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Zeirrechnung
Auf das Jahr mvcccxxxui.

0 0 .

ncu Gregorlanljchen Kalender . Im alt Julianischen Kalender
iv . Die goldene Zahl 10.

Der Sonnen - Cirkel
Sonntags - Buchstabe
Mondszeiger
Römer - Zinszahl
Fastpacht Sonntag

Heil . Ostertag
, . Heil . Pfingsten

7 Wochen 5 L.age zwischen Weihnachten u . Hrn . Fastnacht 7 Wochen o Tag.
Ser diesmalige Jahres - Regent ist der Jupiter, ij . .

9-
6 .

17 . Hornung.
7 . April.

26 . May.

99.
Ä.
20 .

6*
12 . Hornung.

2 . April.
2 i . May.

Der Neumond

Erste Viertel
Vollmond

Letzte Viertel
Stund Vormittag '

Stund Nachmittag
Mond geht über sich
Mond geht unter sich
Säen , Pflanzen
Ackern , Mist anlegen
Holz fallen
Nagel abschneiden
Haar abschneiden

Erklärung der Archen ist diesem Kalender:
Die 12 Himmelözeichen.

Widder
Stier
Zwilling M
Krebs «
Löw M
Jungfrau sH
Waag • A
Scorpion «W
Schütz M
Steinbock M
Wassermann
Fisch W

Die Aspekten.
Sonne in 12 Zeichen O
Zusammenkunft cf
Gegenschein <7

Dritterschein A
Vierterschein □
Sechsterschein rjc
Drachenhaupt tl
Drachen schwänz U
Or . über der Erde
Oc . unter der Erde
Dir . für sich gehend
Reter . rückgängig
Die 7 alte » Planeten.

Saturnus
Jupiter-
Mars

- Sonne
Venus
Mercurius
Mond

-
Neu entdeckte Planeten : Ceres , Pallas , Uranus

NB . Wo dieses Zeichen 3 « roth gedruckt ist , bedeutet es allezeit emengebotenen Aisttag . Die Fasttäge von den abgestellten Feyertagen sind von veheil . Kirche auf alle Mittwoche und Freytage des ganzen Advents übersetznroroeu.Ferners bleiben auch die 4 Quatember - Mittwoch , Freytag und Samstagals jedesmal gebotene Fasttage. 1
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Monat.

C
■ Lauf. und Aspecten.

Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

1 M 6
2 Macarius A . M20
3. Gcnovefa Z . M 4
4 Titus W m. M 18
5 Eduard Kön . W 3

A © if unstet
wind

D% ® ^ dunkel
□ A $ trüb

McP kalt

i.

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

Weisen aus Morgenl. Matth . 2.
6 XB 18
7 Lucianus Pr . M 4
8 Geverinus
9 Iultanus & 4

>0 Paul 1 . Eins . Mis
11 Hyginus A 2
12 Satirus j % 16

Tagestänge 8 St . 25 min.
loÜ .V.
r\ C Per.

□ <? A © fä sturm
<? ? A £ © schein

Ad kalt
d % kalt

loU -nU © schein

©
2 .

Montag
Drenstag
Mittwoch'
Donnerst.
Freytag
Samstag

Aufgang 7 Uhr 42 Min.
Da Jes . 12 Jahr alt war/ Luc . 2.
13

"
. Hil . Ä29

14 Felix Pr . «13 13
15 Maurus MB2 5
16 Marcellus M 8
17 Antonius M20
18 Peer . Stuhlf . M 2
19 Mar . u . Martha M14

Ntederg . 4 Uhr 18 m.
Tageslänqc 8 Sk . 36 min.

A $ wind
© A kalt

rfttz c? d frost
□ $ AY trüb
□ ? © X kalt

Dt * $
* ? trüb

3 .

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

Hochzeit zu Cana, Joh . 2.
20
21 Agnes Jfr . dk 8
22 Vlncentius ^ 19
23 Maria Verm . SS i
24 Timotheus SE 13
25 Pauli Bek . 3S 25
26 Polycarvus B . «4 7

lageslänge 8 St . 51 min.
1 lU n.

E ? LAp.
A © $ci fchnee
□ d © ^ trüb

r rjc § wölken
<? % d' TJ- * <? fä>nec
© A ® /* schnee

4.

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.

Haupimanns Rnecvr, Marih . 8 .
27 Chryfostom . «420
28 Carolus M . K . M 2
29 Franz Sal . B.
30 Martina I.
31 Pet . Nol . B . M12

laqcSUinge9 St . 8 min.
lH ^ ® A kalt
© FP unstet
>ZM i U . v. A § wind
•JPAtj Sfclf. wind

© A ® geltzld

l . Wie viele böse Weiber gibt es?

Mondsbrüche.
Vollmond den 6 . um 9U.

44 Min . Vormittag , leidet
eine sichtbare Verfinsterung
und erzeuget Kalte.

Lektviertel d . 12. um 10 Uhr
29 Minuten Nachmittag , ex.
scheint mit Heiterkeit.

Neumond d . 20 . um lOUfn
33 Min . Nacimiittag , verur-
sacht eine unsichtbare Sonnen¬
finsternis u . bewirkt trübe Luft

Erstviertei d . 29 . um 1. MN
2 Min . Vormittag , verspricht
milde Witterung.

Immerwährender
gemeinnütziger

Witterungs -Kalender.

Isten . Wie die Witterung
an diesem ersten Tage im Jän¬
ner ist, so soll sie im nächstkom¬
menden August sevn , nämlich
naß oder trocken ; und wie den
2tenJänner , so im September.

10 . Kommt den ersten Jän¬
ner Sonnenschein , sohofftman
viel Korn und Wein ; folglich
müßte ein schöner Sommer
komme ».

22 . Ist um Vincent schönes
Wetter , so gibt es Hoffnung
zu einer guten und fruchtbaren
Witterung desselben Jahrs.

Ist der Jänner , überhaupt
der Winter , ungewöhnlich ge¬
linde , so folgt gewöhnlich ein
gutes , selten ein schlechtes
Frucht - und Weinjahr.

Wenn bei sonst etwas rauher
und unfreundlicher Witterung
vor und in dem Jänner,
nicht viel Fröste und Schnee
vorhanden find , so kommen
solche gemeiniglich im Merz
und April.

Biel Gewässer im Jänner,
wenig Wein ; wenig Gewässer,
viel Wein im folgenden Herbst.

Viele Regen im Jänner sind
schädlich Menschen und Vieh.

Viel Nebel im Jänner deu¬
tet auf einen nassen Frühling.

Donner im Jänner , deutet



2tcr j
Monat . >

. Ofriii '
; ! d

c . r. cun,. Lauf.

Freytag
Samstag

t Ignaz B . m. M27
2 M . '.nü ti -1 »W > Eli

5.

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

Vom Weinberge , Matth . 20.
3 F . © Cp . .Blasius HB26
4 Veronica I . Mi 2
5 Agatha I . W27
6 Dorothea sS£ i 2
7 Romuald M27
8 Salome I . s% u
9 Apollonia I . A25

6.

Montag
Dienstag

D
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

Vom Säemann , Luk . 8.
10 © 2 > Sch ° last <« 911 Viktore I . m . «W22
12 Eulalia M 5

Aufgang 7 Uhr 0 min.
13 Cath . d . R . Wl?
14 Valentin M29
15 Faustinus M11
16 Juliana M23

7 .

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

80m Blinden am Wege, Luc . 18.
17 F . D 0 N. tk 5
18 Simeon £& 16
19 SusannaI . ?% 2?,
20 ü : -7 .Euch.4S 10
21 Eleonora I . W22
22 Petri Stuhls . 423 Felix P . HK 7

8 .
SLN -ttsto
Montag'
Dienstag' Mittwoch
Donnerst.

Versuchung Christi , Matth . 4,
24 F .In '.i .Matthias »42925 Viktorin M12
26 Waldburga M25
27 ^ © 0 f Leand . M 8
28 Romanus M22

und Aspecten.

□ ¥ Hel'.
: kalt

DageSlänge9 St . 30 min.
^ '4 - Ö , d fl Sfc t>

t -”i .- \7 U . n.- - dPer.'
v • * > A ■£ ? regen

cP > <P ^ A <? cf ¥
«"V © lau

• : A ® wind

Mondsbrüche.
Vollmond den 4. um 7 W

12 Minut . Nachmitt. , ver¬
ursacht müde Lust.

LeKtviertel d. I I . um 1 Uh>
53 Minut . Nachmitt . , bürftf|
Schnee brinzeu.

Neumond d . 19. um 5 »hr!
58 Min . Nachmitt ., ocrspncht

scheitere Luft.

54Mmut . Nachnütt ., etjeust]
unfreundliches Wetter

kageslänge 9 Sr . 51 min.
LZ ^ © U nebei

<??>2 u . n . $ t > kalt
’vAATj . cf d1 schnee
Niederg . sU . o min.

© A © A schnee
□ t unstet
□ ¥ A © wölken

w Atz © F regen
Lag -Slänge10 St . 12 min
dN dSlp . * -

>* Ad
‘
JüPfc ¥ cP § wmd

® 6U. N. A© ncb
□ c? ^ © schein
cPt ffi * kalk
cf4 rijcl
cP ¥ © S schne

TageSlänge lOSt . 24 min
L

'
N ' L schnee

© A © kalt
Atz AY wind

® 2U,n . cP <?
LLFlUtz kalt

2. Der Eine hat's Hßiten , der Andere Vornen?

Witterungs -Kalender
2 . Ist der 2te Februar belli

und klar , so bleibt der Dacbel
noch bm Loche , weil er merkt!
daß „ och Wintcrkalte bevor -!
sieht. Ist um diese Zeit d
Wetter ungestüm, st kriechk
er heraus , und befürchtet dam
keine Kalte mehr.

LichtmeßSonnenfcheinbringt
;eru mehr Schnee herein . 2) «'
der sieht man, nach dem alten
Sprichwort , um diese Zeit He¬
ber einen Wolf , den die Kalte
dreist macht, als einenMann
ohne Rock, der sein Kleid
warmen Witterung halben re»
sich geworfen hat.

Sind um Lichtmeß die gefa»-
acncn Vögel sehr fett , st kamt
noch riel Schnee und Külte.

6. Dorothee bringt de« mei¬
sten Schnee, so auch

22. und 24. Februar — me
da die Witterung , ft solle sie
40 Vage ston. Den 24 . Febr
Mattheis brichtdas Eis ; find

' !
er keins , so macht er eins. ,

Fastnacht, wenn da die Wit¬
terung schön ist, st pflegt ein
srnchtbares Jahr zu kommen.
Scheint die Sonne , so sollet
gutes Erodtcwettek geben;
desgleichen sollen die Erbsen
gut gerathen.

Aschermittwoch, wie da die ‘

Witterung , so durch die ganze
Fasten.
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X

M i\ xü d

Festtage der HeM - en. Lauf.

Wliteruilg
und Aspecten.

1 ST? AibmuS W 6
2 3Eg Simplicius E20

rtctz A ^ feucht
0 U ? 4 d PI unstet

3tcr
Monat.

Freymg
Samstag

,
-Müntag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst,
^ reytag
Samstag '

-Lerkläruna Christi , Matth . 17.
3 F . Rem . Kunig . W 5

4 Casimir M20
5 Friedrich A . M 6
6 Fridolin A . M20

A 6

Ai 9'
M 4

7 Thom . v . Aq.
8 Joh . v st
() Franziska

Tageslänge ti Sc . 1 min.
A% ^ d1 □ ? wölken
? inM c/ 3 >- dPer.
d' t A ? neblicht

5 tt . ix. Q cf cP $
"^J- GA wind

A d ' G - c unstet
cP $ /* "? regen

io.

iSonuAZ
istontag

'
,Dienstag

Mittwoch
Donnerst-
streytag
Zamstag

Jesus treibt Teufel aus , Luc. ii.

io F . De . 40Ritter «# si7
n Rosina W o
12 Gregor P . K - L. Wig

Aufg . 6 Uhr 13 min.
13 Euvhrosina I . W26
14 Mathilda K . m 8
15 Longinus W20
16 Heribert t% i

11.

Donntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst
iFreytag
Samstag

12.
^Sonntag
stMoncag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst-
F̂reytag
Samstag

13
onritag

Jesus speiset 5000 M . ,
17 F . Hü Gertrud
18 Gabriel Erz.
19 Joseph Rährv.
20 Aoachim
21 Benedikt Abt -

22 Br . Klaus Er.
23 Theod or B.

Joh . 6.
<& 13

^ 25

3S 7
ÄI9

1
13

* * 26

Steinigung Christi , Job . 8.

24 M . Iud . Adelmar . M c,
2s Mar . Verk . M22
26 LudgerusB . M 5

27 Rupertus B . OH18
28 Gunthram W 2
:2o Mechtildis HB 16
3Ö Quirinus %% 0

Kiureikuug Christi , Marrb . 2l.

31 F . Paü ur , Bald . Mi ^ j-

. Mondsbrüche.
Vollmond d .

' 6. nm 5 Uhr
27 Minnt . Vvrmitt ., erzeuget!
Winde.

Letztviertel d. IZ . um 6 Uhr!
27 Minut . Vormilt . , unter -!
hält die Lust trübe.

Neumond d . 21 . um 11 Uhr!
40 Minut . Vormitt . , ist juj
unruhiger Luft geneigt.

Erstviertel den 28 . um IIU
25 Minut . Nachmitt ., will diej
Witterung milde machen.

Tageslänge 11 St . 26 min.
Hetz © A walken
A ^ A $ risel

tüirf Ot > cP d Sfyi
Niederg . 5 Uhr 47 min.

6 U. v . A frisch
Atz Oil □?

W .
' AT, d ü trüb
7-. y . wölken

TageSlänge 11 St . stimm,
d Ap . A wind
* 7* Ad □ $

cPt > GA unstet!
[Q in Tag u. R . g«' .

®
oU . n . Frühstem.

GA wind
>fccf d $ stürmisch
TageSlänaelLSt . 12min.
Atz AG regen

© | wölken
□ tz OKc trüb
Atz

" « ci' cf * ^

11U n . AG risel

d £i □ £ wind

TaqeSlänge 12 St . 37 min.
A tz AA - nebel

3 . Warum gehören Weibsbilder in die Zimmer?

Witterungs -Kalender.

Regen in diesem Monat bcu
tet auf einen dürren Sommer.
Ist da die Witterung so ange¬
nehm und warm , daß die Läm¬
mer auf der -Weide springen
und der Landmann bei seiner
Feldarbeit den Rock ausziehen
muß , so kommt im April un¬
freundliche Witterung . Man
sagt daher : „ ist der Merz

' der!
Lämmer Scherz , so treibt sie
derApril wieder in den Stall ."

Jmgleichen : „ hält der Merz
den Pflug beim Sterz , so
kommt der April und hält
ihn wieder still . " „ Merzen-
schnee thut der Saat weh . "

Viel Wind im Merz und im
April viel Regen , verheissen!
einen schönen May.

Ein regnerischer und so auch
ein grüner Merz bringen ein
gutes Jahr . -

Was man sonst vom Palm¬
sonntag , der in diesen Monat
zu fallen pflegt , wie auch vom
Charfrcptage behauvten will,,
nämlich : , „ schön Wetter an,
jenem und Regen an diesem,!
soll ein gutes Jahr bringen,
das kann wohl nicht immer
eintreffen . !

Man merke auch sonderlich
auf die ersten 5 Frühlings -!
Aequmoetialtage ! — Nord -i
und Nordost - , au » wohl Ost¬
wind , deutet auf kein gutes
Jahr ; hingegen ist Süd - und!
Westwind ein Pv >bvke eineSj
gesegneten Jahres.

<*



4ter
Monat.

' <L
Lauf.

• ■ , |
und Aspecten.

M 0 ndsbrü ch e.
Vollmond den4 . um Z Uhr

20 Mimik. Nachrnitt ., dürste
Regen bringen.

Levivierrel d. 12 . uro v Uhr
48 Minut . Loriiürt , unter:
nält das trübe Wetter.

Neumond d. LU um2 Uhr
28 Minut . Bormrtt . , ist auch
zu Wolken geneigr.

E ' stvienel d . 27 . um611hll4 Minut . Vvrmitt . , erregt
stürmi che Üufr.

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

1 Hugo Bisch . # £ 292 Franz de Paula L 13
3 Richard M28
4 -f Gründ . Jsid . BL 13
5 f Charfr . Vmc . Ä27
6 Sirtus P . «| gii

: 4 C Per . rst 6
© A *fc

'
Dschein

d tj □ 6 A ? wind

/ 3U . N. cfij - wölken
AcJ cf $ regen
A @ [f dunkc:

14*

Montag
Dienstag
Mitttvock
Donnerst.
Freytag

0
Samstag

Anferstchung Christi, Mark . 16.
7 D - ^ 25
8 Am . W 8
9 Maria in Eg . M21

10 Ezechiel Pr . M 411 Leo Pabst Mi 6
12 Julius P . M28

Aufg . 5 Uhr ly min
13 Hermenegild & 9

TageSläng « 13 St . 3 mtn.

A '
rz. © x fnjct

Gtz wind
<f <? © cf seltne

W Q1J . AN lan
1U . v. L r5 AP

Niederg . 6 U . 41 min.
C Ap . © regen

Witterungs -Kalender.
10. Der lote Avril ist der

bundcrtste Taanach dem Neu¬
ral,r — das Schalriahr macht
dri !„ ater freilich eine Aus¬
nahme ; — wer an diesemTaae
den Leinsamen säet , der wird
vorzüglich guten Fl,'chsbckom
neu. Das nämliche trifft auch

de» 28. Avril ein.
25 . De » Listen April dürten

sich die Dresche hören In en
Lo lange sie vorder schreien
oder röcheln , so lange schweige»
sie bernach wieder still , weil
m eine allzufrühe nute Wit-
einna, wodurch die Froiche
errorgelockr werden , znver

ästig noch rauste Lu >t kommt.
Nasser April dringt ein gu-

res Jahr. . . . . .Aus einen nassen AprüMl
in kroekner Iunv. -

W >rmoRegen4n Apniver
breche» eine ante §r»dre und
rinen gesegneten .herbst.

ärgr der Avrilallzu gute
tage , so pflegt der May desto
inlustrger in keon.

Denner lmnstpril zeigt an,
daß keine schädliche Reife mehr
-vrnmen.

Wie die Kirschdlntbein An
ebung der Wittern» » detchaf-

senist, >'o ist es auch gewöhnlich
-nrt der Roggen - »nd Wein
stlütste . Allzuviel Rege« «nd
aUznaroste Dürre ist da nicht
a»t. Blüste» Ausgangs Aprils
die Bäume aut , so gidts viel
Söst, te zeiriaer im Avril der
» chleedorn dlüstet , desto frü¬
her »?rb dle Erndte vorJakobi
senn , und wird dann ein heißer
^ «mtner kommen . . .

15.

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

Berschtossene Thür, Ioh . 20.
li 4 Tiburt . ^ 21
15 Basilissa u. An . » 3
16 Turibus m.
17 Rudolph 35527iS Apollonius g^ io
19 Wemer Knab »42220 Theodor M 5

Taqestänqe l 3 St . 25 nun.
□ $ wölken

A <5 fH ? win
' i ^ kl',!

hC
' ■ G rf * ? frin'
/£ts\ ö, ' 4. A © tritt
^ 22 U-v- ijcd

16.

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

dom guten Hirten, Job . to.
21 Amselm Mig22 Sigmund Kais , m 223 tz Georg R . M15
24 Fidelis m. MI,,25 Markus Ev . Mn26 Cletus P . m. W26
27 S -tta # £ w

7 aqeslänge13 St . 42 min.
cf § © A rege.
Atz cf ? trist

A -K © unstet
G tz NA wind
G ^j- <f 6 * stürmisst'Mi ^ ^ sjetz trüb

6 u . v . © trüb

TaqeSIiinqe14 Sr . 7 min.
A '

rz. G § windig
^ Per . * Q ? trfih

‘ cf tz AS

17-

Montag
Dienstag

Ueber cm Kleines re. , Ioh . <6.
28 Vitalis # £ 25
29 Petrus m . M s
30 Catharina G . M23I

4. Warum färben die Frauenzimmer ihr Gesicht 7



Tag .z Monat

1
2
3
4
6
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
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6 ttr
Monat.

Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

d
'

Laus.

1 Phil . u . Jak.
2 Athanasius
3 Heil , -s Erfind.
4 Monika

5% 8
^ 22
eg; 6
eD20

18 . Jes . verheißt denTröster , Job . 16 .

5 A Pius^ e . m 3
Montag 6 Joh . E in O. M 16
Dienstag 7 Stanislaus B W 2y
Mittwoch 8 Mich . Erschein. Mn
Donnerst. 9 Gregor v . N. M2 .1
Freytag 10 Gordian 5

Samstag 11 Mamertus Mi

ig. Jes . heiß! den V . Llttei , Joh . IQ.

12 •
; v ■ P . M 2 «

0 Ausgang 4 Uhr 35 min.
Montag 13 Servatius B. | ^

' Dienstag / I4 Bonifacius m. Q3
Mittwoch 15 Sophia 5
Donnerst. 16 v ■■ ,I . u^ i ? .
Frevlag 17 Ubaldus B. M 1
Samstag 18 Brud . Felix -Mi .s

20. Wenn d . Tröster kommt, Joh - iS.

19 F s ' : Cölestin M27
Montag 20 Versthard Sen . Mil
Dienstag 21 Constantinus K. M25
Mittwoch 22 Helena '"D u
Donnerst. 23 Desiderius HB 23

Freytag 24 Johanna I. ^ 7
Samstag 25 Urbanus M22

21. Sendung des h. Geistes ., Joh . 14.

26 ' AM 6

Montag 27 . . . Joh . M20

Dienstag 28 Germanus s4 9
Mittwoch 2» War . 5% 18
Donnerst. 30 Felix Pr. cW 2
Freytag 31 PetronillaI . Mi 5

cv Kv.;na

und Aspecten.
■- □d 1 A ? schön

lieblich
A @ © wölken
OU .V . • > wind

TaqeSIange 14 St . 30min.

<f ? schön
□ 1? All . © schein

% hell
© A •& X frisch
^ dü AH □

'
H

A ? A © wind
7U n . C Ap. nebe!

Mondsbrüche.
Vollmond d. 4. um 0 Uhr

27 Minut . Vormitt . , »rißt
sich zu Heiterkeit.

Leytvicrtel d . II . um 7 Uhr
27 Minut . Nachmitt . , bringt
unfreundliche Witterung.

Neumond d. 19. um 2 Uhr
20 Minut . Nachmitk. , stellt
sich mit heiterer Luft ein.

Ersioiertcl d . 26. um 11 Udr
21 Minut . Vormitt . , laßt
Wärme erwarten.

Tageslänge 14 Sr . 49 min.

© ? unlustig
Niederg . 7 Uhr 25 min
A € > ^ wölken

<Pt > unstet
.

' ® X frisch
-

. © schein
© W A wind

TageSlänge 15 St . 4 min.
2U . ti . AH schön

.
" AKcwind

© H Wolken
U gelind

^ C5rrk- 1) © ^ ^ c?
d Per . © § schön

© schein

Tageslarige 15 6t . 20min.
Äll U . v .

■ '
“ i/t A ? schön

afcc? © A . windig
U unstet

© S wind
cf ? -f § hell

5 . Welches ist der hösiichste Fisch?

Witterungs -Kalender.
I . Wenn es an Walpurgis-

Nacht regnet , so hat man große
Hoffnung zu einem fruchtbar
ren ^Jahre.

Wenn es aber den ersten
Mau am Tage regnet , so soll
Frucht und Heu nicht wohl ge-
rathen.

II . , 12 . und 13 . May Reif
oder Frost , alsdann wird der
aanze Sommer zwischendurch
dergleichen noch haben. Vor

den 13 . Mau bvffe man noch
'
auf keine gewissen Gomertage.

Wenn den 25. Ma » , Ur
bauus , gutes Wetter , und
Vitus , den 15 . Junn , Re¬
gen , so bringts im Felde viel
Segen.

Donner im May deutet auf
große Winde , jedoch auch zu¬
gleich auf Fruchtbarkeit.

In diesem Monat fällt auch
Himmelfahrt , nur nicht auk
einen und denselbenTag , und
gleichwohlwill man behaupten,
wenn es an diesem Tag regne,
so solle etwas Mangel an Fut¬
ter kommen; scheine hingegen
die Sonne , so soll viel Futter
wachsen . So auch mit

Pfingsten . Regen an diesen
Tage soll keine sonderlich flt' tm
Folgen haben. Buck wein:
man : regne es nicht die Wo¬
che vor Pfingsten, so regne {<•'

doch gewiß die Woche nac!
Pfingsten.

Auf einen nassen May folg!
,ei» trockner Julv.
, Ma » kühl tmb Juny naß,
ifüüt Bode » und Faß.



6ter
Monat.

<L

( auf. und Afpecten.

Sanistag 1 Simeon E29 Ad unstet
22.

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Kreistag
Gamstag

Mir ist alle Gewalt, Match. 28.
2 Eras . Ö& 12
3 Oliva I . M24
4 Quirinus M 7
5 Bonifacius V . MiZ
6 1
7 Paulus B . ^ 13
8 Medardus B . KHz 25

Tageslänge 15 St . 32 min.
1 U. n . wind

□ tz ATJ . warm
A © Sc wölken

V ([ ü
□ ^ c? ck ftürmiich
LI ? U ® regen
<£ Ap . rftTj. warm

23.

Montag
Dienstag
Mittwoch

' O
Donnerst.
Freytag
Samstag

Vom Abendmahl, Luk . 14 .
9 Prim . u . Fel . LL 7

10 Margaretha K. W19
11 Barnabas A . rf i
12 Joh . v. Fakun Wy 13

Aufgang 4 Uhr 9 min.
13 Anton v Pad fl-̂ 26
14 Basilius K . L. M 915 Vitus M . K . M22

Tageslänge15 St . 41 min.
O § donner

1U . n. t > schön
C >schein

Acd dunkel
^ iederg . 7 Uhr 51 m.

d' iJ - © © wölken
□ d regen

A 1j ? sc warm
24.

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

Vom verlornen Schaf, Luk. 15.
16 Bruno B . M 6
17 Adolphus B . M20
18 Amandus A . M 4
19 Gervasius HBis
20 Sylverius P . m . W 3
21 Aloysius B.
22 Paulinus B . M 2

TageSlänge15 St . 44 min.
□ cd wind

□ 1) c7 <£ G schein
^

oU . v . rsc
'
rj. lieblich

A L Per.

25 .

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Sanistag

Vom Fischzug , Luk . 5.
23 Edeltrud Mi6
24 f Joh . Täufer A 1
25 Prosper B . Ais
26 chHagelfeyer A28
27 7 Schläfer Ei2
28 Leo Pabst E25
2 9 M s

Tagesiänge i 5 Sr . 47 min.
ö" t ) A ? hell

•Ä 4 U. n . ® - schön™
# cd □ £ wölken

cP % @ ig regen
□ cd A £ dunkel
# 1? cP ? wölken
A © jf unstet

26 . Pharts. Gerechrtgketl , Matth . 5 .
30 Pauli Ged . ^ 24

Tageslänge15 Sr . 42 min.
□ t > Acd trüb

6- Ms Menschen bedürfen ihn , aber nur einmal?

Mondsbrüche.
Vollmond d. 2. um 0 Uh!

32 Minut . Ruchmitt. , laßtwarmes Wetter hoffen.
Letztviertel d . 10 . um t Uhr

2Miuut . Nachmitt. , bring!
Sonnenschein mit sich.

Neumond d . 17. um 11 Uhr
40 Minut . Nachmittag , ist
auch zu schönem Wetter
neigt.

Crstviertel den 24 . um 4Uhr
8 Minut . Nachmittag, laß!
trübeö Gewölk erwarte».

IWitterungs -Kalender.
! 8 . Medardustag . Wie da
die Witterung ist , so soll sie
io Tage lang seyn.

15. gf . Vitus . Wenn es
an diesem Tag regnet , so soll
es der Gerste nicht sonderlich
zuträglich seynj doch trifft er
auch nicht immer ein.

. 24 . Johannistag . Wie an
diesemTage dieWitterungist,
so soll sie einen ganzen Monat,
auch wohl 40 Tage ««halten.

Der Iu »p hak gemeiniglich
die besten Thau».

Ein nasser Juny , nur aber
nicht zu naß , aiso mehrere
warme Regen , mit abwech¬
selndem Sonnenschein, gledt
volle Scheunen und gute fette
Bienen . Komme» zu viele
und kalteRege», so leidet vor¬
züglichWein - undBienenstock.

Nordwind im Inn « ist gut;
nur muß er nicht zu kalt und
nichtzuscharfsevu. Manpflegr
Zusagen : „ er wehe Korn ins
Land . "

Mit dem vollen Monde in
diesem Monate bis zum letz¬
ten Viertel pflege » zuweilen
plötzliche Sturmwinde z» kom¬
men.

Im letzten Vierte ! glebt es
öfters große Gewitter und
Wassergüsse.

Solstitium oder der längste
Tag, füllt in der letzten Hälfte
diesesMonat » ; manachteauf
die nächste» 4 Tage vöb und
nach demselben. Wohl» sich da
die Witterung neigt, da pflegt
sic sich gern festzusetzen und
auszuhaltcn bis gegen das
Herbst- Äeaiiinortinm.
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Tag

1
2

3
4
5
6
7
8

9
10
11
12

13
14
15
16
17
18
19
20
21

22
23
24
25
26
27
28
29
30
31

Monat
Einnahme.
fl. I kr.

Ausgabe.
fl. fr.



7ter
Monat.

€
Lauf.

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
^reytag
Samstag

1 Theodor Pr . M 3
2 -js Mar . Heimse Mi 6
3 Richard m . M28
4 Udalricus B - ^ 10
5 Wendelin #& 22
6 Goar Pr . Sk 4

. 27.

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
§reytag
~ 0
Samstag

Jesus speiset4000 M. , Mark. 8.
7 ZL 15
8 Kilian B . m. ss27
9 Cyrillus B . 9

10 7 Brüder m. rf22
11 Pius 1 . P . m. M 4
12 Joh . Gualbert Mi 7

Aufgang 4 Uhr 15 mm.
13 Anacletus M 0

. 28.

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

Falsche Propheten, Matth. 7.
14 Bonavent . M14
15 HeinricuS K. K28
16 U . L . F . Carmel . « 13
17 Alexius Beicht . M27
13 SympharosaJ . M12
19 Archenius A . u .E . W27
20 Margaritha Mi2

- 29*

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

VomHauöhalter, Luk . 8.
21 M27
22 Paulinus B . §^ ii
23 Apolimarius B . ck 25
24 Christina I . € 9
25 4 Jakob Ap . CH. E22
26 f Anna M . M . M 5
27 Pantaleon m. Mi 8

30>

Montag
Dienstag
Mittwoch

Zes. weint über Jerus. , Luk. 18 . >
28 Nazarius C . M 0
2g Martha W . M12 t
30 Abdon . u . S - M 25
zi Ignaz Ordf . 6 ■

und Aspecten.

A ^ . © © unlustig
lU . v.

V Ab o%
Ai | T wölken

<£ Ap . dunkel
5}clj . O ? n>tnb

sTageSlänge 15 St . 36 min.
A © © regen
cP b % ? unstet
Aj £ A © warni

5 U . v. A <F wind
cfU © A hell

□ $ SC schön
Niederg. 7 U . 45 min,
A b □ </ ? lieblich

Mondsbrüche.
Vollmond den 2 . um 1 Uhr

15 Minut . Vormittag , leidet
eine fichtb . Verfinsterung und

lerzeuget Gewölk.
Lebtviertei d . 10. um 4 Uhr

48 Minut . Vormitt . , versprich
heitere Tage.

Neumond d . 17 . um 7 Uhr
50 Minut . Vormitt . , mach!
eine sichtbare Sonnenfinstermßund bringt große Wärme.

Crstviertel d. 2Z . um 10 Uhr14 -Rinnt . Rachmitt . , neig!
sich zu Aegenwekter.

Vollmond d . 31 . um 3 Uhr
43 Minut . Nachmitt ., dewirkl
schöne Witteru ng.

T̂ageSiange l5Sl . ssmin.
* £ ® A Hel!
ob pfc

'
y- ssthein
N neblicht

8U . V.
cl Per.

<f 6 cf £ heiß
□ ? © A warm

cfb GA trüb
A ? © U wind

M10 u . n. 7

* P regen'
Gef schön

Hel!

r A © warm
UdÜ Atz Hel!
4U . n . G ^ schön

7 . Welche Namen sind die besten

Witterungs -Kalender.
2. Den 2ten July Regens

deutet an , daß noch 40 Tage
naffe , wenigstenssehr nnbestäm

Idige und keine recht feste Wit¬
terung kommen werde.

10 . Siebenbrüdertag . Wie!
das Wetter an diesem Tage ist,
so soll es sieben Wochen seyn.

25 . Jakvditag . Wie da hip
Witterung Vor - und Nachmit¬
tag ist, soso!! es die Witterung,
vor und nach Weihnachten an-jdeuten ; und wenn an diesem
Tage bei Sonnenschein weiße
Wölkchen am Himmel find , fo,
pflegt man zn sagen : „ der
Schnee auf künftigen Winter
blühe in der Luft. " .

Drei Tage vor Jakobi Rc -.j!gen macht schlechte Hoffnung
zu einer guten Kornerndte;
wenn aber diese 3 Tage hin-»
durch schönes Wetter ist , so!
ist künftig viel und gutes Korn^

!zu hoffen . ;
I Regen und Sonnenscheinami
Jakobitag abwechselnd , wird
!eiu gutes Kornjahr aufs Küuf
tige bringen.

, um diese Aeit fangen auch
die sogenannten Hundstage
«» ; ist da die Witterung hell»
und kiar , so kommt ein gutes!
!Jahr ; ist sie aber trübe , fo“
pflegen eben nicht die besten
feiten zu kommen,
i
"

Donner im July . Wen.
deren viele kommen , so bcu
len sie auf du schlechtes Ge
treidejahr.



w

U

Ster
Monat.

d

Lauf

Donnerst.
Treytag
Samstag

1 Petri Kettf . ^ 24
2 -s Portiunkula 3* 5 0
3 Sreph . Erfind . ® i *2

31.

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst-
chreytag
Samstag

Pharis . u. Publikan , Matth . 7.

4 Dominikus 3R24
5 Maria Schnee iHf 6

6 Verklär . Ehr . #JJi 8
7 AffraWüss . M 0
8 Cyriakus B . e^ i 3

y Romanus m. M25
10 Laurentius m . M 9

32.

Montag
_ 0
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Kreistag
Samstag

Der Stumme redet , Mar . 7.

11 . Tib . u.Sus . M22
12 Hil . Clara M 6

Aufgang 4 Uhr 84 min.
13 Hypolitus >821
14 Eusebius Pr . W
15 ZM21
16 Rochus Pilg . M 6
17 Liberatus M21

33.

Montag
Dienstag

i Mittwoch
[ Donnerst.

Vom Samaritaner , Luk . 10.

18 Helena K . ^ r-

19 Julius P . 5% 2i
20 Bernhard Qrd . M 5
21 Brivatus «fgiq-
22 Timotheus fei 2

Kreistag
Samstag

23 Sidonius $$ 15
24 Bartholom , fei27

34-

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag :

Von 10 Aussätzigen, Luk . 17.

25 Ludovikus M 9
26 Aepherin M22)
27 Gebhard A . ^ 2
28 Belag , u . Aug . ^ 15

29 Joh . Enth . A >27
; o Rosa v. Lima S 8 9
; i Raym . u . N . W21

und Aspecten.

A ? ® A warm
d Ap. wind

cP & regen

TageSlange 14 0t . 39 min.

cPo □ ? wölken
AG ® regen
üfASc unstet
d ^i- $ $ warm

7 U. N.
- A t » 0 © regen

□ 5 ET hell

TageSlange >4St . 18 min.

LUtz © schein

Niederg. i Uhr 6 min
‘ d <ß schön

□ ^ 0 © warm
K» 3 U .n . d Per . heiß
^ Aij . H ? donner

dt ) d d* wind

Mondsbrüche.
Lebtvicrtel d. 8. nmSIlhr

37 Minut . Nachmitt . , stellt
sich mir trüben Wolke« ein

Neumond d . 15. um Z Uhr
15 Minut . Nachmitt ., kömmt
bek großer Hitze.

Erstvicrtel d . 22. um 7 Uhr
7 Minut . Vormitt ., unterhält
die schone Witterung.

Vollmond d. 30 . um 7 Uhr
35 Minut . Vormitt . , macht
die letzten Tage trübe.

TageSlange 13 St . 59 min.

□ ¥ © ?f heiß
$ © X stürmisch
cP ^ >fc ?f wind
HF AK regen

-M , 7U .v. wind
M H % schön

□ c? A <g warm

□ tz windig
dÜ nebel

Atz Dij . warm
A @ © trüb

■,r d Ap . * ^
8 U .V . cP F dunkel

7 - 0 © U unstet

Witterungs -Kalender.

2 . bis 6 . Wenn in diesen

Tagen eine außerordentliche
strenge Hide ist , so pflegt ei«

sehr harter Winter zu kein

men.

10 . und 15. Wie in diesen
beiden Tagen die Witterung

ist , so bleibt sie ganz gewiß

auch noch auf einige Tage

Wenn es an Mari » Hin,

melfahrt und Bartholomal
Tag hell und klar ist , so «"

hofft man einen guten Herbst.

24 . Wie es an diesem Tage

wittert , so wirdS auch den

ganze » Herbst hindurch ftpn

30. und ZI . Aus diese» 2

letzten Tagen des Augusts und

den ersten Tagen des daraus

folgenden Septembers wollen

einige aus die Wirterung deS

ganzen Herbstes schließe«.

Nordwinde im August bri»

gen festes Wetter»

8 . Mit welchen Augen kann man nicht sehen?
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tzter
Monat.

d
.

' Lauf. und Aspecten.

35.
l ■

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

ucum . tatin 2 Herren bien ., L . 6 .
1 ; '. Verena Eg . n4 3
2 Lcontius m. i?̂ i 5
3 S craphina I . *427
4 Rosalia I . 9
5 Victorin m. 22
6 Magnus A . M 5
7 Regina I . m . Mi 8

TageSiänge i 3 Sl . 13 min.
% © A wind

hel!
□ ? A £ mifl

<fif. neblicht
. regen

AH Ach wind
7 U . v. schön

36 .
e .

‘
. .

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
^ D
Freytag
Samstag

Todicr Jüngling , Luc . 7.
8 > u

'
-iV HB l

9 K . K . Ulhardus HD15
10 Nicol , v . T . E29
11 Felir tr . Reg . Mi -i
12 Syrus B . ?e£ 2y

Aufgang 5 tthr 45 min.
13 Eulogius B . Li4
14 -h Heil . -h Erhöh . M29

Tageöiärqe 12 St . 48 min.
7 Li -d ^ ^ - cuch
d ft © schon

rs : i
ch ? A © © wind

d Per . Atz ch § regen
dciederg . 6 Uhr 15 min
/LPi ii U. n regen

ch H willt

37 .
^ - r
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

Vom W-afferlüchiigen , Luc . 14 .
15 . Nicodenms 15
16 Cornelius s% 29
17 ^ Lampertus E14
>8 -

'
Th . v . M27

1. 9 Zanuarins fein
20 Eustachius fei24
21 : ■ Math . Ev. m 6

Tageslcinge 12 Sr . 25 min.

ch ch * ¥ © © schein
c © X schön
□ ? HZ wind

A © . schon
* <? □ £ heb

Ä 8 l! n . A ? frisch™ □ t » Ais . neb !ichl

38.
C.
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

Vornehmstes Malrb . 22

22 ..
"
< ^ Maurit . M 18

23 Tl -ecla I . gh 0
24 Gerhard B . S-K12
25 Ckeophas I . 2^ 24
26 Cyprianus Ä 6
27 Costu Dam . S£ 18
28 Wenceslaus K 0

Tag ülange 12 St . 2 min.
di ? A <£ schön

d Ap. c? ? trüb
rjcH- © tr ' b
A © W kühl

cst
-hc? Knebel

3 9.
Sonntag
Montag

Vom Gtcdlhnicl isikN, Maktd . 9.

29 ^ Michael OH12
80 Hieronumi ' s Och ? 4

Tageeiange 11 Sr . 39 min
oU v.

'
schön

v A © X lieblich

Wer ist des Glückes Vater?

Mondsbrüche.
Lebtviertel d . 7 . um 6 ubr

35 Minut . Vvrmitt ., laßt sich
zu schöner Witterung au.

Neumond d . 13. um 10 Uhr
57 Minnr . Nackmitt . , stellt
sich mit trüden Wolken ein.

Srstvicriel d . Lv . um 7 Uhr
55 Minut . Rackmitr . , verur-
sacht ncblichte Luft.

Vollmond d . 29 . um 0 Ubr
Z Minuten Bormitkag , läßt
schöne Witterung kommen.

Witterungs -Kalender.
I . Egydii . Wie es an diesem

!Tage wittert , so soll es noch
[4 Wochen bleiben; so au» den
II . welchen manfüraltCgpdii

!rechnet.
Wenn es den Ilten Sept.

nicht regnet , so «ermulhet
mau an dürren Herbst.

29. Michaelis . Ist die Nacht«
vorher hell , so kommt ein kal->
tcr , hefki «er «. langer Winter .i

Regen an diesem Taae , dann,
soll vor Weihnachten kein har¬
ter und überhaupt nur ein mä¬
ßiger Winter kommen.

Wenn cs an Michaelis und
an St . Gallus nickt regnet , so
wird ein gutes trockncs Früh¬
jahr komme» .

Ziehen dieAugvögelrorMi¬
chaelis nickt weg , so pstrgt vor
'Weihnächte» kein harter Win¬
ter , sondern aanz gemäßiges
Wetter zu kommen.

Wind an Mickaeltstag soll,
nack einiger Meinung , die
künstigensrornpreise andeuteu
und bestimmen, nämlich wenn
er gelinde ist und aeliuder we¬
het , so rollen sie sallen ; wenn
er aber starker und immer stär¬
ker webet, so solle» sie steigen.
Ja , es soll sogar Einfluß ha¬
ben , ob die Preise vor oder
nach Weihnachten fallen oder
steigen werden , je nachdem
nämlick der Wind Bor - oder
Nachmittags schwächer «der
stärker wehet.

9



lotet

Monat.

Wernmonat. d

Festtage der Heiligen . Lauf.

W - ttert . ng

und Aspeeten.

Mondöbrüche. ■'

Letztvicrtel d. 6. um 4Uhk ^
50 Minut . NaLmitt ., erregt 2
instcundliche Winde. ; .

Neumond d . 13. um 7 l!hi ;
i7 Minut . Vormitt . , bringt .
nilde ruft mit sich.

Crstvicrtel d . 20 . um 0 Uhr
45 Minut . Vormitt . , erzeuget ■
unangenehmes Wetter.

Vollmond d . 28 . um 4116t
28 Mmut . Nachmitt. , dürste,
Regen bringe».

Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

1 Remigius . M 6
2 Leodegarius B . MI9
3 Gerard Abt M 1

4 Franziskus M14
5 Placidus M27

d if . A $ neblicht
© A HT lieblich
Alf - t At □ ? .
* 0 $ Ad 1 A£ Hel!
Lüh Hij . wind

40.
Sonnrag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

Vom hochzeicl . Kleid, Matth . 22.
6 F l9 . Rosenkranjf . Ell
7 Marx P . « 24
8 Brigitta W . W 9
y Dionysius W23

10 Franziska L 8
11 Anastasius M23
12 Maximilian B . A s

TageSlange ll Sr . 15 min.

(fr 5 U . n . d trüb
sJ ' rNG cf AGwoir

G ^ - sturm
jj < cf rjc § © unstet
A '

if . ? wind
d Per schein

© 2« gelind

Witterungö -Kalender . ;

Dieter Monat pflegt berütc : ■'
gel »ach ungestümeWinde,Re¬
gen , auch wohl .sthon Schnee,
durcheinander, und zwar mei¬
stens im letzten Viertel zu ha-
ben, da denn die wintermäßige
Witterung allmählig einlritt.

Viel Eicheln und Buchmast
um diese Zeit deutet auf einen
harten Winter mit viel Schnee.

Sitzt in diesem Monat das
Laub noch fest aus den Bau¬
men, so folgt ein strenger Win¬
ter . Ausnahme» mags wohl
nur äußerst wenige geben.

St . Gallus pflegt noch einen
kleinen Nachsomer zu bringen;
und wenns an diesem Tage,
den 16. Oktober, trocken r
so pflegt auch ein trockner Som¬
mer darauf zu folgen.

Wenn am Ende des Oktobers
Regen einfällt , so vermnthct
man ein fruchtbares Jahr;
wenn es aber zugleich mrldem
Siebengestirn regnet, einrmr-
»eimäßiges ; fängts nach Un¬
tergang des SiebengestrrnSau
zu regnen, so folgt Unfrucht¬
barkeit. __

Wenn Ausgangs drefes Mo¬
nats uud Anfangs des Novem¬
bers mehrenthcils warme uno
regnerifche Witterung ist , l«
wird im Jänner und Februar
ziemlich Frost und Kalte kom¬
men.

-

0
41.

Sonntag
Montag
Dienstag

. Mittwoch
y Donnerst.

. Aufgang 6 Uhr 35 min.
Königs Sohn , Joh . 4 .

13 Fso . SimpertB . ^ 23,
14 Calistus m . E 7
is Theresia I . E22
16 Gallus Abt W 6
17 Erhardu . Hedw . Micz

Niederg . 5 Uhr 25 min.
Tageslänge 10 Sk . 51 min.
iÄp ^ 8U . V . (? </ <£

t/dä c? ij . nebel
* ? © A' Y © schein
$ in cD Wind
d K L Q ? wölken
D% A24 . * Z trüb

ind Ü wölken
Freytäg
Samstag

18 Lucas Eva . M 2
19 Ferdinand MI4

42.
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst
Freytag
Samstag

Königs Rechnung , Matth . 18.
20 § 2 1 . Allg . Kchw.
21 Ursula I . &
22 Salome I . *& 2i
23 Severinus ZL 2
24 Raphael E . ® 14
25 Crispinusu Crifp . W26
26 Evaristuö P . §4 8

Tageslänge 10 Sr . 30 min.
MiU . v. A ^

tz regen
□ <3

A © © wind
Gm -N d Ap . djcij . heli
S © ij - A ^ hell
? in rs cP $ wölken
cst '

ö © A regen

43.
Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst

Vom ZinSgroschen, Matth . 22
27 F22 . JvoAdvok . Och21
28 ^ Sim u Jud . M 3
29 Narzissus Mie
30 Zenobius M2b

. 31 L Wolfganz Mit

TageSlänge 10 Sk . 4 min
<? cf © dunke

/SÄ4U . N . c/lj . unstet
' S ' cf £ ? '

c? § regen
u 9 ff Y - dunke

i/ 0 (f A -H A ? winI
10 . Wie lange liebt man das schöne Frauenzimmer? ' A—
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1
2
3
4
5
6
7
8
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10
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1
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3
4
5
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10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31

I

.



ntcr
Monat.

Winr « rmvnat . d
: estrage3erHeiligen . Lauf.

Witterung
und Aspecten. Mondsbrüche.

Letztviertel d . Z. um 1 Uhr
31 Minut . Vvrmitl . , macht
die Luft kalt.

Neumond d . 11 . um 6 Uhr
34 Minut . Nachmitt . , ist zu
Schneewolken geneigt.

Erstviertel d . 19. um 8 Uhr
43 Minut . Vormitt ., erzeuget
rauhe Luft.

Vollmond d , 27 . um 8 Uhr
1 Minut . Vormitt . , stellt sich
mit trüben Wolken ein.

Freytag
Samstag

1 Allcr Heiüg Fest
'
M 24

2 f Aller Seelen E 8
«f ® <? sje H kalt
dSl Dt Ac ? □?

44*
Sonn :a -;
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

Des Obersten Tochter, Matth . 9.

3 § 23. Jdda Gräf . M21
4 Carolus Bar . M 5
5 Zachar . u . Elis. ^ 19
6 Leonhard A. M 3
7 Engelbert sHu
8 4 Gekrönte m. A 2
9 Theodor m . . # ii?

TageSlänge 9 Sk . 42 min.
r \ Z\ © ]$ regen
$ il - ,y * t > □ "**■
> 2 2 U. v . rjc ? dunkel
~> At± □ £ Y kalt

© AY feucht
LPer . o^ K Duft
^ K L cf ? nebel

46.
© o . Ag
Montag
Dienstag

©
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

V . Samen » .Unkraut , Matih . 13.

10 FGottft. B . rD 1
11 Martin B . E16
12 Martin P . M c

Aufgang 7 Uhr 24 min.
13 Homobön K . 13
14 Elisabctha B . M27
15 Albertus m . Mio
16 Othmarus A. M22

Tageslänge 9 Ct . 21 min.

AGO trüb
/L2^ 7U n . cf A- sturm
^ © AY fchneeluft
Niederg. 4 Uhr 36 min.

sjc1j cf $ kalt
Aif . tze $ fchnec
d U □ t > A wind

* c? D ? ge(

Witterungs -Kalender.
I . Der erste November

bringt gemeinig ' ich nech einen
kleinen Nachsommer.

II . Martini . Dieser solldie
Witterung auf den ganzer
Winter bestimmen . Wenn ee
um den Ilten November im-
net, und bald darauf ein Frost
kommt , so soll die Saat sehr
leiden.

24 . Wie da die Witterung
ist , darnach soll sich der ganze
Winter richten , und sonder¬
lich der Monat Februar.

Ueberhaupt meint man , die
Witkeruna im November habe
viele Aehnlichkeit mit der Wit¬
terung im künftigen Merz.

Donnert es in diesem Mo¬
nat , so bedeutet es dasselbige
Zahr Getraide genug.

46.

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

Vom Senfkörnlein , Matth . 13.

17 F ? - Gregor . B . 5
18 Kirch. St P . & 17
19 Elisabeth« ^ 2«
20 Felix Val . SEii
21 Maria Opf . XE22
22 Cacilia I . r. l. e-H 4
■23 Clemens P . m . jpHi'

TageSlänge 9 St . 0 min.

^ ? Atz Hel!
Ule ? * $ ® ,

kal!
^ m W

M ® A K< rifel
Ad 1 © I ^ unlustig

AiAMdAp . cftzfros?
if feucht

^ 47 -
® annr»»3
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

Areuel der Verwüst ., Matth . 24.

24 F2ö -- Jos v . f &$ 2 ij
25 -f Catharina I . Mn
26 f Conradus B . M24
27 ^Iakobina I . M 7
28 Sosthenes M21
29 Irenaus M 4
30 ^ Andreas Ap . HBis

TageSlänge 8 St . 49 min.
cf © @ regen
cf ¥ A AY kalt
'cf c? A © dunkel

^5t \ 8 U . ö A t schnee
Wajcij . § trüb

® D . A X wölken
ch Ai & d schnee

11 . Was macht man , wenn man vom Bette aufstcht?



i2tcr |
Monat.

48.
0 ■■
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
^reytag
Samstag

C
Laust und Aspecten.

Zeichen an0 und(T, Luk . 2 i.
1 : z , Eligius W 2
2 Bibiana ^ 16
3 Laverius I . A . Mo
4 Barbara MI4
5 Sabina M28
6 Nikolaus 12
7 Ambrosius 2^ 27

TageSlüngc 8 Sl . 32 mm . c
^ 2 kalt

st . -sei) neblicht.
De? A $ ‘ buft

9 U . v. (t Per . 1
ijcd1 □ <£ wölken '

/ tz Af wind
cP% Unlustig §

49-

Montag
Dienstag

» Mittwoch
j Donnerst.

O
Freytag
Samstag

Johannes im Gefängniß, M . 11.
8 , «Ssil
9 Leokadia E25

10 Eulalia I . m . tzK 8
11 Damaskus M22
12 Judith M 5

Aufgang 7 Uhr52 min.
13 Jost . Luk . Ottil . Mi 8
>4 Nikast

'us ^ 0

^ ^ l
Tageülange 8 ve . 22 nun.

© A © wind
0 '

</ ? trüb
«/cf gclind

/dl8U . v. Alf . schon'
^ '

. ütj Hells
ütiederg . 4Uhr38 mm

dlS @ © kalt
W CPIL sfc - © schein

50.

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Samstag

Zeugniß Johannis , Job. 1.
15 . Eufeb . & 13
16 Adelheid j& 25
17 Lazarus S £ 8
18 r . Mar. E. ÄL18
19 Fausta ff4 0
20 ' Christian 12
21 . Tbom. Ap . rf2/,

Tageslänge8 Sr. 16 mm.
. .. . ... . . . .. . . ..
* % y frost
□ <f □ ? wind
/ . d Ap . □£
-Md, 6Uv . '

.,W , Ad
cTV. A ^ f kal

51 .
(

'
; ■■

Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerst.
Freytag
Zamstag

Rufende Stimme , Luk . 3.
22 , / 0 Demetr . M 7
23 Angelika Mi9
24 Adam u . Eva M 2
25 ,st,st Cst -n - tag Mkt-
26 ! U .> ^ 29
27 f Joh Ap . Ev. M13
28 st Unsch . Kindlein . M28

Tageslange3 L>r. izmm.
V , ..( y . . f 1
© AGnaß

- © lf ka ' r
At J5 cf <P ? c

1Hi ll. tl . | . . r r,
Ocf ftoji

^ □ '
ty A ?C schnec

52.
Ciu

Montag'
Dienstag

Jes. u . Mar . oerm. lich , Luk . 2
29 £ ThomasB . !N . ^ 12
30 David K. !! . P . M26
31 Sylvester P . Mil

Taqeslänge8 Sr . l 8 mm.
CPer. rje P A ^ kalt
A ĵ. Aef A ? ,chnec
r ;.© t , □ § wind

12. Welche sind die Schneider ohne Elle und Nadel?

Mondsbrüche.
gcfttviertfl L. 4. um S llhki

uut . Bormitk. , brinjt[
Scdnee mit sich.

Neumond d. tt . um 7 Uhr!
i :nut . OSonnitt., bewirkis
Witterung.

Erüvierlel d. 19. um 6 Uhr!
luk. Bvrmitt., läßt sich
re an.

Vollmond d. 26 . um 1011!)!
llinur . Rachmitt . , leide!

sichtdare BerfinsierunL

Witterungs -Kalender.
,
1 . Dieser fällt gemeiniglich
it oder nach dem 1. Sldvenk.
»eiin mm gerade mit der er-
•a Ädventswoche eil! starker

24 . Wie die L -tlerung an

und auch noch im

25 . Weihnachten . Grünes
üeiliuachte » , weiße Ostern.
Ist der Christabend unbt/te

'ldigeOlacht tmidurch hell unk
chön , so soll ein überaus ge:
eg »eres Jahr komme» . Wind!
nd Rege» aber bedeute» ein
»gesundes Jahr.
Je naher der 25 . Dezember

egen den Neumondfallt , beim
ärleres Jahr ; fallt er gegen
eu Vollmond , oder abnehst
acnden Mond, so kommt (inj
»sscr und gelinder Winter.
Ist das Wetter um Weih

Achten gelinde , so wahrt die
gälte lange hinaus; oder man
»siegt zu sagen : wenn eS nichl
»orwinteri, so winterteSnach . ,

Wenn Dezember kalt uist >
' ie Lagt mir Schnee bedeck! !
st , so komme ein fruchtbares■
>» d kornreiche» Jahr.

ckluf einen trocknen Dezem
rer wird ei« trockues Frühjahh
and dann auch ein trockne^
Sommer folgen.
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L.
SouveraineS Großherz « glich - Badisches Hans.

- arl Levvold Friehrich , Großherzog zu
Baden , Herzog von Zähringen , de« großherzogl.
Haus - Orden « der Treue , de« militärischen Earl
Friedriche -Derdienst -Orden « , und de « Orden « vom
Zähringer Löwen Herr und Großmeister ; Ritker
de« kalstrl . Russ . St . Andreas - und Sk . Alerander-
Newskp -Ordcn « , des königl . Preuß . schwarzen und
rothen Adler -Ordens , de« königl . Dänischen Elcphan-
ten - , des königl . Schwedischen Seraphinen - und de«
königl. Baver ' schen St . Hndertus - Orden « ; Großkreuz
de « königl . Ungar . St . Stephans - Ordens , de « königl.
Französischen Orden « der Ehrenlegion , des königl.
Hannöv . Guelphen - , de« königl . Würtemb . Kron-
Ordeas , des großherzogl . Hessischen Hau « . Ordens
und de« großherzogl . Sachsen -Weimar ' schen weißen
Falken -Orden « ; ged . den 29 . Auq . 179 », succedirt
Seinem Herrn Bruder , dem Großherzig Ludwig
sgeb. de» 9 . Febr . 1763 , gest . den 3» . März 183 »).

Höchstdesfen Gemahlin:

S o v b i e W i l h e l m i n e , Grvßherzogin , Tochter
Gustav iv . , ebemal . Königs von Schweden ; Dame
des St . Katharinen -Ordens , ged . den 21 . M »i t8vl,
vermählt den 25 . Juli 1819.

Kinder:
») Alerandriue Louise Amalie Friederike Elisa-

dethe Sophie , ged . den 6 . Dezeinber 182 » .

b) Ludwig , Erbgroßherzog , Großkrruz der groß¬
herzogl . Hau « erden , Chef des Inf . Reg . Erb-
großherzog , ged . den 15. August 1824.

«) Friedrich Wilhelm Ludwig , Großkreuz der
großherzogl . Hausorden , ged . den 9 . Sept . 1826 .

8 Ludwig Wilhelm August , Großkreuz der groß¬
herzogl . Hausorden , ged . den 18. Dez . 1829.

A e l t e r n:

Weiland Carl Friedrich , Großherzog , ged.
den 22. November 1728 , gest . den 1» . Juni 1811.

Höchstdesse » zweite Gemahlin:

Weiland Louise Caroline , Reicksgrafinvon
Lochberg , geb . den 25 . Mai 1768 , vermählt den
24 . Nov . 1787 , gest . den 23 . Juli 182 » . Davon

Vollbürtige Geschwister des Großberzvg « :

, 1) Wilhelm Ludwig August , großherzog¬
licher Prinz und Markgraf zu Baden , Herzog zu .
Zähringen , General der Infanterie , Cbef eines 1

Inf . Reg . , Großkren , des Orden « der Treue und
de « Militär . Carl Friedr . - Verdienst - , so wie de«
Zähriuger Löwen -Ordens , auch Ritter des kaiserl . Russ.
Et . Alerander - Newsky - , und de« St . Annen-
Orden « Ister Claffe , auch des königl . Preuß . rotben
und fchwarzen Adler -Ordens , Großkreuz des königl.
Hannöv . Guelphen - und des königl . Würtemb . Krvn-

Ordens , Commandeur des königl . Ungar . St Ste¬
phans -Ordens und Groß -Lfsizier der königl . Fr

'
anzöst

Ehrenlegion ; geh . den 8. April 1792 , verlobt am
7 . August 1830 mit Ihrer Hechelt der Herzogin
Elnabethe Alerandriue Constanze von Würtemberg,
Tochter weil , des Herzog « Ludwig von Würtemberg
und der Fra « Herzogin Henriette von Würtcmkera,
geborne Prinzessin von Nassau - Weildurg , geb. - ca
27 . Februar 18»2.

2) Amalie Christine Caroline , geb . den
26 . Januar 1795 . Gemahl : Carl Egon , Fürst
zu Fürstenderg , geb . den 28 . Oktober 1796 , ver¬
mahlt den 19. April 1818.

3) Marlmiliau Friedrich Job . Ernst,
großherzoglicher Prinz und Markgraf zu Baden,
Herzog zu Mringen rc. ; geb . den 8 . Dezbr . 1796.
großherzogl . Bad . General - Major , Inhaber eines
Dragoner - Regiments ; Großkreuz des Ordens der
Treue und des Militär . Earl Fnedr . -Verdienst -, so
wie de« Zähringer Löwen - Orden « und Ritter LcS
kaiseri . Ruff . St . Annen - Orden « 2ter Claffe.

Aus erster Ehe de« höchstsel . Großherzogs Carl
Friedrich mit weil . Caroline Louise , ged. Landgräfin
?tt Hoffen, geb . den 11 . Juli 1723 , verm . den 28. Jan.
1751 , gest. de » 8 . April 1783 zu Paris . Davon

Weiland Carl Ludwig , Erbprinz , geboren den
14 . Fekrrar 1754 , gestorben den 16. Dezbr . 18V1
zu Arbvga in Schwede « .

Höchstdesse» Gemahlin und noch lebende Wittwe:

Amalie Friedrike , Märkgräfin zu Baden,
geborne Landgräfin zu Hessen , Dame de« St . Ca¬
tbarinen - Orden « ; geb . den 2» . Juni 1754 , ver¬
mählt den 15. Juli 1774.

Aus dieser Ehe:

a) Weiland Cathariue Amalie Christiane
Louise , geb. den 13 . Juli 1776 , des St . Catbari-
ne «-Ordens Dame , Deeonifsin des Stift « Quedlin¬
burg , gest . den 26 . Oktober 1823 zu Bruchsal.

l>) Friedrike Wilhelmine Caroline , geh.
den 18. Juli 1776 , de« St . Catharive » Orden-
Dame , Wittwe des am 13 . Okt . 1825 verstorbe¬
nen Königs Marimilian Joseph von Bayern.

c ) Weil . Louise Marie Auguste , nachher Elisa¬
beth Aleriewna , geb . den 24 . Jan . 1779 . Gemahl:
weil . Alexander Paulewitsch , Kaiser aller Revssen,
verm . den 9 . Okt . 1798 , gest . den 16. Mai 1826.

ff ) Weil . Friedrike Dorothe Wilbelmine,
Königin , Mutter der jetzt regierenden Großher-
zeginSovhie königl . Hoheit , ged. den 12. Marz
1781 , gest . den 25 . Sept . 1826 zu Lausanne.

e) Weil . Marie Elisabeth Wilbelmive , geb. den
7 . Sept . 1782 , gest . den 2». April 1808 zu Bruchsal,

3



ward vermahlt den I . Nov . 1802 mit dem , kcn
16 . Juni 1815 bei Gcnapxe gebliebene » Herzog
Friedrich Wilhelm zu Braunschweig.

f Weil . Carl Ludwig Friedrich , Großherzog,
geh . den 8. Juni 1786 , gest . den 8. Dez . 1818

zu Rastatt . — Höchstdessen Gemahlin und noch
lebende Wlttwe : Stephanie Louise Adrienne,
Grvßherzvgin , gcb . den 28 . August 1789 , vcrr
mihlt den 7 . April 1886 . Dame des kaiserl.
Brasilianische » Südkreuz - Ordens.

Kinder:

1) Louise Amalie Stephanie , ged. den 5. Juni ! $ » .

2) Josephine Friederike Louise , geb . deu21 . Okt. 18lZ.

3) Marie Amal . Elisab. Carol . , geb. den 11 . Olt.
1817.

g) WiIhelmIneLouise , geb . den IV.Sept . 1788,bei
Er . Calvarincn -Lrdens Dame , verm . mit Ludwig,
Erbgroßyerzog zu Hessen , den 19. Juni " 1804.

UW . l'f!
üfiiiftrttoi
fit
ffc ZlW h:

Die Feste des katholischen Kirchenjahres.
( Fortsetzung . )

Die Fastenzeit . — Obwohl die ersten Christen Frendcu der Art, wie sie
im vorigen Jahre , unter dem Titel Narrcnfcst , erwähnt wurden , verabscheuten;
obwohl die Vorsteher der Kirche gegen solche Ausschweifungen eiferten und nachdrück-
llchst davor warnten , dagegen die Christen vielmehr zu Gebet und Fasten an diesem
Tage aufiMlntertcn , so schlich sich doch im siebenten Jahrhundert ein ähnliches Fest
in der christlichen Kirche ein . Man erwählte im Scherze Bischöfe , Aebte und Aeb-
tissiniien . Dicft wurden dann mit den Kleidungsstücke » und Ehrenzeichen , die ihrer
Wurde angemessen waren , versehen, und mußten am Ncujahrstagc iu den Kirche»

was cm cm Abte und Bischof znsteht , verrichten . Dann wurde im uäin-
stchcn Orte em kostbares Gastmal aufgctlscht und mit großen Lärm genossen. Die
Freude zeigte sich ans w-lde Art . Man sang , mau tanzte , man berauschte sich. Es
erfolgten manchmal Schlägereien und bisweilen Blutvcrgießuugcn . Das Bet - und
Lehrhaus wuree ln ein Tollhaiis verwandelt . Endlich vermummte sich alles ; der
Bischof oder Abt der großen Buben wurde in cilien Wagen gesellt und durch aüe
Gagen zur Schau gesnhrt . Seine Begleiter trieben die sechsten Ausgelassenheiten,
um sich und das Volk zu belustlgcn . — Roch im Jahre i,,, herrschte dieser
schändliche Mißbrauch .

^ 1444 1

^ logeiianntcn Fastnachttaqe die Zeit einer
allgemmien

.
Freude , die jedoch, von jener der erwähnten Zeiten sehr verschieden ist,

und sich großtentheiis ui
^

den Schranken der Mäßigkeit ukld eines geziemende« Aü-
standes erhalt . O . mochte man doch nie vergessen , was ein Dichter singt;

Der weisen stillen Fröhlichkeit
Darf zedes Herz sich weib'n,
jn Unschuld und mit Mäßigkeit

Des Lebens sich erfreu 'n.

Bald nach diesen Tagen der Frende läßt die Kirche die Zeit der Me « christ¬
lichen Betrachtung , dre vierzlgtägige Fasten, eintretcn.

e ,
>!i der Aschermittwoch, wo man nach gcschlei-

sener ^ ustiiachtslnstbarkeit m imsrer Kirche die Fasten damit ansängk , daß man
de» Kirche die Chnsten äschert, d. mit geweihter Asche bestreut. Die Asche ist
eul Zerchen der Reinigung , und soll uns an unsre Hinfälligkeit erinneru.
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. Die erster, Christen wurden ans Heiden und Juden solche. Das Beispiel ihrer
Vorfahren , besonders der Juden , die allezeit , wenn sie etwas Wichtiges von Gott
erbitten wollte« / zu Gebet und Fasten ihre Zuflucht iwhmc» , war ohne Zweifel ein

starker Beweggrund zur Nachahmung dieses Gebrauchs . Der neue göttliche Geftr .-

geber Jetus hob die meisten äußerlichen Zwangsgesetze des alten Bundes auf , und

war mehr auf innere Vervollkommnung des Geistes bedacht . Er gestattete den Be-

kenueru seiner Lehre ungleich mehr Freiheit , aber keine Zügellosigkeit . Den Geist
der Buße aber , wozu das Fasten ein Mittel seyn kann , würdigte er keineswegs ab.

Diesen Geist der Buße predigte schon sein Vorläufer Johannes der Täufer,

gleichsam als ein Vorbereitungsmittel , ohne welches man die Lehren des bald zu

erscheinenden Messias nicht verstehen , noch weniger aber befolgen könne. Dici'cu

Geist der Buße heiligte Er selbst dnrch das Beispiel seines vierzigtägigen Aufenthalts

in der Wüste , wo Er sich durch Gebet und - Fasten , in abgeschiedener Einsamkeit, z>r

feinem Lehramts — zum großen Werke der Erlösung — vorbereitete . Und eben

dieser Geist belebte auch die ersten Christen , die würdigsten Früchte der Buße und

der Enthaltsamkeit zu wirken.
Zu dieser Zeit waren in der alten Kirche alle Lustbarkeiten, Gastgebote und

Hochzeiten untersagt . Es wurden die Neulinge mitrrrichtet , und zur Taute vorberei¬

tet , die Büßer zur Erkenutuiß und Ablegung der Süttdcu erweckt, und alle Christen

durch das Audeukcn an das Leiden des Herrn , und durch die Hoffnung des feierlichen

Genusses des heil . Abendmahls auf Ostern in güten Gesiiinungeu gestärkt. In der

vierzigtügigen Fasten durfte Niemand essen , ehe die dritte Nachmittagsstunde vollendet

war und die Abendzeit gnsinq ; denn wer eher aß , fastete nicht.

Auch den heutigen Christen empfiehlt die . Kirche um diele Zeit öftere Anhörung

des göttlichen Wortes , eifrigeres Gebet , mehrere und wichtigere gute Werke , beson¬

ders der Menschlichkeit, Liebe und Großmuth . Sie befiehlt am Schluffe dieser Zeit

die Empfanguug der Sakramente ; der Buße und des Abendmahls , um dnrch das eine

gleichsam Abrechnung mit seinem Gewissen zu halten , und durch das andere sich fiir

die Zukunft vor dem Rückfalle zum Bösen zu stärken . — Wie wir das Faßcngcbot

durch eirieu unzeitigen Bissen nicht brechen wollen , so sollen wir überhaupt »« Ire

Sinnlichkeit beherrsche» , die alten verkehrten Wege verlassen , und mit redlichem Eifer

wieder zum Guten zurückkehreu. — Drc Fortsetzung wird dem kunttigcn Jahre

Vorbehalten.

Wanderungen am Bodensee und der Umgegend.
( Fortsetzung . )

Das Rheinthal.
Auf der einen Seite von den östlichen

Gebirge» der Schwerz , auf der andern

von den Vorarlberger Felsen umschlossen,
öffnet sich das wagerechte Rheiuthal
gegen deu Bodensee in einer Breite von

zwei Stunden . Der Rhein macht die

Grunze zwischen Deutschland und der
Schweiz , und theilt das große Thal in
das deutsche und schweizerische Rheinthal.
Da der Strom den helvetischen Bergen
sehwiiahe fließt , so liegt die größte Ebene



ans deutscher Seite. Das schweizerische
Rheimhat im enger» Sinne zieht sich
acht Stunden laug , und in der Breite
von Eüier bis drei Stunden au hohenund fruchtbaren Bergen fort , lind nm-
zieht als ein blühender Kran ; den gan¬
zen östlichen Theil des Kantons Appenzell.
An dieses eigends so genannte Rhcinlhal
schließt sich sodann uocö stromaufwärtsdas Gebiet der ehemaligen Bogtei Ho¬hen fax , au diese das der allen Voockei
Werdenberg ; daun folgt das Amt
Gam bs , die ehemaligeHerrschaft Wartau
und die Vogtci Sargans , zusammenetwa 7 -^- 8 Stunden . Sargans gegen¬über bildet der St . Lnzieusteig , mit wel¬
chem das BüNdtnertand und die innere
Gebirgswelt der Schweiz sich auhcbt , das
natürliche Ziel unserer Reise. Dieses
ganze Schweizeruscr gehört jetzt , seit der
Ländcreinthcilung , welche die Revolntion
herbeigesührt hat, zum Kanton Sa netGallen . Das rechte Ufer in derselben
Länge von 16 Stinidkn rheilt sich in das
dstrcichisch - vorarlbergifche und fürstlich
Ltechtensteimschc Gebiet . Jenes ist ausder Gemeinde Hardt , dem alten Reichs¬hof Ln ft n a n , der Herrschaft Fu ssa ch,dem Kirchspiel Dorn büren , der ehe¬maligen Grafschaft Ems und der Herr¬
sch all Feldkirch zusammengesetzt , und
mißt eure Länge von etwa 10 Stundcu.Die Liechtensteinische Besitzung besteht inder souveränen Grafschaft Vaduz , die
sich von der Gränze bei Feldkirch bisan St . Luzmrstcig iir einer Strecke vonetwa fünf Stunden hinzicht . Wir be¬
trachten jedes Ufer insbesondere.
Das Schweizcruser des Rheins.

Von Rorfchach gegen Morgen zu,betritt man nach ciuerft-albstündigen Wan¬derung bei dem Dorfe Staad das präch¬tige Thal , welches der Rhein vor seinem

Einfluß in den Bodensee dnrchströmt . Dtt
Rheinstrom läuft ohne Krümmungen in
ziemlich gerader Linie durch das Thal,
verlaßt dessen Mitte , nähert sich sehr
de » Schweizcrgebirgen , und ergießt sich ;
in de » See , eine starke Stunde westlich
von des letzter» östlichem Ende . Auch
die Ufer des Flusses sind hart und ver-
kicst , und es hieße Erwartungen rege
machen, die nicht befriedigt werden kön¬
nen , wenn die Sehnsucht des Wanderers
mrf den Strom hingclcukt würde , der,
nach feinem herrlichen Durchbruch durch
die Kluft der Via mala hier , obwohl
noch immer schnell , doch etwas ermüdet,
das Thal zu durchfließen scheint , undfich
erst aus dem weiten Becken des See 's
nach behaglich gepflogener Ruhe wieder
stolz und kräftig dem Felsen zustürzt, wo
er seine jugendliche Kraft und den alte»
Uebermuth des Gcbirgsohus in jenci»
kühnen Fall erprobt , der bisher die
Wandrer noch mehr angezogen hat , als
seine majestätische Ruhe in dem tiefen
Bette des See 's . Wenn aber auch der
Strom selbst nicht so bedeutend ist , als
sein Name erwarten läßt, soistdoch dasTlM
überaus reizend und wohl eines Abstechers
vom Bodensee ans werth . Die Wan¬
derung von- Staad durch Rheiueck, St.
Margarethen , die An, Balgach , Marbach,
Altstädten bis Hard ist einer der ange-
ncbmstcn Spaziergänge, welche je gemacht
werden können . Das siebcn Stunde»
lange Berggelände , welches sich rechts !»
ieincr reichen mamiigfaltigen Cültur dem
Auge entwickelt, gleicht einem lieblichen
Garten . Wiesen, Felder , Weinberge und
Obstbäume ohne Zahl überziehen die wo-
gigte Oberfläche, welche aus kleinen Thü¬
len, über Hligelforilie» schweift , undfich
in waldigten Berghöhen verliert ; Dörfer,
Häuftrgruppen , Schlösser, Landsitze überall
zerstreut und hall' verborgen unter breit--
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ästigen Fruchtbäumen winken verführerisch
in die Ebene herab , und nialcu der Seele
den schönsten Lebensgenuß ihrer Bewoh-
» er in de » lachendsten BUdcrn . Ucber
Alles ammithig ist besonders der' gan ; e
Strich von Staad bis hinter Marga¬
rethen; rechts erheben sich die grünen
und fruchtbaren Berge , auf deren An¬
höhen die freien Appenzeller wohnen;
links dehnt sich der prachtvolle und weite
Bodensee ans , auf dessen köstlichem Kry-
stall die Jnselstadt Lindau und die be¬
völkerten deutschen und helvetischen Ge-
birgsm

'
er mit allen ihren Färbungen rind

Tinten glänzend sich spiegeln . Wer ver¬
mag die reizende Lage des Dorfes Thal,
des lieblichen Städtchens Rh ein egg und
den entzückenden Standpunct am steiner¬
nen Tisch auf dem Buchbcrg zu schildern ! '

Längs dem Rheine , welcher alljährlich
feine User überschwemmt , liegen Weid-
gänge und nur wenige Döi stein , aber
nach dem Berggelände zu wohnt die ganze
Volksmenge des Rheinthals . Hier be¬
günstigt die offene Lage gegen Morgen
u>ü> Mittag , der freie Zutritt des Süd-

: Windes und die Abhaltung des rauhen
Nords den Wem- und Obstwachs und
die Fruchtbarkeit des Bodens außerordent-

: lich . ' Besonders reuend ist die Lage des
Dorfes Au , dessen Häuser vereinzelt sich
eine ganze Stunde hinziehen imd sich
gleichsam durch einen Wald der stälnliiig-

; stcn Obstbäume durchschlagen müssen.
Welche Veränderung ist seit einem Jahr¬
tausend durch die fleißige Eulrur des Land¬
manns in diesen einst so rauhen Gegen-
den bewirkt worden ! Die schwache Weiu-

. rede hat den feuchten und dunkeln Wald,
-
' der alle Vergseiten schwärzte , vertrieben;

ihre traubenreichen Ranken überziehen
zwischen herrlichen Obstbänmen das ganze

. Gelände bis gegen Haard und kochen
alljährlich den beliebten Saft in solchem

Ueberffusse , daß die Keller der meisten
Einwohner der östlichen Schwei ; damit
angefüllt sind.

Dicht unter dem Stoß, einer Berg-
zunge , dessen Namen die große Appen-
zcllerschlacht gegen die Oestrcicher verewigt
hat , liegt in einem schönen Obstwalde
das enggebaute , durch hohe , steinerne
Häuser etwas verdüsterte Städtchen Alt¬
städte « . Der Stoß ist unten mit Wie¬
sen und Obst bekleidet , die obere Region
trägt Laub - und Nadelholz in schöner
Mischung . Die Aussicht , welche man von
dieser Höhe aus auf das obere Rheiuthat
genießt , tst außerordentlich reizend . Alle
Vergseiten , welche von dem Kanton Ap¬
penzell in das breite Thal , dessen Mitte
der stille Rhein durchzieht , hcrabsteigen,
prangen mit einer Fülle von Obst , Wein,
Gärten m>d Feldern . Große Dörfer,
eine Menge kleiner Häusergrupxen lind

Schlösser beleben dieses fruchtbare Thal-

getände , das mit den steilen , nackten und

rauheren Feisenwänden , welche jenseits
des Rheins hinter Hohenems und den

andern dstreichischcn Besitzungen empor-

steigeu , einen malerischen Abstand bilden.
Bei dem Dörfchen Haard hört das

fruchtbare Bergland des Rheinthals auf,
und wechselt mit buschigtrn Felsenhügcln,
welche ins Thal bis an den Rhein hin-
eintrcten . Der Weg führt von Haard
durch die Dörfer Kobelwies , Kobel-
wald und Oberried eine gute Stunde

lang in dieser wilden Gegend fort , wel¬

che durch herrliche Lmibholzwälder äußerst
malerische Aussichten gewährt . Kobel¬
wies liegt am Fuße des Appcuzellev
Berges Kamor, dessen höchster Gipfel,
der hohe Kasten, in vier Stmiden auf

jähem Bergwege erstiegen werden kann.
Oberhalb dem Dorfe öffnen sich große
Berghöhlen , unter denen die Krystast --

hühle » allgemein bekannt
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Mit dem engen Paffe H i rz e u sp r u n g,
einem Fetßgninde , dessen Rippen den Weg
vom Rheine trennen , wo in liebliche»
Riesen das Dörflein gleichen Namens
liegt , ttub in der Nähe vom Walde her
ein hübscher Wasserfall rauscht , Horen die
zerbrochenen Felshügel auf , und hier
tritt man wieder in das breite , offene
Thal . Dieser ganze DiAriet von Haard
über Oberried bis hinter dem Dorfe Remi
ist der größte , aber der unfruchtbarste
des ganzen Rhcinthals , das sich hier
gleichsam in eine große Bucht aufreißt;
Buchwaldnngen bedecken die Bcrgseiteu
und große Waiden die Thalsiäche am
Rhein . Doch währt diese ödere Strecke
nicht lange . Bei dem Dörfchen Lien;
verläßt man die ehemalige BogteiR H ein -
thal , und tritt in den Bezirk von Ho-
hensar . Der Weg führt dicht an den
südlichen , steilen Wänden der hohen Zin¬
nen Appenzells nach Sennwald . Dieses
große und lange Dorf , aus de » Fuß des
Oberkamors gebaut , genießt durch seine
etwas erhöhte Lage eine treffliche Aus¬
sicht südwärts nach Werdenberg herab
über das herrliche wald - und wicsenreiche
Thal , welches in einer weiten , runden
Form am allen Seiten von nackten , zer¬
brochenen, blangraue « Gebirgen ummauert
ist. Gegenüber , auf der rechten Thal¬
seite , strömt die Jll zwischen Felsen her¬
vor und fluthen die zahlreichen Wasser
des vorarlbergischen Landes dem Rheine
zu . Die Stadt Feldkirch liegt gerade
an dieser Gcbirgsöffnnug , am Eingänge
in eine Menge Thäler , und beschützt die¬
sen für Oestreich wichtigen Paß , durch
welchen eine große Landstraße über den
Arleberg ins Tyrol führt . Eine nicht
weniger herrliche Aussicht bietet auch das
auf den Felsenfuß des Oberkamors gebaute
und zwifchen Wald und Felsblöcke male¬
risch versteckte Schloß Forstegg dar, an

welches sich noch dazu große , gcschicht-
luche Erinnerungen knüpfen , als an da,
Hanvtsitz des edlen Geschlechtes der Ho¬
ll e u sa x . Auf dem noch sichendenzfytm
stock überschaut man das ganze Thal:
in einer Entfernung von zwei Snuiie»
nach Südwest glänzt hoch am Felsen das
Schloß W erdeub erg . Oberhalb den¬
selben , südwärts nach Graubünsten , zie¬
hen sich die hohen Gebirge der Schwei;
und der deutschen Seite immer ' näher
zusammen , bis sie sich zu vermischen schei¬
nen , und rechts, wesinordwarts , nach
Toggenburg , treten che so weit zurück,
daß die am Fuße der Berge fortlaufende
Tballinie von Werdenberg bis Forstegg
eine ovale Kesselform darstcllt . Benn
Schlosse Forstegg springt der Oberkanioc
stark hervor , und sein unterster Theil
zieht sich bei Sennwald bis an de»
Rhein ; auf der deutschen Seite des Thals
erheben sich bei Feldkirch einige Kalkhn-
gel , welche ebenfalls bis dicht ans rechte
Ufer des Rheins fortlaufen . Bei einer
genauen Ucbersieht der ganzen Gegend
wird cs sehr wahrscheinlich, , daß dieses
weite, ebene Thal , ein See war, so lange
noch zwischen Forstegg , Sennwald und
Feldkirch die beiden Gebirgskette» durch
Zwischenfelse ' i , von denen die lezten Reste
als Hügel guer über die Fläche ziehen,
in diesem Zlisammciihaiiae standen . Alle
Gebirge , welche dieses

"
Thal niligebe» ,

bestehen aus grauem Kalkstein ; ans der
lchweizerischeii Seite von Forstegg biß
Gambs sind sie ans ihren Zinnen in viele
Hörner zerrissen , und zeigen , wie alle
nach Süden gekehrten Felsen , sehr steile
Wände.

Die nächsteri Umgebmigen von Forst¬
egg überraschen durch ihre Wildheit.
Selbst die Ebene ist sehr felsigt und der
Wald mit himmelhohen Bäume» breitet
sich in finsterer Verworrenheit über die-

film . M
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selbe hin . Rechts an den Felsenabhän¬
gen blicken ans starrenden Wäldern die
Rnincn der alten Schlosser Frisch en¬
de rg und Hohen lax hervor / Zengen
des Appenzeller Freiheitskrieges.

Hinter Sal ez kehrt die Gegend zu
ihrer freundlichen Gestalt zurück : das

ganze , zwei Stunden lange Thal , durch
welches die Landstrasse fuhrt , zeigt in
seiner schönen Breite Gemeindewaiden und

Wleswachs . Fünf Ströme , welche von
den Gebirgen herabkommen , und Abzugs¬
gräben , durchschneiden den weichen Boden.
Das SchlossWerdenberg , welches über
dem Städtchen ins Weite schant , liegt
stets im Auge , weil der Weg gerade dar¬
auf zuführt . Das Gebirge hinter dem¬
selben ist waldig , wild und rauh . Desto
reizender breiten sich rechts der Grab scr-
und Gambser - Berg aus . Herrlich ist
der Anblick ihrer breiten und hohen Ge¬
lände , welche ganz bebaut und mit Obst-
bäumen und einzelnen Wohnungen besetzt
find . Sie verdanken ihre Fruchtbarkeit
der Beschaffenheit ihrer Oberstäche und

ihrer Lage gegen Morgen ■ und Mittag.
Diese beiden fruchtbaren Vergabhänge sind
die einzigen heitern , sanften Züge in der

rauhen Fetsenphyfiognomie dieses Thals,
und mit desto größerem Wohlgefallen ruht
das Auge aus ihrem lachenden Grün.

Das große Dorf Gambs liegt dicht
am Fuße seines bevölkerten Berges , dessen
breite Höhe ein grosser Tannenwald
schwärzt ; eine Viertelstunde vöu Werden-

bcrg rechts liegt , in der Mitte herrlicher
Wiesen , das Dorf Grabs, versteckt zwi¬
schen reichblättrigen Obstbäumen . Das

Städtchen Werdenberg selbst , kleiner als

diese Dörfer , wird durch das schöne alte

Schloss , das , noch in bewohnbarem
Staude , von einer kleinen Anhöhe ins

Thal hernicderblickt , sehr gehoben . Die

Aussicht auf die eben beschriebcucri Um¬

gebungen , von der altcrthümlichen Stube
aus genossen , ist belohnend.

Von diesem Städtchen aus führt die
Landstraße bei einem Teiche vorbei zwi¬
schen Gärten undObftbälimen nachBuchs,
und von hier , m ebenen Thale weiter
durch Sewclen in die Herrschaft
W a rta u . Die Gebirge nicken dem Rhein
immer näher , und daß Thal wird schmä¬
ler ; hinter Sewclen geht es zwischen
lebendigen Matten aufwärts , und bald
findet man sich in einer lieblichen , male¬
rischen Berggegend . Rechts auf einem
hohen Rücken liegen die Ruinen des
alten Schlosses Wartau, links ein be¬

schränkter Thalgrund , mit schönen Obst¬
bäumen besetzt , unter denen hin und her
einige , ländliche Wohnungen zur Einkehr
und stillen Ruhe emladen . In dem trau¬

lichen Thalgrnnde Wartairs liegt noch
das Dörfchen Trübbach und höher am

Schollberg das durch die Schweizerkricge
bekannte Azmoos. Das Thal ist hier

sehr schmal , und die Gebirgsketten auf

beiden Seiten des Rheins drängen sich
bis an seine Ufer . Links , zwischen Fels¬

massen verborgen , liegt der enge Paß

Luziensteig , welcher von der deutschen
Seite den Eingang in Rhäticns Thäler
beschrift ; rechts fallt senkrecht in den

Fluss die hohe Wand, an welcher sich
der mit Mühe gesprengte Weg fortwindet.

Hier hebt auf einmal ein erhabner Styl
der Gebirgsnatur an : grosse Züge , star¬
ker Ton in der Färbung , Kraft und

Kühnheit in Massen und Formen über¬
raschen den Wanderer , der aus dem

Rheinthale herkommk . Auf Graubüud-
tens Gräuze zieht sich ein furchtbarer
Felsenzwcig , das Rhätikongebirge , ab-
stufend bis ans rechte Rheinufer , und auf
der Grunze von Sargans , gerade gegen¬
über , steigt der Schollberg bis zur
hohen Wand herab , und semeu Fuß be-
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spült t »ef Rhein . Ohne weitere Unter¬
suchung springt es in die Augen , daß
diese Felsen einst in mimiterbrochcner
Verbindung standen , und das Sarganscr
Gebiet nebst ganz Rhätien von dieser
Seite schloßen-

So wie man die Ecke an der hohen
Wand hcrnmwendet , öffnet sich das weite
Sarganscrthal von hohen , bewaldeten
Gebirgen umgeben , über welche südlich
der graue Galt an da sein stolzes Haupt
emporhebt. Das alle Schloß Sargans
westlich an der Ecke des zersägten Scholl-
bergs , der durch seine Gestalt lebhaft an
den Pilatusberg erinnert , gelegen , be¬
herrscht von seinem Marmorhiigel ein
sechs Stunden langes Thal ; rechts schaut
es «ach dem Wasteustadter See , links
nach Wartan , und gerade vor sich nach
Graubündten , dessen außerordentliche Ge-
birgsmaffen den erhabensten Anblick ge¬
währen . Von hier sührt ein einsames
ödes Thal aus einer zwei Stunden lan¬
gen unbewohnten Fläche ( denn nur we¬
nige Dorsschasten liegen rechts am Fuße
der Gebirge fern und versteckt) nach dem
Dorfe Raga ; ; der Boden trägt die
traurigen Spuren oft wiederholter Ueber-
schweinmnngen des Ryeinstroms . Der
Anblick des Rhätikons jenseits des
Rheins im Osten , zerstreut jede Lange¬
weile, welche sonst der Weg durch diese
Thalfläche erregen könnte . Man kann
das kühne , furchtbare Gebirge , dessen
zemßnen , schwarzen Körper und die nack¬
ten ungeheuren Wände nicht genug gn-
stannen ; den Fnß dieser schauerlichen Fel-
sennatur überziehen Busche und Wälder
bis in die Ebene herab , welche das frucht¬
bare Rheiniifcr bildet , wo die Gefilde
und Ortschaften Eraubündtcns zwischen
Obstbäumen tind Weinbergen durchschim¬
mern . Die Gegend von Raga; selbst !
ist durch fleißigen Aribau heiter geworden , l

Am Anfänge des Dorfes stehen auf einem
grünen Hiigel die zerrissenen Manerstiirfe
des alten Schlosses Freudenberg. Die
wilde Tann na strömt mitten durch das
Dorf , und setzt die Einwohner nicht sel¬
ten in Gefahr . Ihrem Brausen nach-
gchend befindet man sich in wenige» Mi-
iiutcli an dem schwarzen Felsengruiidc,
ans welchem die Tamina i» die Ebm
herausftürzt . Obgleich ihr Fall nicht g«
hoch ist , so bildet doch das Ganze eine
äußerst malerische Natnrscene , in welcher,
besonders beimAbendlichte, wilde Energie
und finstrer Trotz ausgedrückt find . In
diesem Schlunde , zwei Stunden auswärts
nach Süden , liegt das berühmte Bad
Pfeffers. — Wir kehren mm an de»
Ausfluß in den See zurück und versuchen
es , auch die landschaftlichen Umrisse des
deutschen Rheinnfers bis zum St . Luzicii-
steig zu entwerfen.

Das rechte Ufer des Rheins.
Ans dieser Seite betritt der Wandrer

das Thal , wenn er von der köstlichen
Anhöhe des Gebhardsberges herabgcstiegcn
kommt . Da er vo» oben herab tief in
seine gebirgigteren Theile einen Blick ge-
than , so will ihm die breite und ebne
Fläche , die cs im Anfänge bildet , »ichi
recht behagen : doch kommen bald Gegen¬
stände , die seine Aufmerksamkeit fesseln
und seine Phantasie in Anspruch nehmeu:
zur Rechten sieht vereinzelt ans einem
grünen mit Reben iind Gras bekleidete»
Hiigel, nicht unmalerisch, das alte Schloß
Rieden. Zur linken strömt aus einem
kühle» , tiefen Thale , das von selsigte»
Vorarlberger Gebirgen gebildet wird, die
Bregen z erach, um vereinigt mit dem
Rheine sich in den See zu gießen ; aus
ihrem Grunde blickt von einem kleiiicn
Hügel das alte Schloß Wvlsurth »»t
seinem Dorfe zu de» Füßen , herüber.
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Auch das einstige Franenkloster Kcnel-
bach lagert sich friedlich ans Gebirge.
Eine große hölzerne Brücke führt über
das Flüßchen , das in breitem , kiksigtem
Bette seine Gcbirgsgewässcr dem Strome
zuwälzt . Ans der Tiefe dieses Seiten-
thales blickt schon das Hochgebirge des
Vorarlbergcs, .der Bue und der Snlz-
berg herab . Wenn man durch das statt¬
liche Dorf Lautrach gewandert , treten,
auf dem langen Wege nach Dornbüren,
die waldigen Vorarlberger Vorberge nä¬
her und immer näher , an ihren Fuß
schmiegen sich liebliche Dörfer : Ricken-
bach , Schwarz ach nndHasel standen.
Hinter dem stundenlangen , schönen und
gewerbsamen Dorfe Dorn büren treten
links die Berge sehr nahe an die Straße,
und der Ausfluß der Dorn b ü r n e r - A a ch
eröffnet den Einblick in ein romantisches
Waldthal , welches von hohen , mit Tannen
dicht bewachsenen Bergen gebildet wird,
und in dessen grünem, kühlen Grunde
einige heitere Fabrikgebäude malerisch aus¬
gebreitet liegen. Im Hintergründe schaut
ein Alpengipfel , der Fürst genannt, über
die Tannenberge hervor , und beherrscht
das eng geschloffene Thal. Die lange,
hölzerne , bedeckte Brücke, die über das,
genannte Flüßchen führt , gibt in ihren
Fensteröffnungen vollkommen paffcndeRah-
men zu diesem schönen Bilde . Von der
rechtet ! Seite dieser trefflich gelegenen
Brücke übersieht man den Rhein und die
Schweizer feite , vom S t o ß w a l d und vom
Schlosse Berneck bcgränzt . Links rücken
die hohen Tannenberge immer näher ; sie
erscheinen wild und sinstcr ; aber auf ih¬
ren Höhen breiten sich , dem Auge hier
nicht sichtbar, wohnlicheEbenen init frucht¬
baren Felde , n ans. Diese Kette beschließt
ein gewaltiger , mit Buchen bewachsener
Fels, dessen Eck in scharfem Winkel bis
rur Ebene hcrabsährk; seine Spitze trägt

die Ruinen von Althohenems ; näher
herwärts auf einer mäßigeren Kante des
Gebirges steht mit italienisch - plattem
Dache die noch in bewohnbarem Stand
erhaltene Burg N eu - E rli s oder Hinter-
Ems . Am Fuße jenes erstgenannten
Felsen empfängt den Wanderer der schöne
Flecken Hohen - Ems . Auf einen der
Palläste , welche von den lezten Sprossen
des noch nicht allzu lange in seinem Man-
nesstamme ausgcstorbeneu hochberühmtcn
Geschlechtes erbaut worden sind, scheint
der waldige Fels , der die Mimen der
Burg trägt , in unaufhaltsamem Sturze
herabfalle » zu wollen . Zu der Ruine
Hohen - Ems,führt ein bequemer Weg
durch dichten Schatten den Wald hinauf,
an einem Waldbach und gezackten Fcls-
bergen vorbei. Schon im Hinaufwege,
auf welchem man das weite Rheinthal
ganz aus den Augen verliert , und ein
Seitenthal hinanklimmt , wie die Wen¬
deltreppe eines großen Thnrmes , der ans
Hauptgebäude angebaut ist , — kommt
man auf mehrere , herrliche Nkcderblicke
gewährende , Stationen : zuerst , wo man
ans dem Walde tritt , und wo zwischen
den mächtigen Bergen die . schöne Reuti
und das malerische Schlößchen Neu - Ems
erscheint; dann gelaugt man au eine
hochgelegene, einsame Banernhütte , wo
man durch ein zerfallenes Gewölbe über
den Eraih geht , der das Gebirge mit
dem vorspriugenden Felsen verbindet:
hier überrascht der Anblick des zerrissenen,
ans viele » kühn gruppirtcn Wanerstückcn,
Thürmeu und Wällen bestehenden Schlosses
Hohen - Ems zum erstenmal aus der
Nähe . Ein Rninenthor führt auf dem
schmalen Bergsüttel zum Andern ; hier
spaltet sich die Aussicht in zwei contra--
stirende Theile , links ein gähnender Ab¬
grund mit Felsen,

'Wald und tiefen Wie¬
sen ; rechts eben so tief , aber breit und
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offen , das lachende Rhcmthal ; in blauer
Ferne der schimmernde Boüensee. Dann
felgt der unmittelbare Anblick der Nninen,
und endlich betritt man das Plateau des
Felsen , wo die wilde und die lachende
Natur sich uns in Einem lieberblicke dar¬
bietet : die beiden Schlösser, das uralte
zerrissene und das jüngere , doch auch

altersgraue , bilden einen schönen Gegen¬
satz ; links die herrlichen Gründe , rechts
abwärts das ganze , breite Rheinthal öis
zum See . Eui etwas tieferer Punkt am
Walde gewährt die Vogelperspective auf
dir regelmäßigen Straßen des in du
Tiefe an den Felsen wie bittend sich schaiic-
gcnden Flecken Hohen - Ems.

( Fortsetzung folgt . )

Der Polnische Krieg

Zu Warschau haben die Polen am 29.
November 1830 die atte Ordnung plötzlich
umgekehrt und den Großfürsten Konstantin
sammk der Russischen Besatzung ans der
Stadt getrieben . ES ist so ein Stücklein ge-
spielt worden . wie das im Fahr 1794 war,
gewaltsam , blutig und blitzgeschwind . Kein
Mensch wußte was man vor hatte , ausser der
in der Verschwörung eilige seiht war . Zuerst
brach es in der Kriegsschule loß . Da waren
lauter junge Polen von Adel , der in dem
dortigen Land allein zählt , denn der Bauer
zählt nicht , ausser wenn ihm sein GutSherr
aus Gnaden ein Srücklein Boden gibt , und
ib -ir erlaubt , die Boche ein Paar Tage für
sich zu arbeiten . Die übrigen Tage gehören
dem Herrn . Der Kaiser Alexander hat zwar,
da er das Königreich Polen stiftete und ihm
eine Konüirntton gab , recht gute Gesinnungcn
für das Land geäussert , und besonders den
Bürger - und Bauerstand zu begünstigen ge-
sucht . Auch hat er gar viel für den Handel,
für Straßen und Brücken , und für bessere
Erziehung des gemeinen Volkes gechan . Die
Juden , die in Polen auf dem Land alles in
allem sind , hat man ein wenig zu beschneiden,
und ihren Wucher zu steuern gesucht . Allein
eS wollte nicht recht gehen , und schon gleich
nach einigen Jahren zeigten sich allerlei per-
dächtige Zeichen , daß cS den Polen , das heißt
den hohen Ständen , um etwas ganz anderes
zu thun fey , als um einen russischen König,
sie wären lieber wieder ganz unabhängig ge¬
worden , und hatten auch gern das sogenannte
russische Polen , nämlich Litthauen , Kurland,
Vollhynien und Podolien wieder zu ihnen ge-
bracht . Aber die Sache wurde entdeckt , und

fiel für die Theilnehmer an dem Anschläge
bitterbös auS . Sibirien , oder der russische
Kriegsdienst , waren der Lohn für das aben>
thenerltche Unternehmen , das sogar , wie nt«
sagt , auch zu Petersburg Theilnehmer batte. '

Dieses geschah im Jahr 1822 . Die Leiter
des ganzen Unternehmens waren zum Tbeil
Professoren zu Wilna , the ls Osstziere mit»
Edelleute . Aber die Hanptdirekuon ging von
Paris auS , wo ein eigenes Poleukomicce war,
und darauf bin arbeitete , Polen wieder seine
aste Selbstständigkeit und Unabhängigkeit zu
geben.

Der Kaiser Alexander war schon im Jahre
1820 mitten Polnischen Reichsständen nicht
mehr zufrieden . Sie wollten die Zensur , de»
Kriminal - Kodex , und die Gerichtsverfassung
nicht aunehmeni und forderten die französisch
geformten Grschwornengerichte , mit Oessenk,
Uchkeit , und Mündlichkeit . Der Kaiser war
aber durch mancherlei bedenkliche Anzeichen
aus Frankreich , Deutschland und Italien,
furchtsam und mißtrauisch geworden , und
hob die Oeffentlichkeit der LandtaqSsitzunge»
auf . Er hielt darauf am 13 . Mai 1825 einen
Landtag zu Warschau , und starb dann da»

folgende Jahr schnell und unoermuthet ( 25.

Juli 18261 . Ihm folgte sein Bruder Mo-
lauS als Selbstbeherrscher aller Reußen , und
als konstitutioneller König von Polen . Kam
hatte er die Regierung angetreten , so brach

zu Petersburg ein Aufruhr aus , der deS Kal,
fers und Königs Leben in große -Gttahk
brachte , und auch in Polen viele Theilnehmer
hatte . Da gab es wieder strenge Unrersuchun-
gen und Verurthellungen . Doch kamen dies

mal die Polen gut weg ; desto schlimmer M

,j ft, in ei
jtstmuittt«
pti«tii« 2:;

&

RtlUiIu)' tiui'u
«t tr-
Miirch
>i v M " ',

, itzt mst r
flllt i
i» n , si-r
M tr'ittt tu
!« t m p
Wtint turö

0,it Ä 'it
Äittts. D

!>d Jitünu (
CR

iiüli Al i
® tett it

■tfcljt
. ,(N htfi
« « tat ti

t e«

f' li« 5ti o!
Jülttfttt; ji. .

ini

jfJSS
Itt

'
%

toi Mn> lch
Mn it
MM«
Vnitt U
Mttii



es »der den Russen und russischen Polen.
Dem unerachcet zeigte Kaiser Nikolaus sehr
gute Gesinnungen gegen Polen , und ließ sich
im Jahr i829 als König der Polen krönen.
Im folgenden Jahre eröffuere er den Landtag
persönlich . Allein cs zeigte sich hier bereits
eine starke Opposition gegen die Mininer,
und der Kaiser hob den Landtag auf , bevor
er seine Geschäfte beendigt hatte . Sofort
geschah eines nach dem anderen , wag den

Polen mißsiel . Man verkaufte die National-
domaine » , ohne Einwilligung der Stände,
inan eröffnere ein Anlehen um die polnische
Armee mobil zu machen , und ließ diese an

dieGränze marschieren ; man stellte viele Rus¬
sen im Königreiche an , und wollte noch zuletzt
gar die polnische Sprache aus den Gerichten
ausfchließen . Und weil gerade in dem Jahre
1830 Rußland seine ganze Sorge und Auf-
mcrksamkei : auf den Türkenkrieg verwendete,
dessen Anfang keineswegs glanzend war , so
wurde dem Großfürsten Konstantin die Sorge
für die Ruhe Polens überlassen . Das war
eine schwere Aufgabe bei dem allgemein ver¬
breiteten Mißvergnügen und Unwillen über
die Nichlbcfolgung der Konstitution , und die

Verletzung derselben . Da der Großfürst Kon-

siantin das wußte , so glaubte er durch ab-

schreckende Strenge dem schleichenden Uebel

Einhalt thun zu können . CS wurden viele

Verdächtige , oder alS solche bczeichnete Polen
eingekerkert ; überall waren Spione bestellt,
die selbst in das Heiligkdum der Wohnungen
sich eindrängtev ; die Militärdisziplin wurde
mit barbarischer Strenge gehandhabt , und

in der Hauptstadt war eine dumpfe stillver-
haltcne Gährnng allgemein . Nun traten die

Pariser Ereignisse im Jul « 1530 und darauf
im September die Vorfälle zu Brüssel ein.

Die Verschwörung in Polen wurde nun mit

Thätigkeit organisirt , konnte aber , trotz aller

Heimlichkeit , doch nicht so ganz verborgen
bleiben , daß nicht die argwöhnt,che ru,fische

Polizei die Spuren davon entdeckt harte . AlS

nun einige Personen von Rang arrerirt wur¬

den , und die Derschwornen befürchten muß¬

ten , daß der ganze Plan entdeckt werde , so

ließen sie den Srurm losbrcchen . Am 29.

November 1830 empörten sich 20 junge Leute

in der Milirair - Kriegsschule ; tbeils Unter¬

offiziere , «Heils Offiziere , bewaffneten sich,
und drangen in Verbindung mit den ihnen

zrigefallenen polnischen Trnxpen in den Pal¬

*

last des Großfürsten Konstantin , der aber,
zeitig gewarnt , die Stadt bereits verlassen,
und sich 'nach Lazienki - Kasern zurückge,
zogen hatte . Im Pallaste würden der
Adjutant des Großfürsten Legcndre , vnd der
Kriegöminister Haucke ermordet . Nun ent¬
stand alsbald ein allgemeines Gefecht zwischen
den Schülern der Milttairschule , zu welchen
sich mehrere Kompagnien polnischer Infanterie
geschlagen hatten , und zwei Regimentern der
russischen Garde zu Pferd . Das Gefecht war
blutig , und wurde bald allgemein , da sich
allgemach die ganze Bevölkerung von Marschau
dem Aufruhr anschloß , und alle polnischen
Regimenter abficlen . DaS Zeughaus , worin
für 60 000 Mann Waffen waren , wurde er¬

brochen und das Volk bewaffnet , das nun

große Exzesse mit Plündern und Morden de.

ging , und die in zwei Klöstern verwahrten
Staatsgefangenen befreiten . In diesem bis

tief in die Nacht hinein dauernden Gemetzel
fielen der Adjutant Legcndre , der KriegSmint-
ster Haucke , der Vizepräsident Lubowizki , und

die Generale Blumen , EtanißlauS Potocki,
Rowicki und Tr ^bicki.

Schon am 30 . November wurde ein eige¬

ner provisorischer Adminifirationörath nieder-

gesetzt , um Ruhe und Ordnung zu erhalten,
der aber gleich am 1 . Dezember auf Verlan¬

gen der zü Warschau anwesenden Mitglieder
der Deputirtenkammer wieder verändert , und

mit mehreren Mitgliedern besetzt wurde , wel¬

che an die Stelle der früher ernannten traten.

Dem General Chlopicki wurde der KricgSl efehl
mit unumschränkter Gewalt übertragen , und

in ganz Polen ertönte der Ruf zur Erhebung

gegen die Russen . Das Landvolk griff allent¬

halben zu den Waffen und strömte Warschau zu,
wo man die allgemeine Bewaffnung anordnere.

Zu gleicher Zeit wurde eine Deputation,
bestehend aus dem Fürsten Czartorirki , dem

Fürsten Lubecki , vnd den Dcxuiirten Lelewel
und Ostrowski an den Cäsarcwitsch , Groß¬
fürsten Konstantin , abgeordnet , welche dem¬
selben die wirklichen Wünsche der Nation
verlegen mußten . CS wurde verlangt : daß
die Konstitution vollständig in Vollzug ge¬
bracht , und das von Sr . Majestät dem Kaiser
Alexander bereits gemachte Versprechen , die
früher mir Rußland vereinigten Provinzen
dem Königreich einzuverleiben , erfüllt werden
möchte ; daß das unter den Befehlen des Ea-
sarewilsch stehende litthauische Korps , Polen



nicht betrete , und endlich erklärten sie noch,
daß es der sehnlichste Mansch der Nation sey,
alle früheren Theile von Polen , welche jetzt
unter Rußland stehen , mit dem Königreich
Polen vereinigt , und der gleichen Verfassung
theilhaft za sehen . Der Cäsarcwitsch versprach,
dem Kaiser diese Wünsche empfehlend zu hin-
terbringen , und zog sich langsam mit den we¬
nigen russischen Truppe » nach der russischen
Gränze zurück.

Der Kaiser Nikolaus » erlangte aber vor
allem Gehorsam und Entwaffnung . So for¬
derte er schon am 17. Dezember die Polen
zur Rückkehr und alten Unterwersigkeit auf,
und ließ bedeatende Worte gegen die Ursacher
des Aufruhrs fallen . Roch deutlicher erklärte
er sich aber in einem Manifest vom 25 . De¬
zember , in welchem er mit der gewaltigen
Macht Rußlands den Aufruhr der Polen durch
einen Kewalischlag unterdrücken zu wollen
erklärte . Dadurch aber ließ sich die proviso-
rische Regierung zu Warschau so wenig irren,
daß sie im Gegentheil am 25 . Jäsner 1831

. durch den versammelten Reichstag den polni¬
schen Thron als erledigt , sofort den Kaiser
Nikolaus desselben verlustig erklärte . Jetzt
war an eine friedliche Ausgleichung nicht
mehr zu denken , da die Häupter der Der-
fchwörung keine Nachsicht zu erwarte « batten,
und somit entweder siegen oder umkommen
mußten . Das ganze Land trat unter die Was-
fen ; freiwillige Gaben stoffen reichlich von
allen Seiten her ; die Silbergeschirre der Rei-
chen und Großen - das Geschmeide derFrauen,
und die Glocken von den Thurmen wandcrten
nach Warschau . Von den letzteren erhielt
man in kürzester Zeit so viel Metall , daß
hundert Kanonen daraus gegossen werden
konnten . Man gab die Hoffnung auf , den
großen Zwist friedlich zu schlichten , und rü-
stete sich allenthalben zu einem blutigen Kampf.
Der General Chlopicki aber , der bisher an
der Spitze der Armee als unumschränkter
Diktator stund , war der Meinung , daß Polen
aus eigener Kraft in die Länge nicht Wider-
stand leisten könne , und Yankee daher ab.
Sein Nachfolger wurde der Fürst Michael
Radziwil . Bei den Russen hatte Feldmar-
schall Diebirsch , der so glorreich gegen die
Türken gesochteu batte , dag Oberkommando
übernommen , und sich bereits zu Anfang des
Jahres 18 -31 zur Armee begeben , deren Stärke
zu mehr als 100,000 Mann angegeben wurde.

Unter ihm kommandirten der General Pah,
len l. und 1L , Rosen , v. Geismar , Mtttt.
Am 8 . Februar überschritt die Russische Arm«
an fünf Stellen die Gränze des Königreichs
Polen , und bemächtigte sich ohne Widerstand
der dort angelegten Magazine . Man vcrmii-
tbeke sie nicht so bald uud so nahe , und war
überrascht , aber nicht muthloS gemacht. Der
Feldzug begann nun sogleich . Am 17. Februar
halte bereits bei dem Städtchen Dobre ein
heißer Kampf Statt , in welchem die Polen ;
nach verzweifeltem Widerstand dea Kürzeren
zogen , und 400 Mann verloren . Aber am 1
19. Februar galt es bei Grochsw die Ent.
scheidung . Man kämpfte mit Verzweiflung
den ganzen Tag und den folgenden , und die
Polen thaten Wunder der Tapferkeit . Man
konnte z« Warschau von Morgens 10 bis sxak
in die Nacht d >rS Blitzen des Geschützes fcben,
und die Erde bebte vom Donner desselben.
Die Pole » behaupteten ihre Stellung , die
Russen die ihrige . Von beiden Seile » mm
Ströme Blurs vergossen worden ; man suchte
von beiden Seiten ciaen Stillstand , um seine
Todten zu begraben , deren v >ele Tausende
waren . Die Russen selbst gaben ihre» Der.
Inst zu 2000 Mann an . Po 'nische Berichte
sagen 7000 . Nicht viel weniger aber verlo-
ren die Polen , die überdieß feindliche Fahueu
eroberten , und viele Gefangene machten.
Jeder Tbeil schrieb sich aber den Sieg zu.
Allein so viel blieb gewiß , daß die Russen
ihre Absicht durch den uuerwarlcieo Wider¬
stand der Polen vereitelt sahen.

Ungeachtet des erlittenen Verlustes bei
Grschow , gab der russische Feldherr seinen
Plan doch nickt auf , der dabin ging , die
Pole » über die Weichsel zurückzudrängen , und
Praga cinzuschltcßen . Verstärkt mit frischen
Truppen , rechnete er jetzt um so mehr auf das
Gelinge ^ seincr Absicht , alS der rechte Flü¬
gel seiner Armee , durch daS Korps des Zur,
sien SchackowSki verstärkt , am Einfluß der
Rarem iu den Bug sich einen Weg über die
zwischen Zegrz und Nieporenc gebahnt haM'
und die Armee nun auf der Straße von P »l-
tuSk voranschritt . ES war am 24 . Februar,
als die Russen und Polen bei dem kleinen
Dorfe Bialolenka auf einander stießen , uns
eine grimmige Schlacht sich eulfpauo.

Taufende von beiden . Seiten fielen. In¬
fanterie und Kavallerie wurden beiderfeim
aufgerieben und zersprengt , die Anführer ge-
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oder verwundet . Hundert and fünfzig Kanonen donumen auf
den ruR - n rechten Flügel an, Bug bis nach GroGon , hm . Früh
am 24,tc » harre der Kampf jenseits des Bug^
und tobte am 25sten disseit » unter dem greulichsten Gemetzel fort. Da
wurde zuerst d - i- tapfere Pole Zomirstt tSdrltch verrnnndel. Am 2c>.
erhielt auch Cblopicki , der wie ein Gemeiner focht ' drcr f«were
Wunden . Er und Szembeck , Kruckovieckz und Skrzyueckl zeichneten
sich an beiden blutigen Tagen aus . Dagegen f- hlre es hier an einem
aedieaenen Oberfeldherrn . Denn der kommandircnde Fürst Radz-wr!
balle die erforderlichen Eigenschaften nichk . Es gebrach allenthalben
an Einheit und Plan . Daher entstanden in der polniichcn Armee
Unordnungen , die noch durch das Aufstiegen eines Wagens mit Gra-
unten vermehrt wurden . Der ganze rechte Flügel wurde harr mtlge.
vsmmöll und in gänzliche Ittrviccun ^ Nils das MlMlrreuen gemor-
fea , welches durch ein vorliegendes Gehölz geschützt , und hartnäckig
behauptet wurde , während die Generale Uminstt ond Kruckowiecki
bedeutende Bortheile auf dem linken Flügel bei Malolcnka , und
gegen das Cenlrum errangen . Allein die Hauproorrheile gingen an
der Unordnung verloren , und wurdeu auch durch die Macht und
Ausdauer der Russen vereitelt . Die Polen mußten sich , da es schon
- unkel wurde , durch Prag» nach Warschau zurückziehen. Durch die
uamenschltchen Anstrengungen der Polen wurde es indessen den Russen

vor der General Sacken stand bei Ostrolenka . und die Generale
GeiSmar und Rose» bewachten die Straße von Prag« . Alles wa,
vorbereitet , um bei Ryki , am Einfluß der Wiper, m die Werchsei.
über diesen Strom zu geben . Allein der polnische Feldherr Hane cnvae
ganz anderes vorbereitet . Seine Offiliere erfuhren erst in der Nach!
vom 30 . März als sic von einem Gastmahl aufstanden , dag sie unvcr.
zügljch gegen die nur ein Paar Stunden entferntenRussen marschieren
sollten. Um Mitternacht zogen alle Truppen eilig , und in größter
Lulle , über die mit Stroh betcqre Brücke von Praga gegen den Feind.
Dieser wurde uuoorbereirel überfallen , und mit solcher Schnelligkeit
angegriffen , daß das ganze12 — 13,000 Mann starke Geismarsche
Korps im Rücken und von vorne zugleich angegriffen , so gur wie
ocriiichiek wurde ; das Korps von Rosen, das hinter dem Geiömarschen
stand , wurde nichts» überrascht , und vertheidigte sich in seiner guten
Siellung hartnäckig . Der Kampf halte bei beiden Korps 20 Stunden
gewährt . Gegen9000 Gefangene. 30 Kanonen, 4 Fahnen , vier Feld,
apotheken, der Verlust vieler stanz aufgeriebenenBataillone der Russen
waren die Früchte dieses Ueberfalls. Die Folgen für die russische
Hauptarmes aber waren noch weit nachthciliger. Sie mußte ihre
ganze Operationslinse atckgeben, und sich gegen Bialystock und Grodno
zurückziehen, um nicht von seinen Kommunikationen mit Rußland ab.
geschnitten zn werden , und wurde von der Offensive auf die Berthe».

Unmöglich gemacht , die errungenen Vorkberle zu benützen , und den digung beschränkt. Dies waren die Folgen des Sieges vom 3k . März.
Siez zu verfolgen . Praga wurde an,gezündet. Hinter den niederqe. monac.
branurcn Hütten , und im Brückenköpfe , so wie in Warschau selbst , Beinahe zu gleicher Zeit als dieses an der Weichsel geschah, brach
sammelte sich das Heer wieder . Der Verlust der Russen in dieftm .auch der Aufruhr in Litthauen aus . Am 26 . März wurden die ersten
mörderischen Treffen betrug gegen10,000 Mann, nicht weniger jener ! Zeichen davon kündbar . Die Waffenniederlage zu Rossiena wurde
der Polen . In ihrem Heere hatten sich mehrere Offiziere und Ge. geplündert , und der Aufstand griff so schwell um sich-, daß schon am
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meine mit einem Heldenmuth und einer Todesverachtung geschlagen,
die den glänzendsten Beispielen des Alterthnms an die Seite gestellt
zu werden verdienen . Auch der Rassische Feldherr wußte den Much
seiner Gegner zu schätze« . Er beschenkte manche Gefangene mit
Geld und ließ einen schwer verwunderen StaabSoffizier nach vollzo.
gener Amputation nach Warschau bringen , um dorr besser gepflegt
zir werden.

DaS schlechte Wetter und die abscheulichen grundlosen Wege,
welche nicht erlaubten das schwere Geschütz voranzubringen , und der
verzweifelte Widerstand , den die Polen geleistet hatten , zwangen den
rassischen Oberfeldherra , nichts gegen Praga zn unternehmen . Er
zog mit der Hauptmasse des HecreS an der Weichsel hinauf , und ließ
die beide » Generale Rosen und Geismar zur Beobachtung von Praga
mit zwei KorpS zurück. An die Grelle des bisherigen Oberfeldherra der
Polen aber , der seine Untüchtigkeit selbst einschend , abdankre, ward
«inmürhig der tapfere und umsichttge General Skrzvnecki gewählt.
Dieser versuchte nun , um ferneren Blutvergießen und dem Ruin des
Landes ein Ende zu machen, mit dem russischen Feldmarschall in Un.
terhandlungen zu treten , und verlangte von demselben PazistkationS-
vorschläge. Allein nach wiederholten Schreiben und Antworten zer.
schlug sich die Unterhandlung . Man war in den beiderseitigen Ansichten
über Recht und Unrecht zu weit vou einander entfernt, und wollte es
daber auf die blutige Entscheidung durch daS Schwert ankommen
lassen . Es war zu Ende des Märzmonats das russische Hauptquartier
»u Ryki , nnd bereitete sich zu einem Uebcrgang über die Weichsel

2 . April ganz Samogiticn , und ein bedeutender Theil von Litthauen
insurgirk war . Die meisten russischen Beamten, so wie die Besatzungen
in den kleineren Städten wurden Opfer der Volkswuth. Zwei lirkhauischc
Edelleure , Plarer und Willmar , leiteten den Aufstand , und die Geist,
lichkeir begünstigte ihn . Man beging große Grausamkeiten von beiden
Seiten ; die Russen aus Rache wegen ihrer ermordeten Beamten nnd
Besatzungen , die Litthaner , als Wiedervergeltung für die Hinrichtung
ihrer in Gefangenschaft gefallenen Anführer. Dabei war aber das
Kriegsglück nicht auf Seite der Litthaner , welche zn verschiedenen
malen geschlagen wurden , und viel Volk verloren. Der Kaiser Niko.
laus selbst, durch die Grausamkeiten erbittert, welche die Liltbauer an
den Kosacken, Grenziägern, und Zollbeamten überall verübten , wo
diese nicht schleunig genug sich auf das Preußische Gebiet retten konn.
icn , kündete min durch einen Ukas vom 3 . April den Aufrührern die
unnachsichkliche Bestrafung an , die er über sie verfügt habe . Dock
währte dieser Zustand von Barbarei nicht lange, und der Kaiser gab
hieraus milderen GcsinnnnacnRaum.

Der General Dwernicki hatte schon im Monat März einige glück,
liehe Srreifzüge nach Vollhynien unternommen , und war jetzt eben
wieder gegen den General Rüdiger marschiert , der mit 8— 9000 Mann
jenseits des Bugs stund , um die Bewegungen der Revolution in Bol.
htinien und Podolien zu unterdrücken. Anfänglich schien daS Glück
Dwernicki begünstigen zu wollen. Allein Rüdiger verstand sich zu
vertheidigen . Durch geschickte ManöuvreS drückte er seinen Gegner
stets folgend, ihn immer näher an die österreichische Sränze von Gal-

lizien , so daßer nichtmehrvor , nochrückwärts konnte , undzwai>j>
ihn dadurch sich auf das österreichische Gebiet zu flüchten , wo t,
zwarausgenommen , aber sein Korps entwaffnet wurde . Auch General
Sierawöki war unglücklich . Er war mir einigen Tausend ausgehobenn
Truppen über die obere Weichsel gegangen, und brS in die Gegend vl>iWhcheiliq,wei
öublin gekommen , wo er auf den russischen General Witt stieß , mstM an Maieri
unbesonnen genug war , um sich mit diesem in den ungleichen KaniffMjcheBereit
einzulassen . Sr wurde geschlagen , verlor viele Leute , und entkam niu t(n « achherige
dem klernen Rest seines Volkes noch mit genauer Roth über Kasimierz . Mxs. daSnun
Wegen dieser Niederlage wurde ihm daS Kommando abgenomnm Mschenoffenß

Die beiden Hauptarmeenbeobachteten einander, und bereiteten ne»! 'vn! jenseitigen
Schläge vor . Vorspiele davon waren die blutigen Gefechtean der Rare« Russen w
am 4 . April unter UminSki , und bei Wengrow unter Andrychcwitz . Allen vSrolenka wie
am10 . April siel das hartnäckige Treffen bet Siedlcevor , wo die Korps vo» Mes ;wisck>e
Geiömar , Rosen und Pahlen gegen die würhenden Angriffe der Pole» lWu dem Bug
de » ganzen Tag , bis Abends 7 Uhr, sich vertheidigen mußten , und einig ! L Mniscve >:
Tausend Todre liegen ließen. Diebitsch zoa hieraus mir feinem ganz» Mn Treffen
Heere nach Siedlce zurück, die Polen aber , welche ebenfalls sehr gelitten '
harren , mußten nach hartem Kamps reu Russen den Brückeokops an
Liewickfluß überlassen.

DaS war aber nur das Vorspiel zu dem was bald kommen sollte.
Der polnische Generalissimus Skrzyneckt harre den Plan entworfen die
russische große Armee von einander zu trennen, zu umgehen , im Rücken
und in den Flanken zumal anzugreifen, und zu vernichten . Zu dem Ende
hatte er bereits am12 . Mai feine Bewegungen begonnen, nach und nach
über den Bug und Rarem gefetzt, und den General Lubienskiauf der rech¬
ten Flanke mit einer Ablhetiung über den Bug geschickt , um dort die
russischen Garden zu überfallen und zu zersprengen . Mir blutigen Ge¬
fechten und großem Menschcnverlust wahrten die Operationen bi § des
>8 . Mai fort , und brachten die polnische Armee dem russischen Haupt-
Heer immer näher . Die beabsichtigte Trenunag und Abschnridung der
russischen Garden schlug aber fehl, und der FeldmarschallDiebitsch er-
schien nun selbst mit seiner Armee . Am21 . überschritt er eilend dm
Lug , zog die Garden an sich , und fiel mir Macht aus den General Lu-
bienski, de : am22. Abends geschlagen wurde , und nur mit großem Ver¬
lust sich nach Ostrolenka durchschlage » konnte . Jetzt war da- polnische
Hauptdcer in derselben Gefahr im Rücken angegriffea zu werden , in der
vorder das russische war. Eilends reririrre es daher über Ostrolenka,
welches LubirnSki so lang möglich zu vertheidigen, dann aber, wenn er
eS räumen würde , die dortige Brücke zu zerstöre« haue . Au § diesem
Rüchug aber wurde eine Mordschlachr , dergleichr« in der neueren Zeit
nur wenige geliefert worden sind. SS lag daS Heil der ganzen polnischen
Armee an der Behauptung der Brücke über die Rarem, und hier war
der Kampf am grimmigsten. Der GeneralisffmuS der Polen nahm selbst
daran Tbeil , und die Generale Kicki und KamcnSki fanden hier ihre»
Tod , wo Mann gegen Mann focht , und käs Feuer der Batterie» verhee¬
rend über dem Flusse sich kreuzte. Endlich machte der Abend der Metzelei
ein Ende. Die Polen mußten die Brücke deo Russen überlassen , und
diese hielten sie die Rächt über besetzt. Die polnische Armee zog über
Roza nach PultuSk, wo sie schon am 27. ankam und dann das feste Lager
io Praga bezog. Der russische Feldherr verfolgte den Feind nur schwach,
blieb bis zum1 . Juni in dem niedergebrannien Ostrolenka , und ging
von da langsam nachPulruskvor . Diese Mordschlachtkostete die Polen
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Sut , « «ach ihrer eigenen Angabe 3 — 4ooo Tobte , und

»
tben so groß wurde von Dicbitsch der russische
Verlust angegeben . Allein er war höchstwahr,
tchernlich für beide Thcile größer ; für die Po.

/r - len aber war die Schlacht von Ostrolenka äusserst
- nachrheiliq , weil sie nicht nur einen großen Ver.

tL '^ sr
^ Iu(* aa Material , sondern noch besonders die

gänzliche Vereitlung des Plans ihres Feldhrrrn,
den nachherigen Verlust des Gielgud

'schen
1 Korps , das nun ganz abgeschnitten war , und die

^ endlichen offensiven Operationen der Russen aus
~

;
’7 ::r dem jenseitigen Weichfelnfer zur Folge hatten.

^ "~5 ? He Russen waren durch die Schlacht von
Ostrolenka wieder Meister des ganzen Land,
stnchrg zwischen der Rarew und Bug , und zwi-
scheu dem Bug und der Weichsel geworden , und
pje polnische Haupkarmce war durch dir beiden

t: " :n .x ! lktzren Treffen , durch mehrere Gefechte , und die
r :j cm Absendvng GielgudS und ChlapowSki nach Lil-
rrnÄr - thauen , sehr geschwächt worden , und mußte sich

von nun an auf die bloße Verthcidigung be.
schränken.

irrz^ Während dicPolen in dieser schlimmen Lage
waren , welche der gewesene Diktator Chlopicki

lel' k- vorausqesehen , und darum immer zum Weg qür.
licher Beilegung geraihen halte , litten die Ruf.
ken an einer Plage , die jetzt bereits eine Geisel

-k rlr !r der Völker geworden , und so schlimm , oder noch
sckltmmer als die oriencaltsche Pest ist , an der

« r .-rsS fürchterlichen Cholera. Aus dem persischen
rm Feldzuge harten sie diese Seuche nach Georgien

un& Astrachan , und von da nach Moskau und
Petersburg gebracht , wo sie dem Tausend nach
Menschen wegraffte . Vergebens war bisher alle

’
.rfx : » Kunst der Aerzte gewesen . Sie wurden selbst,

und oft die ersten Opfer derselben . Nun war sie
auch in der russischen Armee auSqcbrochen . Mit
dem erwachten Frühling kam sie zum Vorschein.
Diesen fürchterlichen Feind der Russen , mussten

„ Sgi: nun die Polen ebenfalls fürchten und zu bekäm.
pßen suchen . Jeder Gefangene war mit Grauen
zu betrachten , denn er konnte anaesteckt seyn,
und die fürchterliche Seuche mittheilen.

Un & dicS geschah auch nur zu bald . Anfangs
Aprils zeigte sie sich in der Armee und zu War.
schau . Man kannte sie anfänglich nicht genau,
ond das Uebel griff reißend schnell um sich , be.

' sonders unter der niedere » Volksklaffe , wo
Schmutz , Unreinlichkeit und Unmäßigkeit ge.
wohnlich zu Hause sind . Doch würbete die Seu.
djt in Warschau , wo so viele Gefangene und
Verwundete zusammengehäuft waren , nickt so

F -r « ;" stark , als in Danzig , Riga , Brody rc . Dage-

äösS<*’3

fl « ward der Großfürst Konstantin , der k«
Wittepsk « » gekommen war , am 17 . Juni , und
der Feldmarfchall Diebilfch am 27 . auffallend
schnell von derselben hingerafft . Das schien
allerdings ein Gewinn für die Polnische Sach «,
aber nur scheinbar . Denn seit der Schlacht von
Ostrolenka war die Kraft der Revolution ge¬
lähmt , und eine allgemeine Schwäche nur zu
sichtbar . Man dachte jetzt nur an Bertheidigunz,
besonders der Hauptstadt , und ftvte einige Hoff¬
nungen auf die unter Gielgud nach Litthauen
entsendete Heeresabtheilung , und de« dorr in
der Ukraine , in Podolien und Vollhynien zu or-
ganisirenden Aufstand . Allein es ging dorr nir¬
gends mehr wie man hoffte und erwartete , und
die Generale Gielgud , DembinSki und Chla.
powskt wurden allenthalben von den russischen
Generalen Pahlen , Kreutz , Roth , Kuruta re.
hart gedräugt , wußten sich aber doch mit Bei-
stand der Landeseinwohner zum Nachtheil de»
russischen Kommunikationen im Feld zu halten,
und den Feind durch schnelle Märsche und kühn»
Ueberfälle Schaden zuzufiigen . Aber der miß.
lungene Angriff auf das bei Willna befindliche
Korps des General Kuruta , und der dabei er¬
littene bedeutende Verlust brachten sie in die

größte Gefahr und beschränkten sie ans Selbst,
vertheidigung , die in der Folge die Auflösung
ihres Korpö herbeiführre . Die Hanptarmee der

Polen aber rückte am \ k. Juni wieder in das

Feld , ohne jedoch etwas Wichtiges gegen die

russische Hauptarmee vornehmen zu können , dir

einstweilen von dem Generalguartiermeister
Graf Toll kommandirt wurde , am 16 . Juli aber
den Grafe » PaSkewirsch Sriwanski , der sich im

persischen Kriege ausgezeichnet harre , zu ihrem
Oberfeldherrn erhielt . Sie war nach dem Tode
dcS Grafen Diebitsch nicht müßig geblieben,
und hatte bis Ende des HeumonakS verschiedene
Bewegungen gegen Warschau auSgeführt , auch

einige starke Abcheilungen über die Weichsel
gesetzt- Alles kündete einen neuen großen Kampf
an , und man bereitete sich in Warschau auf eine

Weise darauf vor , welche andeutete , daß man
die errungenen Borrheile nur mit dem Leben,
und dem Untergänge Aller aufgebt » wolle . Man
bor den Landsturm auf : allein er fand sich ««»

sparsam ein , da dieRnssen bereits überall daS
Land wieder im Besitz hatten , «ud dir Rachrich.
tcn sowohl aus der Hauptstadt ! als aus den Pr »,

vinzen allgemach bedenklich und zweideutig
lauteren . Geldmangel , und Mangel an KriegS-
brdürfniffen , Krankheiten , welche in dev Spi.
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tätet ;« und Privatwohnunge « dir Mensche«
wegrafften , drückten hartaufWarschau und die
Regierung , und nach gerade fanden sich auch
die Anzeigen der Uneinigkeit , des Mißtrauens
und Verdachtes unter den Glieder » der Re.
qierung so wie im Heere ein ; natürliche Ge.
sellschaften von Unglücksfälle » , und großer,
ausserordentlicher Katastrophe » , die die Gestalt
eine - Staate - verändern . Dem unerachret über,
wand - er Patriotismus und der Nanonaldast
der Polen gegen die Russen aste Bedenttichkei.
teu und gab dem Zaghaftesten einen Math und
eine Kraft der Selbstaufopferung , die selbst dem
Feinde Achtung , dem Ausland aber Bewun.
derung abnöthigte.

Um diese Zeit war beinahe in ganz Europa,
Rußland ausgenommen , kein Land , keine Stadt,
ja in^

manchem Laude kein Dörflein , aus welchem
nicht milde Gaben an Geld , an Lebensmitteln,
Spitalrequistten in Menge nach Warschau ge.
sandt wurden , so daß hie und da die heimische
Dürftigkeit dabei übersehen , und der Arme im
Hause vergessen wnrdr , um die Bedürftige « an
der Weichsel zu unterstützen . Um den fühlbaren
Mangel an Aerzten bei den Spitälern und
Krankenhäusern za ersetzen , begaben sich junge
Aerzte aus Deutschland , Frankreich re . nach
Warschau , und versahen dort den Dienst als
Chirurgen oder Aerzte , im Feld und in der
Hauptstadt.

Mittlerweile erhielt der Generalissimus
durch einen aus Gallizien nach Warschau ge.kommrnen Polen die Anzeige von einem zu
Warschau geschmiedeten Kouiplot , wonach eine
Gegenrevolution bewirkt , uud Warschau durch
Ueberfall de » Russen in dir Hände geliefertwerden sollte . Dem zufolge wurden die Gene,
rale Hurtig , IankowSki , Salazki , der Oberst
Slupezki , derKammerher Femz . uud der Ka «.
ditor Lessel arretirt und in Untersuchung gezo.gen . TS fand sich aber gegen die Beschuldigtenkein Beweis eines BerrathS , und nur dem Ge.
neral IankowSki schienen wichtige Dienstfehler
zur Last zu liegen.

So standen die Sachen , als der russische
Feldmarschall PaSkewitsch mit seiner ganze»
Heeresmacht eine Bewegung vorwärts gegendi « Weichsel machte und diese bereits am 11.
Juli mit einem CorvS von 60 MS Mann bei
Plocz überschritt . Alles kündete die nahe furcht,bare Katastrophe der Entscheidung an , und in
Warschau barte die Regieruna und das Heer
erklärt , sich lieber unter den Ruinen der stark

befestigte « Stadt begraben zu lassen , als wir.
der den Russe » unlerthan zu werden . Dabei
wurde von dem Generalissimus der Polen et.
klärt , daß ein Uebergang des Feindes über die
Weichsel durchaus nicht verhindert werde»
könne , und Befehl ertheilt , daß jeder Einwsh,
ner von Warschau , der sich nicht auf 6 Wochen
mit Lebensmitteln versehen könne , aus der
Hauptstadt zu entfernen scy . ES war berens
alles , was Waffen tragen konnte , auf Warschau
and die Umgegend beschränkt , und von deu
nach Likthaue » , Dollhynie » , Podolten und der
Ukraine , unter Gielgud und EhlapowSki enkse».
deten KorpS gingen in der letzten Zeit nur an.
günstige Berichte ein . Gielgud und ChlapowUi
wurden von den Russen an die preußische Grimzr
gedrängt , und endlich genöthiqet , auf rasigem
Gebiete Schutz zu suchen . Hier aber wurde
General Gielgud von einem pointschen Offizier,
der mit einigen versprengten Polen uachgekom.
men war , in einem Wortwechsel , in Mitte sei.
neS GeneralffabS durch einen Pistolenschuß ge.
tödtet . Oer Rest der kleinen Schaar , die das
preußische Gebiet zu ihrer Rettung betreten
hatte , blieb nun unter dem Kommando de-
Äaffengefährten GielgudS , des Generals Cbl ' -
powSki , der zu Schaunsten auf preußisches Sr.
biet gekommen war , und noch 2000 Maua mit
12 Kanonen betrug.

Die Bewegungen des russischen Feldherr»
waren so räthselhaft , und dabei so abweichend
von aller gewöhnlichen Strategie , daß die da¬
mals darüber in den Zeitbliitieru gegebenen
Nachrichten our Schlimmes daraus für ihn
prophezeiten . Allein PaSkewitsch täuschte sei.
uen kriegSerfahrnen Gegner , dessen beschränkte
Mittel er kannte . Am 19 . Juli war er mit
der ganzcn Armee , welche 60 000 Mann stark
war , und 70 beschütze führte , auf dem liukcu
Weichselufer , und seine Vorhut näherte st-
am Lst . Iuli bereits Warschau . Sr hatte einige
Tage vorder einen .verstellten Rackzug
gemacht , in der Absicht , den Feind zu einer
Schlacht zu bringen : allein der polnische $ *-
neralisfimuS wich ihm aus , und der Uebergaag
der großen raftischen Armee folgte hierauf »»-
m - ttelbae und so schnell , daß die Polen m- t
etumal mehr Zeit fanden , denselben streitig z«
machen . Um so eifriger wurden die BefcstigmigS-
arbeiten von Warschau betrieben . Um dem ar¬
beitenden Volke mehr Much >u >d Stfer beiz«-
briuge « , begaben sich die Mitglieder der Re¬
gierung und der verschiedene « Burcaux selbst
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Ifltnti / und nahmen an der Arbeit THE . lieber
20,000 Menschen arbeiteten »n den letzten Ta¬

gen des Juli an den Schanzen und Wällen.
Am i . August entwickelte der russische Ober,

feldhcrr einen Theil seines großen Plans . Er

griff die zwischen Kolo und Lowicz stehende
kölnische Armee so unvermuthet und so schnell
an , daß sie eine rückgängige Bewegung gegen
Warschau machen mußte , wobei sie bedeutenden
Verlust litt . Zwei Tage später kam General
DembinSki mit seiner tapfere » Schaar in den
Wälle » von Praga an . Beinahe die ganze Be-

völkernng der Hauptstadt war hinauSgeströmt,
um diese verloren geachtete Schaar , die wir

durch ein Wunder sich aus der Gegend von Riga
den Weg nach Warschau zu öffnen gewußt
datte , zu bewillkommen - Der Präsident der

Nationaircgierung , Fürst Czartorinski , ging
dem General DembinSki eine halbe Meile wett

entgegen und red - re ihn mit den Werren an:

„ Ihr send wahrhaftig dre lebendige Strafe,

» für alle jene , welche durch das schlechte Bet-

» spiel ihrer Anfuhr er verleitet , das Lofungö-

« wort Polens : » Sieg oder Tod," ver-

» gessen haben . " —
DembinSki hatte binnen 20Tagea k5vMei-

len zurückgeiegt . Kein Tag war ohne Kampf.
Munition und Lebensmittel mußten erbeutet

werden , und sowohl die Nachhut als dftFlanken
wurdeu unaufhörlich vom Feinde bedroht und

angegriffen . DaS ganze kleine CorpS bestand
aus allerlei Waffengattungen , die beinahe alle

beritten waren . Sie mochten einige Taufend
Man » benagen und baue » noch 6 Kanonen bei

sich . Man kann sich dre Freute und den Jubel
der Eltern , Geschwister und Freunde denken,
die unter dieser Schaar so manchen Theucren,
für verloren geachteten , wieder fanden . Diese

so wundervoll entkommene Schaar wurde jedoch

schon gleich in den ersten Tagen ihrer Ankunft

wieder zum Dienst in und um Praga aukge.
fordert , da die Gefahr mit jeder Stunde näher
kam, und dre Stunde der bluftgen Entscheidung
nicht mehr ferne war . Zuvor aber sollte War.

schau noch einmal - er Welt das Schauspiel
geben , was Revolutionen und sogenannte
Votkümänner vermögen , wenn sie Wachrund

Einfluß gewinnen . Ein sogenannter patrio .' t-

schcr Klub , der sich bereits in der ersten Zeit
der Revolution gebildet harre , war schon lange
über dre Regierung erbrrrert , weil sie den Ge¬

neral Jankowökr nicht barte vinrichlen lassen.

Auch gegen den Generalissimus war der Klub

erbost und forderte seine Absetzung . Am 15.
August Abends nach Uhr drang ein Häuft
Pöbels in das Schloß , ermordete die dort be¬
findlichen Scaatsgefangenen in ihren gimmern,
und hing sie dann bei den Füßen an die Later,
nenpfähle , ging dann in die Wohnungen meh.
rerer bereits freigesprochener Individuen und
nach dem ArbeilShause und ermordete dort
mehrere Gefangene . So verloren in jener Nacht
35 Personen , worunter 3 Generale , der Kam.
merherr Fenschen . « nd eine russische Dame,
das Leben . Des anderen Tages wurde ein ein.
gebrachter verwundeter russischer Rittmeister
barbarisch ermordet , und der Oberschulaufseher
Rawezki an den Larernenpfahl gehangen . An
die Stelle deö bisherigen Generalissimus , wurde
ProndzinSkt zum Chef der Armee ernannt , und
General Krukowiezki zum Präsidenten der Re'

gierung . Diesen Greuelszenen war unmittelbar
ein für die Polen nachtheiligeS Kavalleriege.
fecht vorangegangen , welches die gänzliche Ein.

schließung von Warschau zur Folge hatte.
Am 5. September forderte der Oberfeldherr

der Russen die Stadt Warschau und die dor¬

tigen Zivil - und Militärbehörden zur Ueber.

gäbe und unbedingten Unterwerfung auf , und

sicherte dagegen Verzeihung und Amnestie zu.
Mein dieser Antrag wurde verworfen . Run
rückten am 6 . mit Tagesanbruch die russische»
Angriffskolonnen heran , und stürmten zuerst
vier Schanzen die vorwärts lagen , so wie die

erste Reihe von Verschanzungen , die Warschau

umgaben , und von welchen Wola , gleich einem

Fort , regelmäßig befestigt war . Run war noch

eine zweite Reihe Schanzen , und ein breiter,

mit Bastionen versehener Grabe » um die Stadt

selbst, übrig.
Die Polen hatten jeden Schritt breit Erde

mit ausserordentlicher Tapferkeit vertheidigt;
die Russen entflammte Rache über die vielen

erlittenen Verluste und die Gegenwart deg

Oberfeldderrn . Ströme von Blut wurden ver¬

gossen. Am frühem Morgen des 7 . Septembers
follte die Vollendung der Bluiarbeit beginnen.
Durch Parlamenraire suchte die Warschauer

Regierung den Sturm anfzubalten , und wirk¬

lich war Stillstand big Miliggs i Uhr . Allein

jetzt befahl Paekewilsch den Angriff . Er war

fürchterlich , die Vcrtbeidiaung verzweifelt,
und dasBlur floß in Strömen . Tausende fielen

von beiden Seiten , doch der Angreifer mehr

alS der Angegriffenen , welche hinter Mauern»

Wällen « nd Schanzen fochten . In den Gatter»



Bttb Gräben schlug man sich Mann gegen Mann
« nd nur die Nacht machte dem Gemetzel ein
Ende . Bereit - waren russische Bataillone
innerhalb der Stadt die an mehreren
Stellen brannte . Es kamen Abgeordnete und
stehle » um Schonung . Sie ward zugesichert.Am 8 . September zogen die russischen Garden
in Warschau ein . Mehr als 6000 Gefangene,und über 100 eroberte Kanonen waren der
Preis des vielen vergossenen BlureS . D >c Reste
der polnischen Armee von Malachowski kom-
mandirt , zogen nach Ploczk , um dort des Kaisers
Befehle über ihr künftige - Schicksal zu erwar-
ten . Die Glieder der Regierung . dieKlubisten,und alle - « a - in Warschau vor der Katastrophe
Einfluß auSübrc , waren bereit - früher nach

Krakau gestoben , von wo aus sie durch e!«e
Menge von Berichten über angebliche Siegeda - Volk irre zu leiten suchten , nachdem die
fatale Entscheidungsstunde bereit - geschlagen
harre . General Romarino , der aufdem rechten
Weichselufer mit einem bedeutenden Korps noch
zu Gunsten der großen Armee operiren sollte,wurde abgeschnikren und von den Russen , an die
Gallizische Kränze gedrängt , wo er mir 16 ,00)
Mann Infanleric . und Kavallerie Schutz suchte,und entwaffnet wurde . So traurig endete die
polnische Insurrektion , nicht ganz ohne Schuldder unter sich selbst uneinigen Häupter , die noch
in den letzten Tagen die Greuel der ärgee»Barbarei nicht verhindern konnten.

Erzählungen und Anekdoten.
Die Noth macht erfinderisch.

Ein Bader der bet Sang « nd KlangGar wohl zu zechen wußte,
Den mancher Wirth oft tagelangBei sich verpflegen mußte.

Kam einet Tag - berauscht von Wein'
Zu Hau - nach langem Schwärmen;Roch war er nicht zur Thür hineinFing er schon an zu lärme ».

Gleich nahm die Frau ihn bei der Hand,Führt ' ihn hinein in ' - Zimmer;Und dachte : wart ' in diesem Brand
Entwischest du mir nimmer.

Sie machte Schloß und Riegel zu,Run könnt ' er nickt entkommen;
Befahl ihm noch die strengste Ruh'Bi - sie wird wieder kommen.

Da er sich nun so einsam fand,
Warf er sich ohne Kummer
Auf '- Bett , da - in der Stube stand.Und fiel in einen Schlummer.

Doch plötzlich schlug mit lautem SchreiAn '- Fensterlein , und fragte
Ein Herr : „ ob er der Bader fco ? “
Der gähnend „ ja “ ihm sagte.

So macht mir nur die Thüee auf,
Ihr müßt mich schnell barbieren,
Denn ich soll mich im strengsten LaufDem Fürsten präsentirca.

Doch jener streckt fich lang und breit,
Spricht : ich kann jetzt nicht diene » ,
Auch ftyd ihr wohl zur rechten Zeit
Heut '

nicht bei mir erschienen.
Denn ich kann nicht zur Thür hinaus.

Mein Weib hat sie verschlossen,
Sonst wär ' ich selbst wohl nicht zu Hans,
Schon längst hat mich '- verdrossen.

Drum kehret nur beim Nachbar rin.
Er wird den Bart euch schinden;
Ibr könnt ' , wenn er nicht da sollt '

seyn,
Ihn dann im WirthöhauS finden.

Jetzt wendet er den Rücken her
Um sich

' - bequem zu machen.
Der Herr erhielt keine Antwort mehr,
Ging fort und mußte lachen.

Er suchte nun den Nachbar fich.
Fand nicht wo er logirre,
D 'rauf stuckte er ganz fürchterlich.
Weil ihm so was passirte.

Lief dann zurück in voller HastDie Thüre einzuschlagen,
Und kam wobl ohne Athen , fast
Den letzten Rath zu fragen.

Der Bader sprach : „ ach ! sch - ser « ich,
„ Gewalt laßt uns vermeiden,
„ Mein Weib würde mich sicherlich
» Nicht mehr im Hause leiden.



„ „um,,,imrnmf/minmi

} W A \ .A

D » '
\\\

' ^ ^

? ä ; .*k; 'SUSI!,
ms

mm
HIIWHWMfcfc

ilMnliiiwiiiii »ii»'



„ D'rum steckt den Kopf darch' S Fensterloch, l
» Da ! hoffentlich wird paffen; *
» So har tm Rausch der Bader doch
» .Die Kundschaft nicht verlassen. "

Dies ihat er auch , und riech ihm nochMit Lachen dann beim zahlen:
» # r möchte sich dies Fensterloch
« Fortan zum Schilde malend

Merkwürdiges Attestat.
In unserm Lande , nämlich im Badischen,besteht ein Gesetz , wornach auf Viebmärkienjedes Stuck Vreh mit einem Schein über seineGesundheit versehen seyn muß, welches der

Orisvsgr ausznstellea hat . tzi« gewisser LehrerB . in B . . führte nun am 4 . Aaaust 1830eine koche Kuh auf den Mark ! nach Radolph,it -l, und ließ sich deßhalb von dem Ortsoor,fand in B . ein Zeagntß aassiellen,welches so lautet:
» Der Joseph D . . . . Leßrrr dahier führte
» einerotte Kuh auf den Markt nach Rafzell,
» alS wird von dem OrtSvorstand bezeugt,
» daß alles Vieh Gott fey Gedankt frlsch
» und gesund , and von keinerDlehkranktzeit
» im Mindesten Nichts bekannt ist , so kann,
» »»geachtet cm GesuudheitS zriznis ausge-
» steld werden. "

B . . am 4 . August 1830.
Vogt M.

Sonderbare Rechnung eines Gastwirths.
Auf einer Reise der Kurfürstlich Badischen

Gesandtschaft zu einem KreiSconoent in Tß.trugen, kehrte sie am 23. Oktober 1804 in der
ehemaligen ftelen Reichsstadt Pf . . in derkäsigen Post au , und blieb dort über Mittag.Nach geendigter Tafel ließ sich der Gesandt-schaftS . Sekretär von dem Wirthe , dem da¬maligen Bürgermeister Joh . Georg St.die Rechnung geben. Oer Herr GastgeberWärter: sogleich damit auf , wie folgt:

» Kurfürstlich Badische Gesandtschaft belie-
» den über Mmag zu verzehren

3 Fl . 4 kr.
gehorsamsten Dankh bezalt.Pfullc ?. rorf den 23 . Oktober 1804.

Jo . Georg St . . . .

Signalement eines Mantels.
Ja einer AmtSstadt am Bodenft « har eiazeitlicher AmtSverweser auf geschehene Anzeigeder Entwendung etneS Mantels daS öffentlicheAasschreiben ergehen lassen:

» Dieser Mantel ist zwei Jahre all a . s. a,“
Er scheint dabei die Meinung gehabt zuhaben , daß der Mantel an dem Alter eben

so gut zu erkennen scy , wie ein lebendes Ge-
schöpf, hat jedoch dabei ausser Acht gelassen,daß eS bei derartigen Gegenstände» mehr aufden starken oder minder starken Gebrauch, alS
auf daS After ankömmr.

Aufwand bei Vermählungen.
Bet der Vermählung Herzogs Wilhelmdes Jüngern von Bayern , brachten die ge-ladenea Gäste tm Jahre 1568 nur allein an

Pferden 3534 Stück mit , welche alle frei ge.hallen werden mußten.
Als Wilhelm von Rosenberg , einer der

reichstenHerr » in Böhmen, sich .mit der Mark«
gräfia Annna Maria von Baden im Javre1578 vermählte , dauerte daS HochzeitSfeft vom26. Jänner brr zum 1 . März desselbenJahres.Dabei wurden verzehrt:

a ) 4o Hirsche ; b) 50 Dammhirsche; c)
20 Stück Reh ; 6 ) 2130 Hasen ; e) 250 Stück
Fasanen ; f ) 30 Auerhahne ; g ) 2050Rebhüb-
ntr ; h > 150 gemästete Ochsen ; i ) 546
Kälber : k) 654 Schweine ; 1) 450 Schöpft » ;m) 5135 Gänse ; n) 3io6 Kapaunen , üägne
und Hühner ; o) 18 120 Stück Karpfen : p>
10,209 Hechce ; q ) 6380 Forellen ; r ) 52vJ
SchockKrebse ; s) 7096 Stück verschiebenege.räucherte Fische ; t ) 350 Stockfische ; u) t2M
Seespatzen ; v) 657 Bricken; w ) 300 Seidel
Grundeln ; x ) 780 Heringe ; y) 4 Hausen;z ) 30 947 Stück Eyer.

Man trank von Ungarischen , Tyroler,
Oesterreicher und Rheinwein 1100 Eimer;
spanische Weine , die mau zu selbiger Zeitals Apothekerwaaren ansah, 40 Tonne» ; dann
böhmisches Bier 903 Fässer. Die Pferde der
Gäste verzehrten 3703 Strich Haber.

Kuriose Liebesbe; eugu»geli.
Eine Frau hat sich in Paris aus dem drtt-

i ten Stockwerke auf die Straße gestürzt und ist
• glejch gestorben, weil sie die LiebeSbejeugungen
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« sch russischer Weise von Seiten ihre - Man.
ncr nicht mehr ertragen konnte.

Und wie sind denn die Liebesbezevgnngen
in Rußland ? So : Wenn die Frau eines ge.
meinen Russen nicht ei» , oder zweimal io der
Wochen je nachdem es Haussitte ist , abgepr ».
gelt wird , fühlt sie sich unglücklich, weil sie
Liesen Mangel an ehelicher Aufmerksamkeit,
der erloschenen Zärtlichkeit ihres Mannes zn.
schreibt, «nd sie gibt sich alle Mühe « m ihn
eifersüchtig zu machen und ihn dahin zu brin.
gen , daß er sie wieder etatsmäßig und mit
veuerwachtcr Liebe durchprügelt . — Ländlich,
sittlich.

Kräftige Resolution des Kardinals von
Schönboruüber das von Seiten des Stadt-
Magistrats in Meersbmg eingelegte Ver¬
bot , die Weintrösternicht an Auswärtige,

sondern an dortige Kiefer verkaufe»
. zu dürfen.

Am 29 . Oktober 1741 erließ der Fürstbischof
Kardinal von Schönboro in dem bezeichoeten
Betreff folgende Entschließung:

Diese Abschlagung ist impertinent , und
sind wir dergleichen nicht mehr gewärtig,
sonsten werden wir wissen , was wir zu tbun
haben. Wir verbieten bei 100 ReichSrhaler
Stiafe , daß der Skadliarh sich nicht verkühucn
solle , dlescn reuten die geringste Hindermß
in Weg zu legen. Ist nicht impertinent ? Uns
vorzuschreiben, was wir mir dem Unfrigcn
thun sollen, und wie kann eine Muvicipalftadk
sich einfallen lassen , statuta sine confirmatione
ptincipiszu machen, und die Freiheit sich ein.
bilden , daß sie auch sogar den Fürsten durch
ihre sogenannten statuta binden wollen : man
treibe es mit Uns nicht zu weit , wir lassen
uns Nicht von einem Municipalstadtrath in
unsere landcsfürstliche Hoheit greifen , und \
wissen gegen solcheJmpertinenzten artige :
Mittel.

Neue «lud alte Schuhe.
Ein abgcsetzterLandrichter fragte die Bauern,

wie sie mit ibrcm neuen Landrichter zufrieden
scyen ? „ Je nun, " sagte ein Bauer , „ neue

Schuhe drücken ." Ein anderer setzte schnell
hinzu : „ Die alten rhaten

' s auch,
wenn wir sie nicht schmierten . " '

Die Verwechslung.
Ein Dauer , desse« Hütte zwei Stunden von

seinem Pfarrer entlegr « war , brachte ein neu.
geborne» Kind zur Taufe . Als der Herr Pfar.
rer die heilige Handlung verrichte» wollte,
und dem Kinde das Tüchelchen vom Kopfe
lötete , sah er den Kops ganz mit Haaren br.

! wachsen. WaS ist denn das ? sprach der Pfar.
rer , daS kann ia kein neugeborne« Kind seyn,
was bringt ihr mir denn daher ? Ey wohl,
sagte der Bauer , das muß ich besser wissen,
es ist ja mein Kind ! Als er . aber das Kind
recht betrachtete , fand er den Irrthum.
Sackerlot Gevatter , ihr habt euch vergriffen,
und den fertigen , ( vorjährigen ) genommen.
ES ist der Hanserl . Ey , ey , sev der Herr
Pfarrer nickt böse , wir haben vor Freude zu
tief ins GlaS gegockr , und statt des neuen
Buben dev alten erwischt ; wollen gleich de«
rechte» bringen.

Der kleine Magen.
Einst bat ein armer polnischer Jude einen

reichen Israeliten , er möchte ihm erlauben , bei

ihm zu Mittag zu essen, und da er wußte, daß
der Reiche ein GeizhalS sey , sagte er : Terscn

nischt erschrecken , einen Magen bab ach wie an
flaues Kind . — Man behielt ihn bei Tische,
und er liest sich 'S wohl schmecken. Ta verwnn.
bene sied der Reiche und sagte : Hör , du bvü ja

gesagt , du dabl' st ein Mögen wie an klaneS
Kmd . — Io wohl, antwortete der Jndc , und

der Magen wird doch groß genug ft'vn , wen»

er ist so groß wie an klaneS Kind.

Der arme Student.

Ein armer Student , der sei» Vaterland
einmal wieder gern sehenwollte, reiste mir sehr

magerem Beutel dahin , verließ sich aut die

Vorsicht GotteS , und auf die christlichenWir.

the . — Ungeachtet er so ziemlich durchkam, so
konnte er dock nickt mit seinem Capital aus-

langen ; satt hakte er sich auch nicht gegessen,
folglich beschwerten sich schon seine Füße - —

Heute will ich mir' s im nächsten Wirrhshaufe
schmecken lassen , dackre er bei sich , und mein

Verstand , oder anre Wort ? werden mir beim

Wirth oder der Wirthw durckbelfen — Er

ließ sich gut traettren . Rach dem Essen fing er

mit dem Wirrhe allerlei Gespräche an, «um



« nfc « *n fragt « er ihn : ob LebenSstrase darauf
fco . wenn ein Edelmann einen Bauern tobt
prü zelte ; nach Umstanden , erwiederte der
Wirth ; und deducine ihm daS nach der Quere
uns der Breite . — Aber Ohrfeigen werden
wohl hier nicht geachtet ? Es hak sich » wohl;
darauf ist zwei Thaler Strafe , und das mit
Recht . — Gut , das ist billig ; fo fey der Herr.
Wirch fo gut / und gebe er mir eine Ohrfeige
für die Zeche , und daS Ucbrige an baarem
Gelbe heraus , denn ich habe keinen rotven
Pfennig mehr , ich bin ein armer Student , und
will meinen alten Vater besuchen . Was , Ha«
tunke ! rief der Wirth , mit folcher Mauze willst
du mich zahlen ? herunter mit dem Rocke , oder
ich lasse dich ins Loch sperren . — Herr Wirth,
seo er kein Knopf , und brauch er Refpert ge.
gen einen Studenten ; versteht er denn keinen
Spaß ? En was Spaß , mit ihm lohnt sich

's
auch zn spaßen , sagte der Wirth , gezahlt , oder
»ch will ihm gleich sagen wie ich heiße . —
Herr Wirth , sagte der Student , jetzt wird die
Geduld bald über die Sranze feyn . Reitz er
er mich nicht , sonst soll er mir wie ein Saase
laufen ! Potz Sapperment , sagte der Wirth,
indem er sich auf den Wanst schlägt , ich lau-
sen , vor einem Kerl wie er ? Nicht viel Lar-
men Herr Wirth . eS gilt die Zeche . Doch Herr,
das will ich sehen , erwiederte schäumend der
Wirth , wer mich von der Stelle bringen wird.
DaS soll er gleich sehen , was ein Student kur
ein Patron ist, der Hirn im Kopf und Mark
in den Knochen hat . Einen Sprung , und weg
war der Student . Der Wirth in vollem Galopp
« ach , und schrie : Spitzbuben , Svitzbuben!
Die Bauern laufen zusammen , und der Student
bleibt ruhig bei ihnen stehen , und begibt sich in
ihren Schutz . Der Wirth hat mit mir um die
Zeche gewettet , wenn ich machen kann daß er
wie et» Saase vor mir läuft , daS habt ihr
Freunde selbst gesehen , und nun schilt er mich
« ine » Spitzbubeul Ist daS nicht Sünde , mit
einem armen Menschen so zu verfahren ? Die
Bauern lachten den Wirth aus , und endlich
lachte der Wirth auch , und sagte : Bor euch
siudierten Leuten muß man sich hüten , geh er
zum Teufel!

Das Liebesbrieschen.
Da Friedrich der Große einst mit dem Po¬

dagra heftig beschwertwar , und 4 Wochen nichtmi dcc Stube gehen konnte , durste «uch sein

Kammerdiener , Michaelis , nicht von fei« »
Seite . Dieser haue nun in Potsdam ein Mäd.
chen , das er vorher öfter besucht , und das sich
wegen seines langen Ausbleibens in einem
Brief Yen . das sie ihm zuzastellen wußte , be-
klagt batte . Der Kammerdiener nahm die Ge-
legenseu »n Acht , wann der General LentuluS
beim König feyn würde , feiner Geliebten zu
antworten . Das nächstemal also , alS dieses ge-
fchah , fetzte er sich im Vorzimmer nieder , mi»
schrieb an sein Mädchen folgende Zeilen:

Metn liebes LieSchen!
„ Da mein alter Knurr - und Brummbär

„ schon seit vier Wochen da » Podagra hat , fo
» bin tch nicht im Stande gewesen , Dich zu be-
„ snchen . Sobald ihm aber Gott wieder Gesund-
„ heit schenkt , will ich gleich zu dir kommen . "

Mich aeliS.
Kaum Hane er feinen Namen unterschriebe »,

so rief der König . Geschwind legte er da»
Brieschen zusammen , steckte eS ein , und folgte
dem Rufe seines Monarchen . Hier mußte er
Holz am Kaminfeuer anlcgen , bei welcher
Arbeit er so unglücklich war sein Billel zu
verliere » , ohne eS zu bemerken . Der König
hob es geschwind aus , und nachdem Michae-
lis sot war . befahl er dem General , ihm sol.
che » vorzulesen . Dieser mußte gehorchen , ob
er gleich befürchtete , daß der König sich über
die dreisten Ausdrücke , die er beim ersten Blicke
in demselben bemerkte , ärgern würde . Dieß
war aber jetzt der Fall nicht ; sondern er be¬
lachte und belustigte sich eine Weile an d ?m
komischen Style des Briefes . Hierauf ritf er
den Kammerdiener , der bereits seinen Verlust
bemerkt batte , und vor Schrecken halb tobt
war . Als er sich dem König genähert haue,
fragte ihn dieser , ob er der Verfasser de » ge-
sundenen Brieses sey ? — Ja , Euer Majestät,
aber bei Gott ! ich meinte es nicht böse . —
DaS bin icd überzeugt , und deßwillen , und
weil du dich deS Ausdrucks bedient hast , daß
mir Gott Gesundheit verleihen möge , schenke
ich dir §0 Dukaten ; hättest du aber geschrie-
ben , daß mich der Teufel holen sollte , so be-
kämest du 100 Prügel.

Die Romanze.
Ein Schusterjunge ging neben einem Triel

Ochsen her , und sang vor sich hin die Romanze
aus Mehuls Joseph : Einst zog ich an meiner
Brüder Seite u . s. w.
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Ehestaiids - Scett e.
jfrau von 95T**. Aber lieber Mann , wit

kannst du dich so schnell ;u einer Reise ent-
schließen?

Herr von 95** *. Sag mich ; meine Seele
kennt keine Freude mehr , ich muß mir Ruhe
und Gesundheit suchen ! Der Herr von G.
in München wird mir helfen . Sr kann alle
Krankheiten heilen . Leb ' wobl , wir sehenuns
Halb wieder . — Du bleibst doch hübsch allein?

Flau von M* ** schlug die Augen nieder.
Beide umarmten sich , und Herr von M***
reiöre ab . — Rach Verfluß von einer Woche
kedrie Herr von 95 *** wieder zurück . Froh
und mit zärtlichen Küssen empfing ihn sein
Weibchen . Er erzählte ihr , was er auf sei-
«er Reise seltsames gehört und gesehen habe.
Besonders rühmt er ihr die herrlichen Gaben
deS Herrn von G. in M . Sie wendete alle
Kunstgriffe einer zärtlichen Gamn an , um
die Ursache seiner Reise zu erforschen; sie
dar , fiehie , weinte , warf ihm Käire vor,
und erhaschte so das Geheimniß seiner Reise.

In der festen Meinung , daß mich der
Herr von G . gewiß auch von meiner Eifer«
sucht , die ich gegen dich hegtd, befreien
würde , reiste ich nach München . Ich kam
zu dem Arzte , stellte ihm meine Noch vor,
und sagte weiter , da der Ruf von seinen
Uitiversalmittcln auch biS zu mir erschollen,
sey , so hätte mich dies einzig bewogen, diele
weite und kostspieltge Reise zu «ncerirehmeil,
« m mich von ihm belehren zu lassen , ob
rncin Verdacht gegründet , und ich ein H — — y
sey oder nicht ! & er Herr v. G . sagte so-
gleich zu mir : RichrS ist leichter als dieß,
find Sie ganz ohne Sorgen : Ihre Krankheit
soll bald gehoben sevn. Ich will Ihnen
hier ein Fläschchen mit einen gewissen Liqueyr
uiirgeben , den Sie bei Ihrer Rückkunft , in
dem Augenblicke trinken müssen , wenn Sie
sich mic Ihrer Frau schlafen legen wollen.
Ist Ihnen die bewußte Ehre der Krönung
wiederfahren , so sind Sie am Morgen in
«inen Kater verwandelt.

In einen Kater ! — rief Frau von M***
mit einiger Herzhaftigkeit aus , der aber doch
daS böse Gewissen ein Kreuz machte. Run
dafür denk ' ick sollst du sicher seyn!

Wie konntest du so was von mir denken,
liebes Männchen ? ich bcchevre dir heilig —
Und trotz der Bechcurung trank er doch sein
Fläschchen auö , nahm sein Weibchen, ging

zu Bette , « nd überließ sein Schicksal dev
Nacht. Nach einigen Stunden wirkte da»
Fläschchen , der Liqueur wieate daS liebe
Ehepaar in sehr wollustreiche Empfindungenund überraschte sie aufs angenehmste. Langwaren fie dieser Freude entwöhnt . Ihre
Entzückungen waren weit süßer , als die
Feger der ersten Nacht . Sie schliefen ziem¬
lich svat ein , und beide segneten den Grafe«und seinen herrlichen Ligneur.

Frau von M * * * alö ein gutes Hausmütter,
cke » , stund Morgens am ersten ans , zärtlich
besorgt, ibr Männchen nicht aus der sanften
Ruhe zu wecken . Sckon wollte der Morgen
seine Stunden an den Mittag übergeben, und
Herr von M *** war noch nicht auf.

Frau von ®i*** ging an das Bette um ihn
zu wecken . Aber welch ein Schreck ! An ihres
Mannes Stelle lag ein Kater . Mil ängstlicher
Stimme rnfte fie nach ihrem Manne umher,
erbleichk 'und erschreckt , Ahndung und Schmerz
machten ihre Glieder wie Espenlaub zittern.
Aber Kater blieb Kaier . und'

S Männchen war
fon . Im Sckmerz umarmte sie gar den Kater,
und jammerte : „ O ich Unglückliche , wie hart
muß ich büßen, für die einzigen zweimal , die
ich dir untreu war . Verwünschter Direktions,
rarh , daß du mich zwangst ! Gefährlicher
Lieutenant mit deinen zärtlichen Süßigkeiten,
mit deinen Thränen , mir deinen Schwüren;
nun kann ick das Bittere auskosten . O der
unglückliche Augenblick, wo mich deine Lieb,
kolungen meine Pstickt vergessen ließen ! Hätk'
ich das denken können , daß diese Schwachheit
dich verkalern sollte, armer , armer Mannl
Und diese Nacht — o ihr Andenkenmacht mich
unrröstbar , so süß , so 1uß . " — Der Kater
blieb Kater , aber der Mann kroch unter dem
Betie vor — „ Ab Madam ! " sagteer , „ jetzt
bin ich also dein lieber , dein armer Mann;
her DireklionSratb , der Lieutenant , gar also
zwei ? " — Und daöarme binteraangeneWeib,
che » warf sich ihrem Manne um den HalS,
weinte belle Thränen in seinen Busen , und rhak
das heilige Gelübde ihrer künftigen Treue.

Auflösung der Räthsel.
l . Nur eine , «der Jeder weint , er bade sie.

2 . Das L — Mickael u . Lorenz . Z. Weil fie nicht
Frauengaffen heißen . 4 . Daß sie jung scheinen . 5. Der
Häring , es wird aus ibw ei« Bückling . 6 . Der
Todtengräber . 7 . Die Einnahmen . 8. Mit den
Hühneraugen . 9 . Der Fleiß . 10. Immer . 11 . Ein
leeres Nest . 12 . Ehrabschneider « . Beutelschneider.
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Darstellung der Macht und Größe verschiedener europäischer Staaten.
Staat. Hauptstadt.

Größe in
Quadrat-
Meilen.

Vvlkszahl. Einkünfte. Schulden.
Landmacht

im
Frieden.

Großherzogth . Baden
Bayern . . . .
Dänemark . . .
Frankreich . . .
Großbritannien .
Kirchenstaat . .
Niederlande . .
Oesterreich . . .
Portugal . . .
Preußen . . .
Rußland . . .
Sachsen . . .
Sardinien . . .
Schweb. » . Norwegen
Sicilien u . Neapel
Spanien . . £
Türkei . . . .
Würtemberg . .

Carlsruhe .
München . .
Coppenhagen
Paris . .
London . .
Rom . . .
Haag u . Brüssel
Wien . .
Lissabon . .
Berlin . .
Petersburg .
Dresden . .
Turin . .
Stockholm .
Neapel . .
Madrid . .
Constantlnopel
Stuttgart .

273
1400
2675

10,744
5500
800

1200
13,976

8500
• 5015
375,000

348
1275

15,788
2024
8886

42,262
360

1,338,503
4,080,000
1,985,000

32,000,000
25,000,000
2,400,000
6,150,000

29,000,000
13,000,000
10,500,000
53,000,000

1,203,000
3,974,500
3,607,82 .8
6,626,000

10,300,000
24,072,000

1,550,000

9 Mill . st.
35 Mill . fl.
81/2Mill .TH'

570 MUl . Fr.
30Mill . Pf . St.

7 Mill . Scudi
82 Mill . fl.

140 Mill . fl.
39 Mill . fl.
42 Mill . Thlr.

215 Mill . Rubel
16 Mill . fl . -
50 Mill . Fr.
9 Mill . Thlr.

25 Mll . fl.
200 Mill . Fr.
42 Mill . fl.
10 Mill . fl.

20 Mill . fl.
105 Mill . fl.

10 Mill . Thlr.
2193 Mill . Fr.
790 Mill . Pf .St
100 'Mill . Scudi
500 Mill . fl.
800 Mill . fl.
120 Mill . fl.
267 Mill . Thlr.
60o Mill . Rubel

18 Mill . Thlr.

9 Mill . Thlr.

1800 Mill . Fr.
107 Mill . fl.

. 30 Mill . fl.

10,000 Mann.
40,000 -
38,819 -

250,000 -
111,000 -

4,000 -
62,000 .

300,000 -
50,000 -

150,000 .
450,000 «

14,000 .
60,000 .
60,000 «
50,000 -
60,000 .

186,000 -
18,000 -

Alphabetisches Verzeichnender Messen und Jahrmärkte.
Aach, 1 . Donerst. v . Palms. . 2.

Mont . u . Urbani , 3. Donerst.
nach dem Scduyengelfest , 4.
Donnerst, nach Barchclo . , 5.
Dotierst, n . Michaeli . 6 . Mont,
nach Andreas . 7 . am 22. Dez .,fallt dieseraufeinen Sonntag,

* so wird er Dienst , darauf geh.'
Aalen , Lichtmeß , 2 . Philipp.Jac ., 3 . Jac . , 4 . Sonnt, nach

Michaeli , 5 . Marc.
Altdorf , t . an Gregor - , 2- den

26. 27. n . 28. May , 3. anJob . d. Tauf. . 4. Mart . Bis.
Aicenstaiq, die AmkSstadt . lster

Dienst, v. Palmf. , 2. Dotierst.
«. Psingst., 3. Dienst , nach M.
Geb . , 4 . Dienst, vor dem v. Ad.

Altkirch im Sundgau . auf Ja.kobi und Lamenti.
Altheim . Lichtsti - , 2 . Aüerb.
Alpirfpach , t . Dienst, n . Mitfast.

2 . Donerst. nach dem 1 . May,fallt aber der Auffahrtstagein , so wird er Dienst , darauf
gehake « , den 3. Dienst, nach

dem 28. August, 4 . Dienst, vor
dem h . Christtag.

Auweiler, 1 . Dienst, nach Math-
thäi , 2 . Drenst. vor Job - , 3.
Dienst . n . Barrdol. , 4 . Dienst,
nach Nicolai , fällt aberNicm
lat auf einen Dienst. , so ist der
Markt Dienst, zuvor.

Appenmcner , 1 . Mont , nach Al'
lerheil - , 2 . Mont . vor Paluis.

Arau , 1 . Philip . Jac . , 2 . nachGallus.
Arbo » , i . Milliv - vor Palms. ,

2. auf Marrrni.
Auen a . d . Teck , 1 . Phil. Jac . .

2. Elisa b.
Auggen , auf Matthäi im Sep-

lemb. , fällt Matth . aufSamst.
oder sonnt , so wird er folgen,
den Montag gehalten.

Baden in der Markgrafschaft,
den i . Dienstag im Monat
July , und den t . Dienstag
nach Martini.

Badenweiler , 26 . März. 4 . May,
1 . Juuy, 28. Sept-, 5. Novemb.

Bechlingen, i . Dienst, vor Fastn.
2. Dienst , n . Ostern , 3. Dienst . -
nach Pfingst . , 4 . Dienst, nach
Matth . , 5. Dienstag vor dem
Cbristr . , fällt aber der Cbrist-
tag ans den Miktw . , so wird
solcher 8 Tage vorher gchail.

Basel hält Meß den28 . Okc. u.
jeden Freitag nach Frohmast.

Backnang , 1 . Krämer - « Vieh-
markt Dienst, vor Mar . Ver¬
kündigung , 2. Dienst, nach all
Paner , 3 . Dienst, n . alt Egyd.

Becherbach im Badischen, 3
Krämer- und Mebmärkte,
der erste Donnerst, nach Fron'
leichnam, der zweite auf alt
Bartholom , oder 4. Sept.

Bcilstein , l . Bich - und Krämer-
markt Osterchienst. , 2. Krämer¬
markt auf Andrä.

Benningheim , l . Montag n»Ä
Rogace , 2. s Erhöhung , 3.
Calharina.

Brrg/auf Joh . Täuftr.
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Berneck auf rem Sckwarzwald,
. 1 . donnerst, vor Georgi , 2.

dienst, nach Ulrich , Vieh « u.
Krämcrmärkte , 3. monr- nach
Sim . u . Jud . Vieh « Flachs,
o . Kramerm . ; fällt elfterer in
der Cbarwoche , ist er zwei
Tage früher , nämlich dienst,
vor dem Grünendonnerstag;
Ml Ulrich auf dienst. u. Sim.
«nd Juda auf montag , so
werden diese lczteren Märkte
8 Tage nachher gehalten.

- Beßigdeim , 1 . Petr . P ., 2. Sim.
y,

Beükelspach, 1 . donnerst, vor
Mar . Verkündig . , 2 . donnerst,
nach Sim . Jud.

BickerSheim, dienst, n . dem 25.
Marz , dienst, nach dem 15.
Aug . u . dienst. « . dem 8 . Sepk.

Biesingen , 1 . donnerst . v . Sebast.
u . Fab . , 2 . dienst, v . Pfingst.
3 . dienst, vor Allerheiligen.

Birkenfeld , 1 . donnerstag vor
Lichkm . , 2 . dienst, vor Ostern,
3 . den 21 . Inn . , 4. Jacobi , 5.
de » 29. August, 6. aufLueaS,

. 7. auf Elisabeth.
Biberach im Kinz. Thal , 1 . milk,

woch nach Pfingsten , 2.
' mit :,

woch nach Martini.
Bietigheim , i . aufLaur . , 2. aui

Nicolai ; fallen dieseTage auf
einen samst . , .sonnt , oder monk-
so wird der Jahrm . jederzeit
den nächsten dienst, gehalten.

Biesingen , 1 . donnerst, v . Seb .,
2 . dienst, v- Pfingst . , 3. don-
nerstag v. Allerheiligen.

Bischofföheim am hohen Steeg,
1 . Ostermontag , 2 . donnerstag

■ nachf Erhöhung-
Bifchoffsheim, 1 . Ostern, 2 . Mi.

chaeli.
^Blochingen , i . dienst. « Ostern,

2 . donnerstag nach Elisabeth.
Blnmberg , i . den 1 . Man , 2 .

auf den Tag Jakobi ,
' 3 . den

donnerstag vor der allgemei.
nen Kircbireihe.

Böblingen , Roß . , Vieh , und
. Krgmermarkt , i . donnerstag

vor Fastnacht , 2. donnerstag
' nach Ostern , 3. donnerstag

vor Simon und Judä.
Bonndorf 3. May , 2 . am Tag

«. Per . u . Pauli , Z. ii . Nov.
Bräunlingen , der l . am Mar«

rinStag , 2 . an Magdalena,
3- an Bartholomä , 4 . an
Katharina.

Bregenz , yuf GalluS , Vieh,
und Krämermarkt.

Breisach ( alt ), i . Lienstag nach
Lätare , 2 . den 3. Aug . , 3 . Sim.
u. Jud ., fällt einer dieftr2 letz,
tern Tage auf sonnt- , so ist der
Markt montags darnach.

Brugg , i . den 2 . Febr . , 2 . den
9. May , 3 . den 29. Sept .,
4. den 12 . Dezemb.

Buchhorn , auf Martini.
Bühl in der Markgraffchafi halt

alle Jahr vier Kramer . -und
Viehmärkke, de » 1 . auf La »,
renti . de» 2 . aufMarkini , de»
3. auf Matthäi , den 4. auf
Phil , und Jak . falls aber einer
dieser Tage auf eineu Sonn,
oder Feyertag fällt , wird der
Markt allzeit dienstag zuvor
gehalten.

Bulach hält Vieh . , Kramer , u.
Flachsmarkt auf alt Michaeli,
so er aber am samst . , sonnt,
oder monrag fällt , wird er
dienst , darauf gehalten-

Burlodingen , i . BituS , 2 . f Er«
Höhung.

Calw , dienst, nach Jnvoeavw
dienst, nach Rogate , dienst-
vor Michaeli und Nikolai;
fallen aber Michaeli und Ric-
aui einen dienstag, fo wird der
erste 8 Tage zuvor, der zweite!
nächsten dienst, darauf gehakt-

Cappel , aufStm . u . Jud ., wenn
aber Sim . u . Judä auf einen,
freytag , famstag oder moutag
fällt , so wird der Markt alle¬
zeit mltlwoch- vor Sim . und
Judä gehalten.

Candern , dienst, nach Lätare,
und den 25 . Nov ., fallen diese

I Tage auf freyt . , samst ., sonur.

. so ist es dienstags hernach.
CarlSruhe , Meß : l . den erste»

mont . bis incl . samst . im Juni;
2. den ersten monr. bis incl.
famstag im November.

Constanz, l . monr. n. Ostern,
2 . mont. nach Mar . Geburt,
3 . auf alt Conradi-

Dettingen , Heidenheim. Amt,
dienstag nach Galli.

Dettingen bei Glatten , 1 . Licht«
. meß , 2 . Kilian.
Dettingen unter Teck, 1 . dienst.

n . Ostern , 2 . dienst, n . Nie.
Denkendorf , i . donnerst, vor

Palmtag , 2. Eim . u. Jud.
Dettingen , dienst , nach Philip.

u . Jak . dienst , n . Markin.
Diemringen , l . Petri o . Pauli,

2 . Marth . , 3 . Sim . tt . Jud .,
4 . Thom.

Diengen , l . monr. v . Quastmod .,
2. auf Osterdienst., 3 . Barth .,
4 . auf Matthäi.

Diez , 1 . mont. n . Antoni , 2.
mont . nach Judica , 3 . monr.
nach Mar . Geb. , 4 . montag
nach Andreas.

Donaueschingen, l . auf Georgi,
2 . a . Jod . « . Paul , fällt aber
Joh . u . Paul auf einen freit,
samst . oder sonnt , so wird der
Markt am mont. darauf ge«
halt . , Z . aufMtchael .,4 . Matt.

Dornstetten , 1 . Osterdienstag, 2,
Barthol . , 3. dienst , vor Mark.

Ebingen , 1 . dienst, vor Joseph .,
2 . dienst , n. Trinit . , 3. dienst.
v . Jakob . , 4 . donnerst. v -Galli,
5 . donnerst , vor Cvrijttag.

Ehingen , den 7 . November.
Eichstetten , 5 . Mai , 13. Sept .,

fällt einer auf dienst . , wird er
daran gehalten ; fällt er nicht
darauf , so ist er dienst , bcrn.

Eigeldingen , i . am donnerst, vor
Fafinachtsonnlag , 2 . am mont.
v . UrbanuStag , 3. am donnerst,
vor MichaeliStag , 4 . am don«
nerst. vor AndreaStag.

Ellmendingen, ^ 1 . Osterdienstaq,
2, montag nach Allerheiligen



Htzach (m Schwarz« . , Dieh - v.
Krämerm . : 1. den 24 . Febr . ,
2. den 23 . April , 3 . den 24.
Inn» , 4. d . 6. Sept . , 3. den
28. Okt ., fällt einer auf einen
freitag , samst. oder sonnk. so
ist der Markt mont . darauf.

Emmendingen hält Vieh , und
Krämermarkt dienst, nach Re,
minisccre - dienst, n . Epaudi,
dienst, nach Sim. u . Jadä;
fällt er aber auf Allerbell, so
ist er den nächsten Tag darauf,
dienstag nach Nicolai.

Gndingen , 1 . Matthias , 2 . Bar.
thslsm . , Z. OtlmaruS-

Engen , t , 2 , 3, an den istcn
Donnerstagen in der Fasten,
4 . donnerst , v . Himmels. Cbri.
stt , 5. mout . vor Mar. Geb .,
6. mont- nach Martini.

Krängen, dienstag nach Phil.
Iae. , donnerst , nach Marr.

Euenheim im BrelSgan , 1 . d.
8 . Jnny , 2 . mont. n . Barth.
Z . auf Martini.

Ettlingen hält Bich , und Krä-
mcrmarkc d . i . auf Matth, in
der Fasten, 2. auf Iae . , 3. an?
Mart. , 4 . auf Tbom . : fallen
mm die 3ersten auf einenhtv
rag, famst. , sonnt , oder mont.
so wird der Markt den dienst,
darnach gehalten; fallt aber
ThomaS auf einen freitag,
famst . . sonnt , oder montag,
so wird der Markt den dienst,
zuvor gehalten , auch wird
jedeSmal TagS zuvor der
Biehmarkl gehalten.

Feldkirch, den i . aufJohanni'
2 . auf Michaeli , 3 . anf Them-

Febringen, t . mo - r. vorLichkm
2 . mont . nach Cantate. 3 . Ul.
riei , 4 . Michaeli, 5 . Nicolai,»eldrenach , i . donnerstag vor
Georg .

', 2 . Battbol.
Frankfurt a . M . hält Meß . die

1 . am Ostcrdienst . , die 2 . aufMar. Geb . ; fällt Mar. Geb.
auf sonnt. , mont . , dienst, od.mittw. , so sängt sie mont . in
dtesrr.Wochtan ; fälltest qbe» i

auf donnerst., freit, od . samst. ,
so geht sie mont . darnach an.

Freudenstadr , 1 . an Lichtm. , 2.
den 1 . May ; 3 . d . 24 . Inn .,
4 . an Michaeli ; fällt einer die-
ser Fevertage ans den samst.,
so ist er dienstags hernach.

Freiburg im BreiSgau, hält die
Frühjahrmeffe am 3. Sonnt,
n . Ostern , u . die Späkjabrs.
messe n . d. 2. Lonni . im Nov.
jede dauert eine ganze Woche
einschließlich des montags der
darauffolgenden ; ferner wird
am donnerst, der 2cen Woche
jeden MonatS Biehmarkl ge.
halten, fällt er aber ans einen
gebotenen Feierrag od . in die
Cbarwoche , so ist er donnerst,
darauf. Zur Meßzeit wird
der Biehmarkl am Donnerst,
in der Mrßwoche gehakten.

Friesenheim , Jahrmarkt in der
2»en Woche vor der Fastn .,
und mikrw. vor Gallt.

Furtwangen im Schwarzwald,
Vichmärkt : l . am 2 . Mittw.
im May , 2. Bieh . u . Kram,
am Mirtw. vor Johanni , 3.
Biehm. am t . Mittw. im Sept.
4. B ' eh , u . Kräm . auf den 4.
Dezember . Fällt auf die drei
ersten Tage ein Feyerrag , so ist
d. Markt am Donnerst , darauf.

Tamertlngen hält Bieb - und
Krämermärkte : t . am Tag
n . Josephi , 2. anfJoh. , 3 . auf
Barth, . 4 . auf Slm. u. Ind.

Gengenbach , i . Mittwochvor
Laurenkt, 2 . mittw . vor Mart.

Gernspach , i . Ostermontag , 2.
Pfinistm. , 3 . nach Bar .'hol.

Ger,»erst etm , de » 18. Aprils
fonni. nach Barthol.

Getsinaen , dienst, nach Lätare,
dienstt in der ganzen Woche
vor Pfinqst . , dienst , n . St . Jak.
dienst, nach Allerseelen.

Geißltngen an der Staig , dien,
stag nach Jnvoc . , bienst, nach
Reminisc , dienst , nach Oenli.

Graben , dienst, nach Cathar.,
dienstag vor Mitfastey.

Gottlieben, den UlMay.
Gravenhaufcn, t . Bieh , und

Krämern, , an Georgt ; 2. g«
6 . Oklvber.

Grieffen im Kleggau, Jahr . st.
Bichmärkie : i . am 3. Marz-
d . >. an Kunigunda . Tag;
2 . den 10 . August, nämlich a«
Laurenti ; 3. den28 . Okr., d.
ist an Sim . u . Juda ; 4 . de»
28. Dez. , d. i . am unschnld.
Kindl. Tag ; fällt einer der'.
Tage auf einen sonntag , ft
wird der Markt am darauf
folgenden montag gehalten.

Grombach , sonn,. vor Pßngst.
Groffclsingcn , 1 . donnerst, nach

Pßngst. , 2 moul . nach Mart,
Groü. JnqerSbetm, i . Mariä-

Berkundigung, 2 . dienst , nach
i Mar. Geburt.

Grötzingen bei Durlach , dienst^
nach Fab . Seb. , dienst , nach
Georg, , dienst, vor Martini,

Gundelheim, l . Georgi , 2. Jac,
3. sonnt , nach Michaeli « 4r. /
den 18. November.

Gutenberg , 1 . Urban , 2. den-
nerstag vor Michaeli.

Güglingen , 1 . dienstag vorm
Palmtag, 2 . den 18. A»g.

HaSlach im Kinzinqcr Thal,
1 . den l . msnr . i . d . Fallen,
2 . monc. nach Phil . u . Iae,,
3 . monr. nach Peir . u . Pauli,
4 . montag nach Michaeli , S.
monr. nach Martini.

Haufach im Kinzinger Th - , t.
dienst, nach 3 König , 2 dienst,
nach Sim . u . Juda, 3. dienst,
nach Nicolai.

Haigerloch , 1 . mont . n . UraWt,
2. montag vor Himmels, , £
Matth. , 4. Nicol.

Haikerbach, dienst, nach Matth.
Hayingen, l . doiinerst. n . Las,

2 . donnerst, nach Biti , 3 . an
Jakobi, 4 . donnerst, n . t Erh»
5 . donnerst, „ ach Martini , 6.
donnerst , in der ganzen Wochr
vor Weihnachten.

Harmersvach das Thal , l . fonitt,m Mar. Gib ., 2. a»f Galli:



Herrenalk ( Kloster '», 1 . dienst.
, « ach Quasimob ., 3 . den 8 . Okt.
Hechingen, t . mont . vor Georg «,

2 . mont . vor Iac . , 3 . mont . n.
Mich., 4 . mont. in der Qua-
temberwochc vor Wechn.

HeiierSheim im Breisgau , 1.
. monk . n . Barch ., 2 . den 6 . De ;.

Heidenheim , 1 . Phil . Jacobi , 2.
, Jacobi , 3. Matth . , 4 - Andr.

Heimbach, mont . nach Gallus.
Heiningen , Roß . , Vieb - und

Krämermarkl , Mar . Berk.
Herbolzheim, l . dienst, n. Ost .,

2. dienst, n . Pfingst ., Z . 28. Okt.
Heubach , l . miltw . vor Pfingst.

2 . mont . vor oder an Mich.
il ;ingen, den 15 . Jung,
ohenstauffen, l . Matthias , 2.
dienst , und miktw. vor Matid.

HohcnhaSlech , Pvtl . und Jak.
Heppenheim, P . Kenf . u . Änd.
Hornberg , Dich . n . Krämerm.

4 . dann , nach dem 12. Man,
2. an Peter und Paul : fallt
aber dieser Tag auf einen
samst . oder sonurag, so ist der
Markt am IobanneStag vor.
her , 3 mont . nach Barthol -,
-fällt aber Barthol . auf den
sonnt. , so ist der Markt acht
Tage hernach, 4 . donnerst, n.
Märt ., 5 . am Unschuld - Kindl.
Tag , fällt er am samst . oder
sonnt ., so ist er mont- daraus.

Hordken bei Gernspach , Vieh,
u . Krämerm . auf Osterdienst . ,
dienst, vor Joh . Täuf ., aut
Mich. : fällt aber Mich auf
einen sonnt - , so wird er fol.
genden dienst, gehalten-

Hüfingen , 1 . Osterdtcnstag , 2.
' Pfingstdieust-, 3. auf 7 Erb .,

4. aufGalli,5 . dienst , v . Nikol.
Hutwihl , 1 . den 13. März , 2.

de» i . Dezemb.

Ichenheim , 1 . mitttv . nach In.
bilare , 2 . mitkw. vor Allerseel.

Immenstaad , \ . am Osterdienst^
2. an MagnuS.

Jnneringcn , 1 . an 7 Erfind ' , 2.
auf Jakob . , 3. au t Erh . , 4.
«» MMa Opftrung.

Kehl halt Jahrmarkt auf
Pfingstmontag.

Kcnzingen im Breisgau , d . 3.
April , 10. Aug. , 9. Dezemb.

Kippenheim bei Lahr , i . auf
Marth . , 2. auf Ursula : fällt
einer auf freirag , samstag od.
sonntag , so wird der Markt
monkag darauf gehalten.

Kirchbcrg , Paul . Bek. , Phil,
u. Jak . , Allerbeil.

Kirchen, O . Amt Lörrach, dienst.
, v . d . 1 . May , dann , vor S . I.

Kirnbach , dienstag nach Rogat .,
dienst, an oder nach alt Egyd.

Klein . Gartach , dienstag nach
Lichtm ., dienst , nach Trinil.

Kleinlaufenburg hält 3 Jahr,
und Btthmärkte , i . 12. Merz,
2. 22. July , 3. 25. Novemb.
Fällt einer auf einen Sonn,
od . Feyerkag, so wird er den
Tag darauf gehalten.

Kochendorf, aufLichlm . u- Georg
und auf Kilian u . Tbom.

Königshofen , i . auf Georgi , 2.
sonnt , nach Matth - , 3 . sonnt,
nach Barbara.

KönigSach, 1 . Pfingstmontag,
2. mont. nach Stm . Jud .,
fällt letzterer auf einen mom.,
so wird er den nämlichen
Tag gehalten.

Köngen , Pfingsten u . Matth.
Kork, hält Krämer , und Bich,

markt aut Simon und Jud -,
wenn dies aber auf einen
Sonntag fällt , den nächsten
Dienstag darauf.

Krenzach, auf Jobanni ; fällt;
er aber freitaq , samstag oder
sonr.rag, so ist er mont . dar.

Krotzuigen , >. den 3 . Febr -, 2.
dienst, nach GalluS.

Langenkandcl , an Mitfasten,
Georgi und Galli.

Lahr , 1 . 2ter dienst, n. Sebast.
2 . dienstag io der letzt ganzen
Woche vor Ostern , 3. 2 ter
dienst, nach Os »vald , 4 . dienst,
in d . letzt ganzen Woche vor
Weihnächte ». i

>Langensteinbach, der erste Birß-
markt den 3ten Donnerst , im
Merz , 2 . Dieh . u . Kräme».
markt dienstag vor Pfingsten,
3. Viehmarkr d . 3. konnerA
im Jukv , 4 . Vieh . u . Krämer»
markt dienst. v. Eim . u . Jud.

Langenbeutingen , Joh . Bapt-
Langenau , 1 . Ostermontag , s,

Pfingstm., 3. Mich-, 4 Thom»
Laufana , den 12 . Februar.
Laustenbürg , 1 . den 20 . Iäm,
- 2. Osterkienstag, 3 P fing st d.,

4. Michael , 5 . Sim - u . Jud .,
6. den 21 . Dezember.

Lausten, Stadl , i . Wich., 2 Th.
Lausten , das Dorf , 18 . Mag.
Laichinge» , Alp , 1 - Pfingstm^

2. dienst, nach Galli , 3. And«
Leinstenen, i . M ^ r . Berk . .» 2.

Pfingstm. 3. Iac . 4 - Sim . u .J,
Leipzig , Messe : 1 . Neujahr , 2.

Jubil . , 3. fount . n. Mich.
Lenzburg, den 7. September-
Lenzkirch , l . am 1 . mont . ind.

Fast ., 2. Osterdienst., 3 . Eulo -.
gii , 4. dienst, n. Michaelis :;,
fällt Michaeli auf einen Dien,
stag , so wird der Markt an'i
selben Tag gchalkev.

Lichrenau in der Markgraffch -,
1 . am isten donnerstag im
Ma » ; 2. am donnerstag vor
Michaelis ; 3 . am donnerst. »,
dem 4ren Advennonnr.

Lindau, i . d . ersten freie, im Man,
2. den ersten freit , iin Novemv.

Lorch , i . monr. vor Pfingsten,
2 . mont . nach 7 Erhöh.

Lörrach , miltw . vor Matthias,
und miltw . vor Matthäi.

Löffingen, 1 . d . t . Mai,
Matth ., 3. Unschuld . Kinde« ,

Lstlstetken iin Klegaav , Jahr»
» . Viehmärkre , i. am Mon¬
tag nach Sebastian ! , 2 . am
Montag nach 7 Erfindung»
3 . am Montag n . GalluStag^

Mablbcrg , den i . mont. nach
Mirf . ; 2 . am ersten donnerst,
im August ; 3 . aüfEarh ., fällt
Cath . auf einen fonm., f» ist
der Markt mont. darauf.



Malterdingen , den 5. Augusts
dienstag iuM, Cathariiia.

Malsch, l . dienst, vor Joseph «,2 . auf Sim . u . Juda ; fällt
* aber Simon Juda aus einen

freit . , saznst. od . sormn , so
wird er dienst , vorder gehalten.

Marbach, 1 . Phil . Jac ., 2. don-
« erst , oder freit , vor oder an
alt Martini , 3. dienst, nach
Margaretha.

Markdorf , 1 . mont. in d . Seba¬
stianswoche, 2. monr. n . Lätare,
3 . mont. n. Drcifaitlgk . sonnt.,4. mont . in d . MarrhäuSwoche-
5. am mont. in der Woche wo
Eltsab . Landgr . fallt . Wenn
Sebast . , Matth , od. Elis . auf
einen sonnt, fällt , so wird der
Markt am mont. darn . , fällt er
aber aufein,en mont ., am Tage
selbst gehakt. Außer diesen ist
alle mont. durch d . ganze Jahr
rin Birhm ., an welchem auch
landwirth . Erzengn . aller Art
« ingef. v . » erk. werden dürfen.

Memmingen , 8 Tag vor Galli.
Mengen, l . den 23. April , 2.

den 24 . Juny , 3. den 14.
September , 4 . den 12 . No».

Merklingen , 1 . donnerst, nach
Georgt , 2 . dienst, n . Remtgi.

Moßbach, i . I . Bapr ., 2 . monr.
nach Mar . Geb . , 3 . Martini.

Möhringen, 1 . mont. vor Palm-
sonntag , 2 . mont . vor Jod.
Bapt . , 3 . mont . v. Jakobi,4. a. Barth ., 5 . monr. n . Mich.6. mont. v . Sim . u . Jud.

An letzten 4 Märkten ist
zugleich Schafmarkt.

Mnchweiler , i . mont v . Lätare,2. dienst. n . Heiligdreifaltigk .,3 . den 6. September.
MörSburg am Bodenfte , mitlw.

vor Martini.
Mößkirch , l . mont. nach Oculi,2 . am Pßngstdienstag , 3. an

Marg ., 4. an Simon u . Jud . ,5 . an Lucia,
Mühlburg , den 12 . März , 24.

Auq. , 30 . Nsv . ; fällt einer
dieser Tage auf samst. oder
sonnt . , so ist der Markt don¬
nerstags zuvor.

Müüheim , den 12. Mai , und
wenn dfe^cr nicht auf einen
dienst, fällt , wird er den 2.
dienst, hernach gehalt -, der 2.
dienst, vor Sim . und Jud.

Alemuburg am Rbein , auf
Mtrfast . den 25 . April.

Ncuenstein , Mar . Verkünd.
Neustadt a . d . Schwarzw . , anf

Sr . SebastianStag den 20.
Januar , fällt aber dieserTag
auf den srcitag , samstaq oder
sonntag , wird solcher nächste»
monrag darauf gehalten . 2. !
monrag nach Lätare , 3. monr.
vor Pfingst. . 4 . mont . nach
Jac . 5 . an Lim . u . Jud . :

Neustadt bei Bischen , donnerst. I
nach Martini.

Nordlingen , Meß , 1 . den isten
sonnt , nach Ostern , 2. vierzehn
Tage nach Pfingsten.

Nürtingen , l . gumm . , 2. Bar.
tyol . , 3 . dienst , nach Gallus.

Oberkirch , 1 . Georg ! , 2 . Laur . .
3. Nikolai ; fällt Laurenti auf
dienst . , mitlw . oder donnerst.,
s» ist der Markt näml . TaqS;
fällt Laur . aber auf freirag,
famst. oder sonntag - so ist der
Markt mittwochs vorher.

Oberlenningen , dienstags vor
Mar . Verkünd . , dienst, vor
Mar . Geburt.

Oberriexingen , l .Georg . , 2 . And.
Obcrjeringen , l . dienstag nach

Reminisc . , 2 . dienst, an oder
nach Egydi.

Ochsenburg , letzten dienstag im
April , letzt, dienst, im Ott.

Oehringen , l . mont . nach In-
vocavit , 2 . Ostermontag , 3.
Pflug,stmont. , 4 Barthol . , 5.
Simon und Jud.

Offenburg , 1 . mont . u . dienst,
nach f Erfind . , 2 . monrag u.
dienst , nach f Erhöhung.

Offnadingen im Brctggau , 1.
Osterdienst. , 2. Heil , f Tag,
( 14 . Sepr . )

Olndausen , i . mont . vor Lichtm. -
2 . mittw . vor Phil . Jakobi,3 . dienst, nach Barlhol.

Oppena «, 1 Joh . Bap . 2 Bavtho.

Oppenheim, 1 . dienst , nach Fab.
Sebast . , 2. den la . July ^ .

Psalzgrafenweiler , 1 . donnerst,
nach Äcminn'

e., 2 . donu . nach
Jod . , , 3 . doniierst . nach Mich.

Pfnlleudorf , 1 . mont- nach Re.
minisc. , 2. mont. nach Phil.
Jak . , 3. monr. nach Barthok .,4 . monrag nach Gallur , S.
monrag nach Nicolai.

Rastatt , Vieh . u. Krämerm.
mont . nach Georgi , monr. « .Barrhol . ; fällt einer dieser
Tage ans einen Feiertag - fo
ist der Markt folaenden die»,
stag darauf . Wenn aber
Georg ! und Bartholom , auf
einen monrag fällt , so wird
der Markt am nänilichea Tag
gehalten.

Rcnnchen , l . mom. nach Licht-
meß , 2 . montag nach GalluS.

Reichenbach ( Kloster) - l . I4ler
Tag n . Osterd. , 2 . Mauritius.

Ricdlingen , l . mont. vor Fast¬
nacht, 2. acht Tage n. Oster»,
3 . mont . nach Trinit .,4 . monk.
nach Gallus.

Riegel , 1 . aut Agarh . , 2. Mar.
Heims- , 3 . den 2. Oktober;
fällt einer auf sonntag oder
monrag , wird er folgenden
dienstag gehalten.

Rorschach, t . d . l2 . Ocl . , 2. d . 7.
Noo. , 3 . am Tag oorNikolai.

Normest , l . Gcorgi , 2 . Joh .,
3. f Erhöhung , 4 . Lucas , 5.
Donnerstag vor Fastnacht , 6.
Montag vor Pfingsten.

Rust bei Ettenheim , 1 . den 13.
März , 2 . den 22 . July oder
Magdalenaiag , 3. Thom.

Tasbach bei Sichern , i . auf
monr. nach dem H. Dreifal.
tigkeitSsonnl . , 2 . aufCalhar .,
und wenn Cathar . am freit -,
samst . oder sonnt, fällt , so
ist er jedeSmal mirtw. zuvor.

Sr . Mergen , Vieh - u . Krämer-
markt , 1 . montag vor Fron-
leichnamStag , 2. montag vor
Maria Geburt.

St . Georgen , l . den 5. May,
alt Georgi ; fällt aber dieser
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Tag - auf frei tag , samst . oder
monlaz , so wird er dienst,
darauf gehalten ; 2 . den 22.
Aug . alt Lau'

rcnzi , 3 . den
ti . Oktober, alt Michael.

Sacktngcn , den 6. März , den
25. April , den 14 . Sept . » .
30 . Novemb. ; fällt einer auf
sonntag , so ist der Markt den
folgenden monrag.

Srclbach , 1 . Gcorgi d . 23 . Apr.
2. Jak . d . 25 . July , 3 . Mich,
den 29 . Scpt . , 4 . Katharina
den 25. Nov . ; fällt aber einer
dieser Tage ans einen sonnt .,
so wird der Markt den fol.
genden moneag gehalten.

Schaffhausen , 1 . dienstag nach
Jnffocavit , 2 . Psingstdienst., 3.
Barth ., 4 . dienst, v . Martini.

Schistach, 1 . Pfingstmontag , 2.
Jak . den 25 . Jul » , 3 . Mar.
thäus den 21 . Sepr . , 4 . An.
dreas den 30 . Novemb.

Schlicngen , monk . nach Fastn . ,
mont. » ach Trinit . , an Fron,
fasten im Sept . , den Tag
nach Andreas.

Schopfheim , dienst, vor Fastn .,
dienst , rach Pfingsten , - ienst.
vorLucä, dienst , nach Mich/

Schrambcrg , i . mont . in der
Mitfast . , 2 . Vitus , 3 . Laur .,
4 . Nikolaus.

Singen , 1 . donnerst, n . Pfing.
stcn , 2 . donnerst, n . Barthol .,
3 . monrag vor Martini.

Stauffen , Stadt , 1 . dienst, in
der ersten Fasteriwocbe , 2.
dienstag in der Kreuzwoche,
3 . am Jakobirag , 4 . Marti,
nitag ; fällt einer der 2 letz-
lern auf sonnrag , so ist der
Markt montags darauf.

Steinbach hält alle Monat einen
Jahrmarkt.

Stein am Rhein , jedeSmal am
letzten Mittwoch im Jänner,
Merz , May , Bracbmonar,
Herbstmonar, Wintermonar.

Eiekten am kalten Markt , l.
am 2len dienstag n . Ostern,
2 . am dienst, v. M . Geburt,

- fällt aber dieser Markt auf

einen dienstag, so wird er den
vorhergehenden gehalren , 3.
am dienstag vor Marrini.

Siockach , i . den 23. April,
2. 25. JUNY , 3. 2t . Nov.,
4 . mont . v . GalluS.

Fällt einer der drei ersten Vieh - und
Krämermärktc auf Frevtag , Sam,
stag ovcr Sonntag , so wird er im¬
mer am Montag vorher gehalten.

Slühlingen , mont . nach 3 Kö.
nig , 2. monrag vor Lätare,
3. mont . n . Georgt , 4 . mont.
nachFrohnleichn ., 5. mont. v.
Barthol ., 6. mont. nach Mich.,
7. mo«t. vor Martini.

Thiensen , 1 . an Blasitag , 2.
monrag n. d . weißen Sonnt .,
3. dienst, vor d . Pfingst . , 4.
an Joh . d . Täufer , 5 . Barth .,
6. MichaeliStag , 7 . Andreas.
Wenn aber einer von den 4
letzten Tagen auf einen Sonn,
tag fällt , so wird der Markt
am nächsten mont. darauf geh.

Tbengcn , 1 . mont . v . Joscxhi,
2 . dienst, v. Joh . Bapk . , 3.
Matth . , 4. Sim . u. Jud .,
5 . donnerst, nach Georgi.

Tryberg , 3. Febr . , 3 . May,
4 . Juli , 24 . August , 29.
Sept . , 16 . Oktober, 25. No¬
vember , 27. Dezemb.

Trochrelfingen , 1 . monrag nach
Lätare , 2. Pfingstdstnst . , 3.
Matthäi ; fällt aber Maith.
auf einen sot . r : ag oder don-
nerstaq , so wird der Markt
an dein darauf folgend , inour.
gchalt . , 4 . yionl . vor Martin.

Ucbcrlingcn , 1 . Mittwoch n-
Lärare . Sonnrag , 2 . miklw-
n . Barth . , 3. miltlv . » . Ursula,
4 . mittw . n . Nikolaitag ; fällt
aber auf einen Mittwoch ei«
gebotener Fevertag , so ist der
Markt an dem darauf folge»,
den Mittwoch.

Unleracher » , Osterd . , Pfingst-
dienstag.

Villinaen , 1 . Osterdienst . . 2. am
i. Man , 3 . Pfingstdicnst. , 4.
Jak . d . 25. July , 5. Matth .,
6 . Sim . «. Jud-, 7. Thomas.

Bobringenpadt , l . an Mathias,
2. an Phil . u. Jak ., 3 . an Mi.
chaelt , 4 . an Martini , 5 . an
Nikol . Fällt einer dieser Tage
auf einen Sonn - od. Fe »crtäg,
so wird der Markt de » Tag
darauf gehalten.

Dohrenbach, Dich - und Krä.
mermarkt , 1 . mont. n . Frohn.
lcichn. , 2 . Magdal . , 3. mont.
nach Maria Geb., 4 . momag
nach Martini.

Waldenburg ( CantonBasel ),
1. montag nach Jnvocaoik,
2 . den 3 . monrag im Juli,
3 . d - 2 . momag im Oktober.

WaldShut , 1 . den i . Man , 2.
an Jakobi , 3. au GalluS,
4. an Nikolaus.

Waldkirch , i . Pbil . Jacobi , 2.
Margar . , 3 . Elisabeth.

Wehr , 1 . donnerst, vor Fast» .,
2. am 6 . May , 3 . am 22.
July , 4 . am 18. Nov . Wenn
einer dieser drei letzten Tag«
auf einen sonntag fällt , so ist
er am nächstfolgend. Mont.

Wevl , 1 . Georgt , 2 . Marth.
Wolfach im Kinzingcrthal , 1,

mittw . vor Lätare , 2 . miinv.
vor Pfingsten , 3 . mittw . vor
Laurenri , 4 . mittw . vor Galli,
und donnerst, in der ganzen
Woche vor Weihnachten.

Wolfersweiler , Phil . Jacobi,
Laurent . , Mar . Geb . , Sim.
Judä ; fällt einer auffamst . od.
sonntag , so ist er dienst . Hern.

Zell im Wiesentbal , den 23.
April , 21 . Sept . , 21 . Dez . :
fällt einer aus sonntag , so ist
er montag - darauf.

Zell am HammcrSbach, I . Oster¬
montag , 2. Pfingstm. , 3 . Bar.
thslom . , 4 . Simon u . Judä.

Zell am Unterste , 1 . mittw . vor
Lätare , 2 . mittw . vor Pfing.
stcn , 3. mittw . vor Barrbcl .,
4 . mittw . vor Marrini : fallt
Bartbol und Martini r.uf
einen Mittw . , so werdea fie
am Tag gebasten.

I Zurzach, 1 , Pfingstl 2 . Egydi.



Cinnahm - und Ausgab - Tabelle,
über Bestand, Besoldung, Liedlohn, Zins, und dergleichen

mehr , mit Vermeidung der großen Brüche.

Hauptlume
für

einJahr.

Für
Z Viertel

Jahr.

Für
ein halbe«

Jabr.

Für
rin Viertel

Jahr.

Für
eine» Monat
; « 30 Tagen.

Für
eine Woche zu

7 Tagen. du
Für

en T »g.

Gulden| fl kr- fl. kr- fl kr. fl- kr- fl- kr. t) i. fl- kr. hl

1000 750 — 500 — 250 — '
83 20 * 9 13 7 2 44 3

9oo 675 — 450 — 22 .5 — 7 5 — 17 18 4 2 28 -—

800 600 —- 400 — 200 — 66 40 15 23 — 2 11 4
700 520 — 350 — 175 —■ 58 20 13 27 5 1 55 —
600 4 5 5 — 300 — 150 — 50 —. 11 32 2 1 38 5

500 375 — 250 — 125 — 41 40 9 36 7 1 22 1

400 300 — 200 — 100 — 33 20 4l 4 1 5 6

300 225 -— 150 — 7 .' — 25 — 5 46 1 —• 49 3

200 150 — 100 —■ 50 — 16 40 3 50 6 — 32 7
100 75 — 50 — 25 — 8 20 1 55 3 —■ 16 3

Y0 67 30 45 —> 22 30 7 30 1 43 7 '—- 4 6

80 60 —■ 40 — 20 — 6 40 1 32 2 — 13 1

70 52 30 35 — 17 30 5 50 1 20 6. — . 11 4
60 40 — 30 — 15 — 5 — 1 9 2 — 9 7

50 37 30 25 — 12 30 4 10 — . 57 6 — . 8 2

40 30 — ^0 — 10 — 3 20 — 46 1 — 6 5

30 22 30 15 — 7 30 2 30 — 34 5 — 4 7-

26 19 30 — 6 30 2 10 - - 30 •— ■— 4 2

25 18 45 12 30 6 15 * 5 — 28 7 — 4 1

24 18 — ■ 12 — 6 — 2 — — 27 6 — - 3 7
20 15 — 10 -— ‘ 5 ■— 1 40 — 23 1 — 3 2

18 13 30 9 — 4 30 1 30 •— 20 6 — 3
16 12 — 8 — 4 — 1 20 — 18 4 — 3 5

1 * 10 30 7 — 8 30 1 10 — ■ 16 1 :— 2 2

10 7 30 % — 2 30 — 50 — 11 4 — 1 5

9 6 45 4 30 2 15 •— - 4o — 10 3 — 1 4
8 6 — 4 — 2 — — 40 — 9 2 — 1 3

7 5 15 3 30 1 45 — 35 — 8 1 — . 1 1

6 4 30 3 — 1 30 — 30 — 6 7 — - 1
5 3 45 2 30 1 15 — 25 — 5 6 — i — 6

4 3 — 2 — 1 -— — 20 — 4 5 — 5



Von den vier
Vom Wniterquartal.

Das Winterquartal hat seinen Anfang ge«
nommen Len 2isten LeS vorigen ChristmonatS,
Abends um 7 Uhr 28 Min . , alS die Sonne
in das Zeichen des SteinbockS trat.

Der Jänner geht ein mit unfreundlicher
Witterung : um die Mitte des Monats dürfte«
heitere Tage sich einstellen ; bald darauf fällt
Schnee , und gegen den Ausgang des Monars
mag es gelinde werden.

Die ersten Tage des HornungS sind ziem,
lich unangenehm , die nachfolgenden regnerisch;
mit der Mitke deS MonatS wird die Witterung
abwechselnd ; auf einige freundliche Tage folgt
zuletzt viel trübes Gewölke.

Der März fängt an mit Regenwetter;
auch die nachbertgen Tage sind meistenSunange.
nehm ; in der Mine des MonatSwehcn Sturm-
winde ; die letzten Tage aber sind etwas stiller.

Vom Frühlingsquartal.
Das Frühlingsquartal fängt an Len 20sten

März , um 8 Uhr 43 Min . Abends , wann die
Sonne in den Zeichen des Widders anlangt.

Der April ist in seinen ersten Tagen nicht
unangenehm ; nachher tritt viel Regenwettcr
ei » ; auch von der Mitte deS MonatS läßt
sich wenig freundliches versprechen ; heiterer
aber fallen die letzten Tage aus.

Der May nimmt eine » ziemlich schönen An.
fang , und so wird auch meistens die Folge seyn;
die Mitte des MonatS hat viel trübe Wolken;
gegen LaS Ende herrscht schöne FrühlingSluft.

Der Anfang des BrachmcnatS ist mehr
trübe als heiter ; nachher wird die Witterung
sehr fruchtbar ; durch die Mitte des MonatS
ziehen sich schöne Tage ; auf die Letzt wird
die Witterung unsiär.

Von den Sommerquartal.
Der Anfang des Sommerquartals geschieht

den 2isten Brachmonat um 5 Uhr 55 Minut.
Abends , beim Eintritt der Sonne in das
Zeichen des Krebses . „ ^ ,

Die ersten Tage des Heumonats sind ziem,
lich trübe ; nachher aber folgen mehrere
sonnenreiche Tage ; doch um d ?e Mitte deg
Monars zeigt sich Gewölke , und beim Aug.
gang desselben wird die Witterung schön.

Der Augstmonat ist anfänglich abwechselnd;
bald darauf scheint die Sonne mehrere Tage
liebki» ; in der Mitte des Monats wirdS sehr
warm ; aber gegen das Ende wird cs oft wolkigt
sevn. — Der Anfang deS HerbftmonatS ist
veränderlich ; die nachherigen Tage sind ange.
nehm ; um die Mitte des Monars dürfte es

Jahreszeiten.
zuweilen regnen , auf die Letzt aber heiter
und warm seyn.

Von dem Herbstguartal.
Das Herbstquartal geht ein den 23sten

Herbstmonat um 7 Uhr 59Minm . Vormittag,
zu welcher Zeit die Sonne in das Zeichen
der Waage einrückt.

Der Weinmonat ist in seinem Anfang
freundlich ; bald nachher wird die Luft un«
ruhig ; um die Mitte deo Monats zeigen sich
viele Nebel , und gegen das Ende ist die
Luft bewölkt.

Der Wintcrmonat geht mit rauher Luft
ein ; bald darauf regnet es oft ; nach der
Mitte deS Monats entsteht Schneegestöber;
und sehr unfreundlich wird das Ende des
Monars ausfallen.

Die ersten Tage des Christmonats sin-
frostig ; auch bleibt die Witterung bis in die
Mitte des MonatS trübe ; nachher folgen et.
nige milde Tage , auf die Letzt scheint die
Kälte zunehmen zu wollen . '

Von den Finsternissen.
Es ereignen stch in diesem Jahre zweiSon-

nen . und drei Mondfinsternisse , welche alle,
außer der erste» Sonnensinsterniß , bei «ns
sichtbar scvn werden.

Die erste ist eine zvm Thcil sichtbare Mond.«sterniß den 6 . Jänner . Sie fängt an Mor.
kg um 7 Uhr 11 Minut . , ist in der Mitte

um 8 Uhr 23 Minut . , und geht zu Ende um
9 Uhr 32 Minut . Jndeß geht bei uns der
Mond verfinstert unter . Ihre Größe beträgt
51/2 Zoll am nördlichen Rande.

Die zweite ist eine Sonnensinsterniß den
Losten Jänner , Abends zwischen 8 und 12 Uhr,
folglich bei uns unsichtbar.
^ . . Die dritte ist eine sichtbare Mondfinsterniß
Mi Itcn und 2ten Heumonat . Ihr Anfang
geschieht den itcn um 11 Uhr 26Min . Abends;
daS-Mittcl um i Uhr 8 Minut . den 2ten Mor¬
gens , und das Ende um 2 Uhr 44 Minuten.
Ihre Größe erstreckt sich auf lo Zoll südlich.

Die vierte ist eine sichtbare Sonncnfinster.
niß den 17 Heumonat . Cie nimmt ihren An . ^
sang um 5 Uhr 8 Minut . Morgens , ist in der
Mitte um 7 vbr 17 Minut . , und geht zu
Ende um 9Uhr 24 Min . Die Größe derselben
erstreckt sich auf ungefähr 8 Zell.

Die fünfte ist eine totale sichtbare Mond,
stnsterniß den 26sten Christmonat . Sie fänar
an um 8 Ubr 6 Min . Abends , ist in der Mitte
um 9Uhr 55 Min ., und endiget sich um il Uhr
44 Min . Sie ist in ganz Europa sichtbar.
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